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Die Ztlmnfluth im Ojie».
Von hervorragender Parlamentär isch er  Seite wnd uns

geschrieben: Es läßt sich nicht verhehlen: Dt eA kt : onb e Mach.
?. in China  droht ins Stocten  zu gerathen. weil thnen auch nur
annähernd genügende Streitkräfte fehlen. Etwa 14  000 Mann in¬
ternationaler Truppen stehen zwischen Taku und Dentstn. Die
Kopfzahl der chinesischen Streiter ist natürlich nicht zu ermitteln.
Doch dürfte es eher zu niedrig gegriffen sein, wenn man das Ber-
hältniß zwischen Gelben und Weißen zur Zeit auf 20 Procent ver¬
anschlagt. Und nun erwäge man. daß den Chinesen ausgezeichnee
Artillerie, unerschöpflicher Vorrath an Munition, sowie Transport¬
mittel(Pferde) zu Gebote stehen. Das läßt in der Tyat das Erge,-
mß des zwischen den AdmiralenA l exej e w und S ey mo u r adge-
haltenen Kriegsrath es  als selbstverständlich erscheinen: es ist
unmöglich , ohne bedeutende Verstärkungen Pe¬
king zu entsetzen . Tientsin  oder vielleicht auch nur Taku
langezuhalten.  Und wenn Hunderte von Chinesen unter den
Kugeln oder Bajonetten der Weißen zu Boden sinken, es stehen, wie
aus dem Erdboden- gewachsen. Tausende schlitzäugigerGesellen an
deren Stelle, wie der Kampf um die P ei ho - B r ü cke und die
Bahnstation  in Tientsin, wo die Russen nach zweitägigem ver¬
zweifelten Ringen weichen mußten, neuerdings erkennen läßt. Das
mach: auch die Kraft des Tapfersten und Zähesten erlahmen. And¬
rerseits entflammt der kleinste Erfolg die Chinesen zu immer kühne¬
rem Vordrängen. Das Uebergreifen des Aufstandes nach Nordost-
China beweist es. Dieser Situation ist die verschwindend kleine
Streitmacht der Mächte nicht gewachsen, jeder Tag kann eine Kata¬
strophe herbeiführen. Denn Rußland  hat sich in Bezug auf das
Eingreifen großer Truppenmassen nicht so leistungsfähig erwiesen, als
man dies nach den Meldungen über seine weitschauende Asienpolit'.k
der letzten Jahre aunehmen durfte. Wo sind die 40 000 Russen, die.
wie es immer hieß, in kürzester Frist über die chinesische Grenze ge¬
bracht werden können? Wochen werden noch vergehen, ehe die mobi-
lisirten Bataillone des Amurbezirks zu den internationalen Truppen
stoßen können. Und Englands  indische Kolonne von 10 000
Mann ist auch noch weit vom Schuß. Deutschlands  beide Sce-
bataillone können erst Mitte August, die gemischte Brigade wird gar
erst spät im September eintreffen, die Panzerdivision bei forcirter
Fahrt auch erst im nächsten Monat. Und Deutschland ent¬
wickelt dabei eine intensivere militärische Thä-
iisikeit.  als jede andere europäische Macht. Aber die Seemeilen
lassen sich nun einmal nicht um eine einzige kürzen.

Die Frage ist nun: soll die kleine, internationale Truppe in der
drohenden Gefahr der nächsten Zeit sich selbst überlassen bleiben und
eventuell gezwungen sein, sich auf die Kriegsschiffe zurückzuziehen?
^egt es nicht vielmehr im Interesse aller Mächte,  unge¬
säumt das Anerbieten Japans , eine große Armee in
Mt na landen  zu lassen, zu acceptiren?  Das Jnselreich
M m der Lage, binnen spätestens drei Tagen 30 000 Mann auf den
Kriegsschauplatz zu bringen und dadurch den für einen Erfolg der
Machte unentbehrlichen Hintergrund zu schaffen. Es bleibt doch ein
Widerspruch, in Japan eine gleich gesinnte Großmacht zu sehen, und
qm nicht gestatten zu wollen, eine Armee auf das Festland zu senden,

'ch diese Armee lediglich im Dienste der Solidarpoli«

t i kaller Mächte Verwendung finden soll. Man stimmt überein, daß
nur ein schleuniger VormarschaufPeking  das Blatts zu
wenden vermag, scheint aber Anstand zu nehmen, die unentbehrliche
Voraussetzung für solchen Schritt, wenn anders er Erfolg verheißen
soll, zuzulassen: die Hilfe durch ein japanisches Heer, das auch gleich¬
zeitig die erforderlichen Transportmittel stellen kann.

Welches Kabinet mag dem' widerstreben? England hat. nach
einer gewundenen Erklärung seines Unterstaatssekretärs des Aus¬
wärtigen, keinen Grund, anzunehmen, daß irgend eine andere Macht
ihren Einfluß dahin geltend gemacht habe, die japanische Regierung
von solchem Unternehmen zurückzuhalten. Dann waren jedenfalls
die Beschwörungen der Londoner Blätter, Deutschland möge Japan
nicht hindernd entgcgentreten. überflüssig. Noch deplazirter aber ist
die Aufforderung. Deutschland solle Japan ein ..Generalmandat"
zur Regelung der chinesischen Schwierigkeiten ertheilen. Ties mag
England getrost selber thun. Es hat dazu zum Mindesten den glei¬
chen Anlaß, wie Deutschland, unterläßt es aber wohl absichtlich, um
nicht bei etwaigen Differenzen— trotz B r o d r i cks, des Unter¬
staatssekretärs, beschwichtigender Erklärung— das Wort führen zu
müssen. Und leider bleibt nichts übrig, als zu vermuthen. daß Ruß¬
land Bedenken  trägt , eine starke japanische Streitmacht in Ak¬
tion treten zu lassen, wohl aus der Besorgniß heraus. Japan könne
dann Ansprüche auf werthvolle Interessensphären im Reiche der Mitte
erheben.

Zugegeben, daß dem so ist. Läßt sich aber das Jnselreich über¬
haupt aus der Reihe der Mächte ausschalten, die über Chinas Zukunst
ein Wort mitzusprechen haben? Ist nicht auch japanisches Blut vor
Taku, in Tientsin geflossen? Es kann doch nicht behauptet werden,
daß Japan, den Europäern zu Gefallen, seine Soldaten in den Kampf
schickte. Es streitet Seite an Seite mit den Westmächten für die
Sache der Civilisation, der Menschlichkeir, und l̂ t MÜH»diesen'An¬
recht auf Sitz und Stimme im „Konzert". ' Soll die Theorie von'
dem— zu vermeidenden— Uebergewicht einer Macht einmal gelten,
dann führe man sie auch konsequent durch und fixire eine Höchstziffer
über die das Truppenkontingent keiner einzigen Macht hinausgehen
darf. Das kann doch erst zur vollen Beruhigung des ängstlichen po¬
litischen Gewissens beitragen.

So geht inzwischen kostbare Zeit verloren, die Situation der im
Landinnern auf Hilfe wartenden Europäer wird hoffnungslos, und
das Ansehen der Mächte  bei den Chinesen schwindet  in
einem Maße, daß später mehr und immer mehr Truppen werden hcr-
angezogen werden müssen, um den Respekt wiederherzustellen und zu
sichern. Dian kann sich des Gefühls nicht erwehren, daß die Mächte es
versäumt haben, den Augenblick zu benutzen, da die Aufstandsbeweg¬
ung noch in den Anfängen niedergezwungen werden konnte. Vor¬
nehmlich gilt das von Rußland und England, die seit Jahr und Tag
in Osiasienpolitik„machten" unv die drohende Gefahr dennoch unter¬
schätzten. Auch der Warnungsruf des de ul scheu Kai¬
sers: „Völker Europas, wahret eure heiligsten Güter!" fand bei die¬
sen Mächten nicht das verdiente Berständniß. Nun rast die Sturm-
fluth dahin, Opfer über Opfer fordernd, und den schwersten Theil
der Eindämmungsarbeit haben die Kulturmächte erst zu leisten.

Wiesbaden , 7. Füll

Die chinestlchen Wirren.
Noch immer ist man im Zweifel wegen der Lage in Peking, wenn

man so optimistisch sein loill, die jetzt von allen Seiten kommenden
jedoch noch nicht amtlich bestätigten Meldungen über die

Hinmordung sämmtlicher Europäer
nicht für wahr zu halten. Nach Telegrammen Aus London, welche
verschiedene Blätter veröffentlichen, hat der englische Gesandte in
Shanghai Nachrichten aus Peking empfangen, die bis zum 1. Juli
reichen und wonach an diesem Tage die Legationen noch in der eng¬
lischen Gesandtschaft belagert, aber in verzweifelter Situation waren.
Darnach gingen den Fremden am 1. Juli Abends die Munition und
Lebensmittel aus und die englische Gesandtschaft wurde von den An¬
greifern im Sturm genommen. Der fanatische Pöbel drang in das
Gebäude ein.

Mann für Mann fielen .
und endlich konnten sich die Angreifer, wilden Bestien gleich, auf
Frauen , Kinder  und E i v i l i st en stürzen, um ein

entsetzliches Blutbad ?■r
unter ihnen anzurichten. Es heißt, die Männer hätten nach Ver¬
brauch der übrigen Munition wenigstens so viele Patronen in ihren
Revolvern behalten, am im äußersten Nothfalle ihre Frauen und Kin¬
der selbst tödten zu können, damit sie nicht den entsetzlichen Grausam¬
keiten der chinesischen Soldateska preisgegeben würden. Dieser Be¬
richt zirkulirt gleichzeitig in Shanghai, Tschifu und Tientsin. Die
gleichen Schreckensnachrichten meldet auch die „Daily Mail". Man
betrachte: es als ausgemacht, daß alle Europäer in Peking umgebracht
worden seien. Wenn die Einzelheiten der entsetzlichen Borgänge ans
Licht kommen würden, so werde die Welt starr vor Entsetzen
sein.

Nach Meldungen des„Kleinen Journals " aus Brüssel meldet eine
offizielle Zeitung nach Nachrichten, welche dem dortigen Ministerium
des Aeußcren zugegangen sind, daß der deutsche Gesandte Freiherr
von Ketteler

18 Stunden lang gefoltert
und daß der belgische Gesandtschaftssekretär in Peking, Merghelinch
gleichfalls nach furchtbarenMartern hingemordet  wor¬
den ist.

In Beantwortung einer telegraphischen Anfrage betreffend die
Lage ist in London folgende Nachricht, datirt aus Shanghai vom Don¬
nerstag Vormittag 10j Uhr, aus autorischer Quelle eingelaufen:
„Bereitet Euch vor , das Schlimmste zu höre n".

. Wiesbadener Streifziige.
Wo*»^ erlöse Zeit . - Die Operette in der Walhalla . -
meiertr arlfgesührt werden ‘i — Der gclnrt»

ffEtirf !« . teftnioalt . — l <-ine Tcnunciativn und ihre
- ug. — ^.as Wiedersehen beim Kochbruunen )

entaeâ ^ ünschritten eilen wir der fürchterlichen theaterlosen Zeit
ien * / ierner  Zeit, in der sich auf den Brei:ern. die die Welt bedcu-
spielt sat  nicht einmal der kleinste Ehebruch ab-
ffierkfren üM*1 Akteure , die das ganze Jahr hindurch die ge-
VonBttof. w . "nd verführerischesten Liebhaber darstelltcn, fern
nernev tn  H" 'ngsdorf oder Saßnitz, in Borkum oder Nor-
die ^ hen Bergen in St . Moritz oder aber, — wenn
der föürjy 0 «1̂ ~ in Schlangenbad oder Schierstein sich
rügen LqL  DuS Hoftheater  schließt in we-
Tas bc 1 ^ .^ ^ l denz th  e a te  r hat schon längst geschlossen,
bc mimte» : der Ferien  lächelt also jenen bereits, die
rühmt ist r® "Prachtgebäude" an der Bahnhofstraße, das de¬
nen engen isl •"”! n̂gen Gang, stolz„Foyer" genannt; durch je-
i» dem man ^ sich so famos „Preßwurst" spielen ließ;
Vorsicht»nh Jrvüf zwängen und drängen mußte, und trotz aller
treten ni6t ^ chstenliebe seinem Nachbar auf die Hühneraugen zu
nicht weiter*m * konnte ; in dem man sich so verwickelte, daß man
Satze. der„„«s ' wie  ich jetzt zum Beispiel in meinem verwickelten
^estdenztheaks uil  *n 1*e™et  Polizeiwidrigkeit dem „Foyer" des
Ich fühle mir* • Ö m 2ch kann auch plötzlich nicht mehr weiter,
eingezwanat„raVr - Haupt- und Nebensätzen so verwickelt und
ollen Theater, «defande ich mich während einer Pause dort in dem
schreiben ®cl  Kukuk mag auch glatte, einfache Sätze
^ahnhofstras-e ÖOn d" Wandelhalle des Kunsttempels in der
holde Glück der ^ - *?.an9en  wir also wieder von vorne an: Das
d'k zur Kunsttr, lächelt bald all'  den Großen und Kleinen.
b°ß uns Wiesbâ .?? °" n. Doch ein gütiges Geschick sorgt dafür.
^ ° lha l l a bn, r ^ s?" öueD ber  Kunst nicht ganz versiegt. Die
kn Theaterserk. --t U ^ erufen  gefühlt, in Anbetracht der nahen-

wahrend der nächsten Wochen selbst Theater zu

spielen und ein angeblich aus Wien  kommendes Operettenensemble
macht uns mit den flottesten Operetten bekannt. Der Direktor kann
mit dem Erfolg zufrieden sein. Das Haus ist täglich ausverkaust
und an der Mauritiusstraße herrscht jetzt ein frohes Treiben auf den
Brettern, die die Halbwelt bedeuten. Ich bitte, dem vorletzten Wort
nicht jenen landesüblichen, von Dümas geschaffenen Sinn zu unter¬
legen. Ich meine nur, die Operette läßt uns nicht jene ganze
Welt, in der wir leben, schauen, sondern jene lustige, ausgelassene
Welt, von der wir in weinseliger Stimmung zu träumen pflegen.
Die Operette läßt uns nur die eine Hälfte der Welt und zwar die
Sonnenseite sehen. Im Walhallatheater ist sie nun eingezogen, die
lachende, trillernde Bastardtochter der Mnemosyne, die lustige, leichte
Operette. Heute erfahren wir das tragikomische Geschick der „Geis-
ha's", morgen werden wir wieder einmal mit der seligen, fröhlichen
Weltanschauung des „Armen Jonathan" vertraut gemacht, und ist
der einmal abgespielt, dann werden sich ihm wohl noch andere ver¬
wandte Operetten-Geister anschließen.

Aber nicht nur im Walhallatheater wird Komödie gespielt, nein,
auch draußen in der gut bürgerlichen Welt. Die Menschen sind nicht
nur nach Speisen hungrig, sie wollen ihren Appetit auch mit Geld'
und mit Liebe stillen, und sie führen, wenn es noth thut, die tollsten
Comödien zu diesem Zwecke auf. Da vernahm ich dieser Tage ein
Geschichtchen, das gerade in dieses Kapitel paßt und das wiedererzählt
zu werden verdient. Ort der Handlung: Eine elegant möblirte Ad¬
vokatenkanzlei. Personen: Ein liebenswürdiger Rechtsanwalt und
eine bildhübsche Dame, die sich„Frau" nennt, irgendeinmal irgend¬
wo mit irgendwem verheirathet gewesen sein soll und gegen eine Klage
sich zu wehren hat wegen gekauften, aber— nicht bezahlten Toiletten.
Das ist im Leben häßlich eingerichtet, daß neben den neuen Kleidern
gleich die Schneiderinnen mit der Rechnung  stehen . . . . Die
Kundin bemängelte die Höhe der Ansätze in der Faktura, und erklärte,
durch Zeugen erhärten zu können, daß billigere Preise vereinbart wor¬
den seien. Der Prozeß wurde thatsächlich gewonnen und weil die
schöne Clientin noch in anderweitige Verwickelungen gerathen war,
bot ihr der Anwalt seinen ferneren Beistand an. Alles ging gut, bis
Wolken den Himmel des Einvernehmens trübten und eine gewisse

Spannung eintrar. Der Herr Rechtsanwalt hielt den Zustand für
angemessen, um seine Nota zu präsentiren. Aber die reizende Frau
erschrak keineswegs, sondern wies dem Advokaten die schönen Zähne.
Sie legte die Rechnung und ihren Verfasser ad acta, kümmerte sich
nicht weiter darum und ließ den Dingen freien Lauf. Darüber er¬
boste sich der Rechtsvertreter und rückte dem Weibchen mit Klage an
den Leib. Die Wirkung war eine ganz merkwürdige. Es kam ein
Billetchcn in die Kanzlei geflattert, ungefähr folgenden Inhalts:

„Sehr geehrter Herr Toctor! Was soll daS Manöver? Sir
wissen doch ganz gut daß ich Jlniei, nichts schnlbe, außer Re>
spect. Sie verlangen von mir Bezablung? Gestalte» Sie
mir in aller Höflichkeit, Jbnen in Erinnerung z» rufen, daß
Sie mir einer schönen Tage? feierlich erklärten: „Bei einer
schönen Frau werde ich nie Kostenersatz beaniprilchen. Dank
von reizenden Lippen ist mir werlhvoller, als hunderte von Mark!"
Haben Sie dies gesagt? Ich kann jedes Wort beschwören
und bin zum Eide bereit. Ich überlasse alle weiteren Schrine
Ihrem Eriiicssrn und bleibe mit geziemender Hochachtung

Ihre stets ergebene
Ella . .

Ob es wohl zu diesem Schwure kommen wird? Ein boshafter
Mensch könnte vielleicht den Beweis führen wollen, daß die Feindin
nicht zu den Damen mit den reizenden Lippen gehört. . . . Das
wäre aber ein unpassender Scherz, und derartige Scherze soll man
sich am allerwenigsten dann erlauben, wenn man wegen seiner Galan¬
terie bereits einen Ruf besitzt. . . .

Es enden freilich nicht alle Geschichtchen so neckisch. Ich kenne
nämlich noch eines, das mit einem ziemlich lauten, schallenden und recht
unharmonischen Effekt abgeschlossen haben dürfte. Mit einem ano¬
nymen Brieflein hat die Sache angefangen. Hier der Wortlaut:

„Gnädige Frau ! Ihr Mann betrügt  Sie ! —Wenn Sie
da- saubere Paar ertappen wollen, dann koinmen Sic u îrgen
AbendS zwischen9 und 10 Uhr nach dem Kochbrunnen und Sie
werden grobe Augen machen. Die Diebin ehelicher Treue trägt
ein blaues Zacket.

Achtungsvoll
Eine Beobachterin.^



8 . Juli 1900 ._ ' - "
Der „Voffischen Zeitung * wird aus London gedrahtet , „Daily

Expreß " habe erfahren , die chinesischen Generale seien im Begriff , den
Feldzugsplan auszuführen , den deutsche Offiziere im letzten Jahre
entworfen haben, als China den Krieg mit Rußland für möglich hielt.

Ein amerikanischer Staatsmann erklärte in einer Unterredung
bezüglich der chinesischen Angelegenheiten . Amerika werde die Aktion
der Mächte zur Unterdrückung des Aufstandes auf 's Kräf¬
tigste unterstützen , jedoch an die Politik der offenen Thür festhalten,
da nach einem zwischen Amerika und China bestehenden Staatsver-
trage Amerika keine chinesischen Gebietstheile erwerben dürfe und ver¬
pflichtet sei. China seine guten Dienste zur Beilegung von etwaigen
Conflikten anzubieten.

Kaiser Wilhelm telegraphirie an den Chef des Kreuzergeschwa¬
ders , den Gouverneur von Schantung und die Bicekönige von Nan¬
king und Wutschang , er verpflichte sich auf sein kaiserliches Wort , für
jeden zur Zeit in Peking eingeschloffenen Fremden jeder Nationali¬
tät , der l e b e n d einer deutschen oder sonstigen fremden Behörde über¬
geben wird , demjenigen , welcher die Auslieferung herbeiführt,

1000 Taels (= 6000 Mark ) auszuzahlen
Auch übernimmt der Kaiser alle Kosten , die jedwede Uebermitteluna
seiner Zusage nach Peking verursacht.

Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblatt " aus Kiel hat
der Kreuzer „Heia " seine Kriegsausrüstung beendet. Die Linien¬
schiffe haben ihre Kriegsmunition und Kohlen -Uebernahme abge¬
schloffen. Heute werden die Torpedo und Schraubenflügel an Bord
genommen . Jedes Linienschiff besitzt 260 Handwaffen . Die China-
Division kann ein Landungs -Geschwader von 1500 Mann abgeben.
Die Seeklar -Besichtigung durch den Kaiser findet nach der „Voffischen
Zeitung " heute Nachmittag statt . Das Auslaufen der Division ist
auf Montag Vormittag 10 Uhr verschoben. Der Kaiser begleitet die
Division bis zur Nordsee . Das Kanonenboot „Luchs" geht heute
Mittag , der Kreuzer „Bussard " Montag ab . Auch der kleine Kreu¬
zer „Schwalbe " hat Befehl bekommen, schleunigst nach China zu ge¬
hen. — Wie der Berliner Lokal -Anzeiger erfährt , ist an maßgebender
Stelle auf die Berufung des Bundesraths und des
Reichstags  zur Berathung über die chinesischen Wirren im letz¬
ten Moment definitiv verzichtet  worden.

Bezüglich des Aufenthalts der 1 . Panzerdivision in Ost¬
asien rechnet die Marinebehörde offenbar mit einem längeren
Zeitraum . Es wurden nämlich den Schiffen außer der etats¬
mäßigen Kriegsmunition für ein Jahr reichende Uebungs-
munition überwiesen , damit sie die nächstjährigen Schieß¬
übungen in den chinesischen Gewässern erledigen können . Die
Division hat Freitag Abend die Uebernahme der Munition
beendet . In Wilhelmshaven sind sämmtliche Offiziere des
Ersatzbataillons eingetroffen . — Dem „ Berliner Tageblatt"
zufolge wird der Kaiser in Kiel weitere Entscheidungen über
die China -Reise der Panzer -Division treffen und sich von der
Besatzung der sämmtlichen Schiffe am Samstag , Sonntag
und Montag verabschieden . — Die neu zu formirenden beiden
See -Bataillone erhalten vorläufig nur Friedensstärke . Auf
kaiserlichen Befehl haben zahlreiche Reservisten der deutschen
Marine aus ' dem Jahrgang 1895 Gestellungs -Ordre erhalten
und find sofort nach Wilhelmshaven abgereist , wo sie sich am
gestrigen Freitag zu melden hatten , um nach ihrer Ein¬
kleidung voraussichtlich schon heute mit dem Kanonenboot
„Luchs " die Reise nach Ostasien anzutreten.

. Arbeitgeber und Arbeiter.
Das Baugewerkenamt Hannover versendet an die

Jnnungsmitglieder folgendes Schreiben mit der Bitte um
gefällige Beachtung:

Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Potsdam.
Potsdam , 18 . Juni 1900.

Beigehend übersenden wir Ihnen eine Anzahl Listen
der hierorts seit dem 9 . d. M . ausständigen Arbeiter und
Maurergesellen , mit der ergebenen Bitte , die Listen an
die Mitglieder Ihres Verbandes zu vertheilen und die¬
selben gleichzeitig zu ersuchen , von den in der Liste auf¬
geführten ausständigen Arbeitnehmern keinen zu beschäf¬
tigen, ^ etwa bereits eingestellte aber ungesäumt wieder zu
entlassen . Hochachtungsvoll

Der Vorstand des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
zu Potsdam.

gez. : Emil Lilie , Vorsitzender ."
Die angegebene Liste enthalten alphabetisch geordnet

die Namen von 322 Bauarbeitern und 422 Maurergesellen,
deren Geburtsort , zumeist auch deren Geburtsdatum.

Nun hätte doch ein vernünftiger Mensch auS diesem Geschreibsel
sofort ein boshaftes Attentat auf die Leichtgläubigkeit herausspüren
können. Ein kluger Diplomat hat aber nicht mit Unrecht behauptet:
Es ist nichts so dumm , was von der Menschheit nicht geglaubt wird.
Und wirklich blieb dieser Pfeil in der Wunde stecken. Die eifersüch¬
tige Gattin konnte den Abend nicht erwarten , um die Liebesräuberin
auf frischer That zu ertappen . Weil während der letzten Tage Re-
grnwetter herrschte, sah sie sich genöthigt , wärmere Toilette zu neh¬
men. und , da sie keinen Regenmantel besaß , eben ihr blaues Zacket an¬
zuziehen. — Nun war sie in der Kochbrunnen -Anlage angekommen.
Aber plötzlich fühlt sie sich bei der Schulter gepackt und angeschrieen:
„Endlich habe ich Dich ertappt . Du Heuchlerin . Du Schlange . Du
erwartest hier Deinen Liebhaber ! Leugne , wenn Du es vermagst!
Dein blaues Jacket hat Dich verrathen ." Das erschrockene Weib
stand wie Loth 's Frau , zu einer Salzsäule erstarrt . Der Othello
hielt ihr vor das hübsche Stumpfnäschen ein Briefchen , in dem zu
lesen war:

„Geehrter Herr » Ihre Frau betrügt  Sie ! — Wenn Sie
da- saubere Paar ertappen wollen , dann komme » Sie morgen
Abends zwischen 9 und 10 Uhr nach de», Kochbrunnen und Sie
werden grotze Augen machen . Die Diebin ehelicher Treue trägt
ein blaues Jacket.

Achtungsvoll
Eine Beobachterin ."

Wer hatte die Schändlichkeit ersonnen , um Eheleute auf einander
zu Hetzen? — Eine Schneiderin,  die mit dem Manne gelieb-
äugelt , jedoch eine schroffe Zurückweisung  erfahren batte . Die
anonyme Briesschreiberin soll, wie boshafte Nachbarn sich erzählen,
ein Paar tüchtige Maulschellen tags darauf von irgend Jemandem
empfangen haben . Und das war sehr gut  gewesen ! Denn wenn
es auch zu einer Klage kommen und die Schlagfertigkeit ein Paar
Mark Geldstrafe kosten sollte, — für gewisse Dinge kann und darf
man sich schon einen Luxus erlauben . N.
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Reichsgefctzgebuirg und Strastenbahnbetriebe.
In der Kommission für Arbeitsstatistik , die bekanntlich

aus Mitgliedern des Bundesrathes und des Reichstages be¬
steht , ist vvn dem CentrumSabgevrdneten Dr . Hitze ein An¬
trag eingebracht worden , dahingehend , den Reichskanzler zu
ersuchen , Erhebungen darüber anstellen zu lassen , inwieweit
die Arbeitsverhältniffe im privaten Transportgewerbe , also
namentlich auch in den privaten Straßenbahnbetrieben , ein
Eingreifen der Reichsgesetzgebung erheischen möchten . Die
Kommission für Arbeitsstatistik wird im November in Be¬
rathung darüber treten , ob der Hitze 'sche Antrag dem Reichs¬
kanzler zu überweisen sei oder nicht.

Theilweise Aufhebung der Verbannung nach
Sibirien.

Nachdem der Kaiser von Rußland im Mai v . I . dem
Justizminifter anfgetragen hatte , einen Gesetzentwurf über
die Aufhebung der Verbannung nach Sibirien auszuarbeiten,
wurde der Entwurf des Ministers vom Reichsrath geprüft.
Die endgültig ausgearbeitete Vorlage wurde nunmehr vom
Kaiser unterzeichnet . Der „ Regierungsbote " bringt soeben
den Wortlaut des Ukases über die theilweise Aufhebung dcr
Deportation , sowie ausführliche Gesetzesbestimmungen.

Der Krieg.
Die Burengesandtschaft ist von Amerika in Europa eingetroffen.

Sie landete in Havre und begab sich von dort nach Paris . Das
sieht aus . als ob sie den Plan , eine Großmacht zur Intervention zu
bewegen, allen letzten Ableugnungen zum Trotz , wieder aufnehmen
wollte. Uns scheint, daß die Weltlage sich anschickt, ihr bester Ver¬
bündeter zu werden . England ist jedenfalls in Ostasien noch niemals
so bescheiden gewesen, wie es jetzt zu sein gezwungen ist, dank der
südafrikanischen Verlegenheiten , die, wie die gestern mitgetheilte Meld¬
ung Roberts von der erlittenen Schlappe , die General Rundle und
verschiedene Offiziere und selbstredend wohl auch eine große , allerdings
nicht angegebene Zahl englischer Soldaten in die Gefangenschaft
brachte, zeigte, recht große sein müssen.

ia , wie schon oben gesagt , fliegen und sich steuern und lenken lassen.
Bei Windstille oder nur schwachem Winde wird er wirklich in der
Lust manävriren und an die Auffahrtstelle zurückkehren können. Das
Verderben droht aber bei einer Landung . Selbst im günstigsten Falle
wird sich diese mit bem kolossal großen und dabei so delikaten Apparat;
unendlich schwierig gestalten , und auch, wenn sie schließlich bei
schwachem Winde gelingt , wird sich dabei für den Fachmann zeigen
daß eben bei nur etwas stärkerem Winde eine Landung ohne Kata¬
strophe für das Fahrzeug gar nicht denkbar ist. Ein Luftschiff aber
das eine Million kostet und bei jeder Landung im normalen Wetter zü
Grunde geht, besitzt wohl nicht die Eignung , jemals Verwendung st,
praktische Zwecke zu erlangen ."

Schiffszeitunqen . Zeitungen für die Reisenden auf dem
Ozean zu schreiben, ist ein glücklicher Gedanke, der in der letzten Zejj
von den Rhedereien verwirklicht wurde . Wer Jahrzehnt « lang jeden
Morgen sein Tagewerk mit dem Studium der Zeitung begonnen' hat
kann sich wohl eine Vorstellung davon machen, wie sehr diese Zeitung
an Bord der Schiffe vermißt wird und mit welchem Heißhunger
die Seefahrer über das erste Zeitungsblatt herfallen , das bei ihrer
Ankunft der Bootsmann in der Tasche hat oder das am Strandc
ausgerufen wird . Aber die Tageszeitungen können dies Interesse
nur sehr unvollkommen befriedigen . Denn sie schreiben nur , waS
gestern passirt ist. - Die Neuigkeiten von vorgestern sind dem rührigen
Redakteur uralt , eine längst überholte Sache . Deshalb ist es zweck,
mäßig , für die übers Meer kommenden Passagiere eine besonder«
Zeitung zusammenzustellen und sie ihnen in dem ersten angelaufenen
Hafen an Bord zu schicken, besonders praktisch dann , wenn sie wie
die von Amerika nach Deutschland kommenden Passagiere von dem
englischen oder französischen Hafen noch reichlich Zeit haben, di«
Zeitung zu lesen.

Vom Tage.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers . Staatssekretär des In¬

nern Graf P o s a d o w 2 k Y. der vom Kaiser ab 3. Juli beurlaubt
war , verschob den Antritt seines Urlaubs bis auf Weiteres . — Prinz
Heinrich,  der erst im Frühjahr aus China zurückgekehrt ist, hat
sich, wie der „Post " aus Kiel geschrieben wird , zur Uebernahme des
Kommandos der Panzerdivision erboten , der Kaiser hat dieses Aner¬
bieten mit anerkennendem Dank abgelehnt . — Wie der „Reichsanzei¬
ger" meldet , wurde dem Unterstaatssekretär im Justizministerium,
Dr . N e b e -Pflugsiädt , die nachgesuchte Entlassung aus dem Justiz¬
dienst mit Pension gewährt und der Präsident des Oberlandesgerichts
ül Marienwerder , Dr . K ü n tz e l, zum Unterstaatssekretär im Ju¬
stizministerium ernannt . — Der Eisenbahnmini  st er  hat
Vorschriften erlassen , daß die nicht zum Tragen einer Uniform be¬
rechtigten Bahn -Angestellten (Hilfsbeamten und Arbeiter ) besser als
bisher vorbeireisende hohe Herrschaften grüßen  sollen . —- Unter
den Freiwilligen , welche nach China  abgingen , befindet sich
eine ungewöhnlich große Anzahl Elsaß - Lothringer.  Diese
Thatsache bildet wiederum ein nicht zu unterschätzendes Symptom für
den Fortschritt der Germanisation . — Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus Paris telegraphirt : Die Mutter des französischen Gesandten
in Peking , Pichou , sei vor Angst über das Schicksal ihres Sohnes
schwer erkrankt . — Für die Eröffnung des Fernsprechver¬
kehrs  zwischen Deutschland und Frankreich sind jetzt die näheren
Bestimmungen seitens des Reichspostamtes getroffen worden . Im
Ganzen werden zunächst vier Leitungen hergestellt.

Eine Wirkung des Gesandtenmordes . Aus Berlin wird
der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Die hiesigen Chinesen , die zahlreichen Mit¬
glieder der Gesandtschaft und die sonst hier lebenden , sind seit dem
Eintreffen der Schreckensnachrichten hier stark beängstigt und wirk¬
lich aus Furcht um ihre Sicherheit , wozu natürlich nicht der geringste
Grund vorliegt . Der chinesische Gesandte ist sogar krank geworden,
verläßt seine Wohnung nicht mehr und hat die Geschäfte einem Stell.
Vertreter übergeben . Die übrigen Chinesen haben plötzlich europä¬
ische Tracht angelegt , verstecken ihren Zopf theils unter den Hut , theils
unter Perrücken . Einer hat ihn im hohen Stehkragen verschwinden
lassen. So fehlt es nicht an Komik in ernster Zeit , denn die Söhne
des „himmlischen Reiches" sind trotz aller Verkleidung ohne Weiteres
erkennbar und fallen in dem ihnen ungewohnten Kostüm mitteleuro¬
päischer Gigerl mindestens so auf wie in ihrer Nationaltracht.

Victor Silberer llherdasZeppelin ' sche Luftschiff.
Der bekannte Wiener Aeronautiker und Sportsmann Victor Silbern
giebt seiner Ansicht über das Luftschiff des Grafen Zeppelin in fol¬
gendem Artikel Ausdruck . „Der erste Versuch mit dem lenkbaren
Ballon des Grafen Zeppelin ist endlich erfolgt und hat , so weit man
nach den ersten kurzen Nachrichten entnehmen kann , ein ganz klägliches
Resultat gebracht. Schon die vorhergegangenen fortwährenden Ver¬
zögerungen und Versicherungen ließen erkennen, daß selbst in der ge,
schlossenen Halle nicht alles so klappte , wie auf dem Papier berechnet
und angenommen wurde . Daß der Ballon im Stande sein werde,
sich in dir Luft zu erheben, daran hat wohl kein vernünftiger Mensch
gezweifelt ; ebenso war es gewiß , daß er unter allen Umständen eine
gewisse Manövrirfähigkeit zeigen, daß er sich drehen , wenden und auch
gegen den Wind stellen lassen werde . Das Alles .beweist aber noch
lange nicht auch nur den geringsten praktischen Werth , das alles haben
ja auch schon die Ballons der Gebrüder Tissandier und von Renard
und Krebs geleistet, die sich gleichwohl als ganz unbrauchbar erwiesen.
Genau so wird es auch jetzt gehen. Es ist unbegreiflich , wie Fachleute,
wirkliche Luftschiffer , glauben können, daß das Luftschiff Zeppelins
emals praktische Verwendung und praktischen Werth erlangen könne!

Es ist ein wunderbar ausgeführtes — Riesenspielzeug , seine Auf¬
fahrten sind hochinteressante , für alle , die noch an die lenkbaren Luft¬
ballons glauben , sehr lehrreiche Experimente , bei welchen sich aber zum
Schluß nur die Erkenntniß ergeben wird , daß der lenkbare Ballon in
der Praxis nichts taugt . Im besten Falle ist es möglich, daß es dem
Grafen Zeppelin gelingt , wenn er besonderes Glück mit dem Wetter
hat . einen momentanen Scheinerfolg zu erreichen. Der Ballon wird

AuS der Umgegend.
* Kaftel , 6. Juli . Bei dem Quartalwechsel hat sich der hier

herrschende WohnungSmangel stärker wie je gezeigt. Mehrer,
Familien waren genöthigt . 'in Kostheim Unterkunft zu suchen.

D Mainz , 7. Juli . In der gestrigen Sradt-
verordneten - Versammlung  wurde zur Besich¬
tigung der Kläranlagen für K a n a l a b wä sser
(Fäkalien ) in Bonn , Marburg , Cassel , Mannheim und
anderen Städten für einen speziell zu diesem Zwecke
engagirten Ingenieur der Betrag von 300 M . bewilligt.
Die Ausarbeitung der Projekte für die Kläranlagen zur
Einleitung der Fäkalien in den von den Dichtern so hübsch
besungenen Rheinstrom , für welchen Zweck , wie wir schon
telegrapisch mitgetheilt haben , die Genehmigung des Mini¬
steriums eingetrvffen ist , sind derart vorgeschritten , daß eine
Besichtigung der auswärtigen Anlagen geboten erscheint . Die
Regierung hat an ihre Genehmigung nur die formale Be¬
dingung geknüpft , die Projekte vor Ausführung einer
Prüfung zu unterziehen . — Ferner wurde in derselben
Sitzung eine 54Paragraphen umfassende Arbeitsordnung be¬
schlossen und die Löhne der gesanimten städtischen Arbeiter
um den jährlichen Betrag vvn 52 537 M . erhöht und zwar
soll die Erhöhung der Löhne rückwirkend vom 1. April er¬
folgen . Die gesammte Summe der jährlich auszuzahlenden
Löhne beträgt sodann für die Zahl von 630 Arbeiter
658,603 M.

ß . Wirker , 6 . Juli . Aus Anlaß seines 25 jährigen
Fahncnjublläums ließ hellte Morgen der hiesige Manner¬
gesangverein „ Harmonie " in unserer Pfarrkirche ein
S e e l e n a m r für seine verstorbenen Mitglieder abhalten,
dem der Verein unter Mitnahme seiner neuen Fahne bei¬
wohnte . Mit diesem kirchlichen Akte fand die ganzr Fest¬
lichkeit ihren definitiven Abschluß . — Heute Mittag ließ ge¬
nannter Verein durch die Ortsschelle allen hiesigen Bewohnern,
insbesondere den Jungfrauen und Festjungfrauen , den Rad¬
fahrern und allen hiesigen Gesang - und Kriegcrvereinen für
die so überaus große und allgemeine Theilnahme den besten
Dank sagen.

ui Massenheim , 6 . Juli . Unser Kirchweihfest
scheint in diesem Jahre wieder ein ganz besonders hübsches
zu werden , denn schon jetzt treffen die hiesigen jungen Leute,
insbesondere unfere Dorfschöncn Vorbereitungen zu einem
imposanten Kirchweihuinzug wie es ja im blauen Ländchen
von jeher gebräuchlich ist . So ließen vor einigen Tagen die
hiesigen Jungfrauen eine Liste cireuliren , ans der alle Theil*
nehmerin,lvu ihre Namen verzeichnen mußten . Auch unsere
Radfahrer gebellten sich ähnlich wie in unserem Nachbarort
Wicker mit geschmückten Nädern die zu 3 oder 4 mit ein
oder zwei eisernen Bogen verbunden , am Zuge zu be¬
theiligen . Wir wünschen den jungen Leuten zu diesem Vor¬
haben ein frohes Gelingen.

* Flörsheim a . UM. , 5. Juli . Zur Erbauung eines Kran*
k e n h a u s e s am Wickerer Weg will der Kirchenvorstand einen Acker
in dieser Gegend abtreten unter der Voraussetzung , daß die bischö"
liche Behörde die Genehmigung dazu ertheilt , woran nicht mehr zu
zweifeln ist. Der Kaufpreis beträgt 25 ZJlt.  für die Ruthe.

* Oestrich , 6 . Juli . Hier wurde die bereits stark in Ver¬
wesung übergegangene Leiche eines ManneS gelandet , dessen Atter
in Folge der Verwesung nicht mehr angegeben werden kann. Der
Mann war bartlos , hatte lichtes blondes Haar und war mit einer
braunen zweireihigen Jacke bekleidet.

* NüdeSheim , 6. Juli . Die Einnahme  d er
N ie  d er  w a l d b a h n - G c s c l l s ch a ft  pro Juni 190JJ;
beträgt 33 051,50 M , gegen Juni 1899 mehr Mk . 7221-
Die Gesammt - Einnahme bis 1 . Juni 1900 beträgt M-
51 388,32 , gegen gleiche Periode 1809 mehr M . 991/33*

* Limburg , 4. Juli . Bet dem Brande  auf den Lloyddockö
in H o b o k e n war auch ein Limburger Namens Blcchschmidt in gro¬
ßer Gefahr . Derselbe war erster Maschinist auf der „Bremen *
Er kehrt mit dem Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " nach Bre¬
merhaven zurück. m

* Homburg , 6 . Juli . Die Prinzen Eitel
Fritz und Adalbert  sind , von Plön kommend , heult
Vormittag hier eingetrvffen.
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^tadtverordneten -Sitzung.

Pg . Wiesbaden . 6. Juli.

Anwesend waren unter dem Vorsitze des Herrn Landesbank-
^jors Reu sch 40 Stadtverordnete.

Kot  Eintritt in die Tagesordnung erbat Herr Stadtverordneter
«, - n dt  das Wort und theilte mir . in voriger Sitzung zu erscheinen
? * Jwntteit verhindert gewesen zu sein. Heute nun erkläre er.

9 ^ r Sitzung vom 8 . Juni dem Wahlausichuffe
" ^ brauchten unparlamentarischen Ausdruck nicht habe be-

WT* ' llen und bebaute das Vorkommniß . Seine Worte habe er
SÄ - »i-s-g-n -u « druck bring .« raffen , wer,

einen unrichtigen Bericht gebracht habe . ^
t  Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  theilte mit . daß die Kgc.
^ermächtigt worden ist. das fiscalische Weinberg,-
m TSftüd Neroberg " an die Stadt Wiesbaden für
oln  000 Mk. zu verkaufen.  Schon früher habe die Stadt-
^ ^ i>n,tenversammlung den Wunsch geäußert , daß der Neroberg
seckens der Stadt erworben werden möchte. Nun habe der Magistrat
^ einiger Zeit in Erfahrung gebracht , daß ein auswärtiger Unter.

IZr mit der Regierung betreffs Kaufs dieses Grundeigenthums
^Unterhandlung gestanden habe . Die Stadt habe sich dann mi
^ Regierung in Verbindung gesetzt und zum Perfektwerden des
Kaufgesthäfts bedürfe es nur noch der Zustimmung der Stadtverord-
fln Diesen werde der Vertrag demnächst vorgelegt werden Aus
?weckmäß :gkeitsgründen . um eine Concurrenz fernzuhalten , habe man

^Angelegenheit möglichst geheim betreiben müssen . Für d . e ^ tadt
Wiesbaden sei es werthvoll , das Grundstück zu « -halten . um so un¬
zweckmäßige Bebauung zu verhindern . . , . ,
3 Wecker besprach der Herr O b e r b u r g e r «erster  den durch
die elektrische Bahn verursachten Unfall am Schill er platz,
dem bekanntlich ein alter Mann zum Opfer fiel Er sei m der
«resse auf zu schnelles Fahren der elektrischen Bahn in engen
Straßen  zurückgeführt . Das sei nicht stichhaltig , weil gerade die
Unfallstelle ein großer freier Platz sei . Weiter sei Klage geführt über
di- Transportirung des Verwundeten und daran anschließend eme
Kcktik an den Transportmitteln geübt . In vorliegendem Falle sei
der Verletzte auf einer Tragbahre der Freiwilligen Feuerwehr tran . -
portirt . die sehr zweckmäßig eingerichtet sei und für gute Transport¬
mittel überhaupt sei aufs Beste gesorgt . Seitens des Rothen Kreuzes
seien Schutzleute im Transportdienst ausgebildet und auf feder Wache
schließbare Tragbahren sowie auch Verbandsstoffe vorhanden . Wenn
bei dem erwähnten Unfall die Tragbahre der Feuerwache zur Ver¬
wendung gekommen, so sei das deshalb geschehen, weil sie schnell. tens
habe beschafft werden können.

Nunmehr wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
Die vom Stadtbauamt ausgearbeiteten generellen Pläne p. P.

zu dem Projekt e i n e r n e u e n R ei n i g u n g s - u n d Des¬
infektions - Anlage  für die Kanalabwässer der Stadt Wies¬
baden gingen zur Vorberathung an den Bauausschuß.

Zu einer längeren Debatte gab die Aufnahme einergro¬
ße  r en stä d t i s ch e n A n l e i h e Anlaß . Das Referat hatte Herr
Dr. Dreher übernommen . Der Magistrat hat danach den An¬
trag gestellt, eine Anleihe von 14740 000 Mark aufzunehmen zu 3z
bis Prozent Zinsen bei einer Amortisation von iz Prozent . Der
Finanzausschuß hat sich mit der Angelegenheit auf das Eingehendste
beschäftigt und schlägt nun den Stadtverordneten zur Annahme vor,
die Anleihe so zu beschränken, daß man vorerst für 2 Jahre , bi» zum
1 April 1902 , Gelder zur Verfügung habe , damit die weitere Ent¬
wickelung des Geldmarktes und der Stadt abgewartet werden könne.
Es würden für die nächsten zwei Jahre , wie seitens der Magistrats
ausgerechnet. 10 900 000 Mark benöthigt werden . Der Finanzaus¬
schuß schlägt weiter vor , die Verzinsung auf 3£ bis 4 Prozent fest¬
zusetzen. Sollte allerdings später ein höherer Zinsfuß nöthig wer¬
den. könnte ja eine Nachbewilligung erfolgen . Die 10 900 000 Mk.
werden voraussichtlich in folgender Weise zur Verwendung gelangen:
Für Ankauf verschiedener Häuser 1494 000 . für Grunderwerbskosten
1500 000. für Hochbauten"l 006 000 , für Erweiterung des Gaswer¬
kes 600 000 . do. des Elektrizitätswerkes 1300 000 . do. des Wasser¬
werkes 2600 000 Mk. Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  er¬
wähnte. es handle sich bei der Anleihe um Zweckmässigkeitsgründe , um
Erlangung eines Privilegiums zur Ausgabe von Inhaber -Obliga¬
tionen. Man wolle der Stadtverwaltung eine größere Bewegungs¬
freiheit schaffen. Ueber die Verwendung im Einzelnen habe das Colle¬
giumzubeschließen. Nachdem zu der Angelegenheit noch mehrere Stadt¬
verordnete vom finanztechnischen Standpunkte gesprochen, gelangte
der Antrag des Finanzausschusses , dahingehend , die Genehmigung zu
einer mit 3j bis 4 Prozent zu verzinsenden und mit 1^ Prozent
zu amoriisirenden Anleihe gegen Jnhaberobligationen im Betrage von
109000 000 Mk. nachzusuchen, fast einstimmig zur Annahme.

Ueber den Entwurf eines Ortsstatuts betr . Erhebung von Ge¬
bühren zu den Kosten der städt . Kanalisation  referirte Herr
b- E ck. Der Magistrat hat Aenderungen insofern vorzunehmen be¬
antragt , als Grundstücke, die angeschlossen sind, aber einen Beitrag
u ĉht gezahlt haben, vom 1. Januar n. Js . ab pro Frontmeter mit

Mk. herangezogen werden sollen. Bei Eckhäusern will der Magist¬
rat die ganze Front herangezogen wissen und falls Grundstücke an
mehreren Straßen liegen, sollen die gesammten Frontlängen zusam¬
mengerechnet werden. Der Ausschuß ' stellt sich auf den entgegengesetz-
«u Smndpunkt . Er schlägt vor . bei bereits angeschlossenen Grund-
Tju en erst dann Gebühren zu erheben, wenn der Anschluß verändert
wird, und daß bei Grundstücken, welche an mehr als zwei Straßen
wgen oder welche, ohne Eckgrundstücke zu sein, an zwei Stoßen liegen.

L *yaBenfionten zusammengerechnet werden , dr-ch soll der Magistrat
*ein' ober  mehr Fronten . nx *r. Billigleitsgründe dafür
^er Ansatz zu lassen. Herr Oberbürgermeister Dr . v.

ES ? ** .der Ansicht, daß zweifellos der Antrag des Ausschusses
laniu? 1 ™* titionen  gegen die Magistratsvorlage , zur Annahme ge-

werde, trotzdem wolle er den Standpunkt des Magistrats kurz
?* habe mit dem Vorschlag , alle Häuser heranzu-

L  nneswegs rein fiskalischen Interessen dienen wollen . Er halte
Ä-N7- nicht für unbillig , gerade im Gegcntheil : unbillig

. es eriche-.ncn. daß große Häuser in der Stadl Vortheile haben
nckt n We  zahlen sollten. Herr R e i ch w e i n war der An-

- Fassung des Antrags des Ausschusses könne ein Eck-
äem gJ h- r? ent^Ümet' der nur nach der kurzen Front entwässere,
müsse al? Front zur Zahlung herangezogen werden . Das
raus inVfi * '̂ ärte empfunden werden . Herr v. E ck erwidert da-
kreitmi Fällen sei ja, wie im Antrag gesagt , der Magistrat
trao ' d',e Angelegenheit zu regeln . Nunmehr gelangte der An-

Sei äniafou.
Tarife  6, ^ t »Festsetzung der für das laufende Jahr geltenden
kastenreinî .,1 aßenbavkosten. der Kanalbaukosten und der Sink-
8 a u f m ; Kosten begründete der Referent Herr
Löhne. ~ ringetretenen Erhöhungen mit der Erhöhung der
hvht worden- m ^aßenbautosten sind die Tarife um 5 Prozent er-

) neu hinzugekommcn sind die Kosten für Straßenrin-
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neneinläffe mit Mk. 5.50 pro laufenden Meter und für provisorische
Fahrbahnpflasterung mit Mk. 3.90 pro Quadratmeter . Betreffs der
Kanalbaukosten sind 60 Positionen um einige Prozent erhöht (ftir
Eisentheile und Kleinzeug ) , 24 Posten bleiben wie bisher und 2 konn¬
ten ermäßigt werden (wegen des niederen Preises für Backsteine).
Die Sintkastenreinigungskosten bleiben bestehen, erhöhen sich aber
entsprechend bei öfterer Reinigung . Herr R e i ch w e i n tadelt die
Erhöhungen . Wenn dieselben mit den höheren Löhnen motivirt
würden , hätte man auch vor einigen Jahren bei niederen Löhnen die
Preise herabsetzen müssen. Er bat . die bisherigen Preise zu belassen.
Herr Stadtbaurath F r o b e n i u s gab Erklärungen über die Roth-
wendigkeit der Erhöhungen . Herr R ü h l vertrat den Standpunkt,
der Norm der Zahl müßte auch die Norm der Leistungen entsprechen.
Manche Straßen seien aber zu schlecht zum Passiren . Im Uebrigen
plaidirte Herr Rühl für Asphalttrottoir . Herr Kaufmann ergänzte
seinen Bericht noch durch die Bemerkung , die einzelnen Positionen bei
den Straßenbaukosten seien genau durchberathen . Nur ein Posten
habe keine Erhöhung zu erfahren brauchen , nämlich Asphalt . Ge¬
mäß den Darlegungen des Herrn Kaufmann wurde beschlossen.

Die Uebernahme einer Theilstrecke der Wiesbaden - Lim¬
burger Bezirksstraßeinder  Nähe des Friedhofes seitens der
Stadt wurde gegen eine Vergütung für Unterhaltung von 570 Mk. ge¬
nehmigt . Ein Kostenbetrag von 2632 Mt . für eine an der Verbind¬
ungsstraße zwischen Schwalbacher - und Platterstraße zu errichtende
F u t t e r m a u e r wurde nachbewilligt . Die Ausführung ist Herrn
Carl Denz übertragen worden Eine Baudispens  we¬
gen Errichtung einer Zimmererwerkstätte auf einem Grundstücke zwi¬
schen Aar - und Lahnstraße wurde widerruflich ertheilt . 2000 Mk.
zur Instandsetzung eines zur Zeit nicht belegten Krankenhaus¬
pavillons  wurden bewilligt , desgleichen 3160 M . zur I n st a n d-
s e tzu n g des städtischen Hauses „Schöne Aussicht. 2 ", das wieder
vermiethet werden soll.

Zum S chi e d s m a n n - S t e l l v e r t r e t e r für den 2.
Stadtbezirk wurde Herr Kaufmann Heinrich Buch gewählt.

Ein Gesuch um Herstellung eines Asphalt - Trottoirs
in der R h e i n st r a ß e (von der Schwalbacher - bis zur Ringstraße)
mit Anpflanzung von Kugelakazien wude dem Magistrat zur Stel¬
lungnahme überwiesen und ein Antrag auf Gewährung einer
Gehaltszulage  für einen technischen Beamten des Stadtbau¬
amtes ging an den Organisationsausschuß.

Die Magiftratsvorlage , den Acciseinspektor K i e h l nach Ablauf
seiner Probezeit fest anzustellen fand Genehmigung . Herr v E ck be¬
sprach anläßlich dieser Vorlage die Klagen , die über die Geschäfts¬
führung des Herrn Kiehl laut geworden sind, dahingehend , die Hand¬
habung der Geschäfte erfolge zu schneidig, bei der Deklaration werde
zu kleinlich vorgegangen und die Abfertigung dauere zu lange . Herr
Bürgermeister H e ß entgegnete , es sei richtig , daß viele Klagen berech¬
tigt seien, so wegen der langsamen Abfertigung . Daran sei aber
das unzureichende Accisepersonal schuld, welches demnächst vermehrt
werden solle. Eine strengere Kontrolle sei aber nöthig , damit mit
dem alten Schlendrian aufgeräumt werde und Herr Kiehl scheine
der Mann zu sein, der darin eine richtige Taktik verfolge . Allerdings
würden sich einige der Härten anfänglich nicht vermeiden lassen. Herr
L r ö tz erklärte sich durch die Ausführungen des Herrn Bürgermeisters
Heß, daß mehr Beamte angestellt werden sollten und dadurch eine
Aenderung geschaffen werde, befriedigt , tadelt aber , daß Herr Kiehl
schon mit Reformen gekommen sei, ehe er mal warm geworden.

Der Magistrat ist entschlossen, zwecks Durchführung des Pro¬
jektes einer Verbindungsstrecke zwischen Sonnenbergerstraße und der
„Schönen Aussicht" das Paulinenschlößchen  anzukaufen und
zwar für 960 000 Mk. Es würde allerdings wieder ein größeres
Terrain verkauft werden können. Auch ist ins Auge gefaßt , das Pau¬
linenschlößchen als Kurhausprovisorium und ev. später als Museum
zu verwenden . Die Vorlage ging zur Prüfung an den Finanz-
und Bauausschuß . Eine Anzahl weiterer Vorlagen wurden an die
entsprechenden Ausschüsse verwiesen.

Wiesbaden . 7. Juli

Städtische Wassergewinnnngsarberten.
Sind wir recht berichtet, so wird die Pumpstation in Schiersiein

demnächst unter Dach und Fach gebracht . Das W a s,s e r in den
der Anlage benachbarten Brunnen , welches, wie s. Z . von Schierstein
gemeldet wurde , plötzlich ausgeblieben  war , hat sich inzwischen
wieder eingestellt . Die Erscheinung war die Folge einer über die
übliche Norm weit hinausgehende , durch besondere Verhältnisse be¬
dingten Arbeit des Pumpwerkes . Bezüglich der Einlegung der
Röhren nach dem Reservoir zu in die Dotzheimer Gcmeindestraßen ist.
— wie wir hören— nachdem die Situation sich in letzter Zeit bis
zum Accutesten zugespitzt hatte , nunmehr eine Vereinbarung erfolgt,
so daß die Arbeiten ohne  weitere Unterbrechung werden zu Ende
geführt werden können. Bis zum 16 . August bofft man die Nutz¬
wasserleitung . welche eine Länge von etwa 7000 Metern hat . voll¬
ständig fertig stellen zu können. — Das oberhalb der Etablissements
Maschinenfabrik Wiesbaden belegene Reservoir zerfällt in 2 Theile
von je 3 Abtheilungen . Der Eine dient Zwecken derNutzwasser-
l c i t u n g. während der Andere dazu bestimmt ist, das Trink-
Wasser  des Schläferskopf -Stollens in sich aufzunehmen . Die ganze
Anlage hat 68 Meter Länge , 42 .60 Dieter Breite , und m i t der Sohle
6,20 Meter , ohne  dieselbe 6,40 Meter Höhe. Jede Abtheilung
weist eine Fassungsfähigkeit von 4000 cbm. auf . also jedes Reservoir
eine solche von 12000 cbm. Ein hoch oben angebrachtes Abflußrohr
verhindert eine Ueberfüllung des Raumes , ein Ablaufrohr tief unten
ermöglicht die Reinigung . Der Wasserspiegel liegt 60 :m. über dem¬
jenigen des heutigen Reservoirs an der Platterstraße , mit dem es
jeder Zeit in Verbindung gebracht werden kann . Für die Nutzwasser-
leitung sind die Röhren zum Theil bereits gelegt . Dieselben führen
das Wasser in die Hauptstraßen , wo dasselbe hauptsächlich zu städt¬
ischen Canal -, Spül - und Spreng -Zwecken sowie zur Speisung der
Hydraulischen Anlagen in den Haupt -Hotels und Badehäusern be¬
nutzt werden soll. Das zweite Reservoir ist hauptsächlich dazu be¬
stimmt , den Westen der Stadt mit Trinkwasser zu versehen. Die
Zuleitung geschieht vorerst durch die Dotzheimerstraße . die Herstellung
einer direkten  Verbindung mit dem Blücherplatz jedoch ist möglich
gedacht. — (Ein weiteres , drittes . T r i n k w a s s e r -Reservoir soll
nach einem bestehenden Plane später in der Nähe der Vierstadter Höhe
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angelegt werden). Die Reservoirs werden ganz in Stampfbeton von
der Firma Dyckerhof und Widmann in Biebrich hergestellt. Seit
etwa 3 Monaten sind durchweg 120 Arbeiter pro Tag an denselben
thätig und die Herstellungskosten , abgesehen von der Leitung an sich,

'belaufen sich auf Mk. 200 000 . Zum Leiter des Baues ist von der
Firma Herrn Ingenieur Marx  bestellt . — Die ganze Anlage wird
demnächst, um die Temperatur des Wassers von derjenigen der Luft
nach Möglichkeit unabhängig zu machen, mit Erde überdeckt. — Zur
Zeit finden außer im Distrikt Klosterbruch (Schläferiopf -Stollen)
auch in dem oberhalb Rambach gelegenen sehr wasserreichen DaiS-
bach-Theile Schürfungen nach Trinkwasser statt . Das Resultat soll
an beiden Stellen ein durchaus zufriedenstellendes sein. *

Aus der Stadtverordnetensitzuttg.
Die gestrige Sitzung bot zwei bemcrkenswcrthe Zwischen»

fälle , — Zwischenfälle , die , wie wir gleich erwähnen wollen,
beide im Grunde genommen erfreulicher Natur sind.

Was zunächst Beachtung verdient , ist die Erklärung des
Herrn Oberbürgermeister , mit welcher derselbe auf die Kritik
antwortete , die der „ Generalanzeiger " au der kürzlich be
vbachtelen Art , Verunglückte zu tranSporti  r e n,
zu üben für nothwendig befand . Der Herr Oberbürger-
Meister versicherte , daß für Krankentransportmittel auf das
B e st e gesorgt sei, und daß auf jeder Polizeiwache ver¬
schließbare Tragbahren und Verbandstoffe vorhanden seien.
Diese Mitthcilung ist umso erfreulicher , als sie eine THat¬
sache meldet , von der bisher anscheinend die Wenigsten über¬
haupt Kenntniß hatten . Passirt nämlich ein Unglück , danq
werden diese geschlossenen Tragbahren , die aus jeder Polizei,
wache bercitstchcn , nie gesehen und auch diesmal , wo das
Schicksal des Herrn Rück durch Zufall sogar der Polizei-
dirktivn sofort  bekannt gegeben worden war , dachte man
nicht daran , eine jener ausgezeichneten , in den Polizei?
reviren verwahrten Tragbaren hcrbeizuschaffen . — Die
Erklärung des Herrn Oberbürgermeisters ist schon deshalb
mit Genugthuuag zu begrüßen , da sie beruhigend wirken
wird . Bei dem jüngsten Unglück war unter den nach
Hunderten zu zählenden Zuschauern nur eine  Stimme der
Entrüstung zu vernehmen über die mangelhaften Transport¬
mittel . Die Mittheilung , daß noch bessere Hilfsmittel zur
Verfügung stehen , wirkt also immerhin besänftigend und dis
hierdurch neuerdings aufgeworfene Frage , warum denn dies«
besseren Transportmittel nicht angewendet werden , wird in
Zukunft bei ähnlichen Vorfällen hoffentlich nicht zum zweiten»
male anftanchen.

Nicht ganz einleuchtend ist freilich eine andere Stelle
der Erklärung , in der festgestcllt wird , daß die Unsallstelle
n i ch t zu den engen Straßen gehöre . Das war von uns
auch gar nicht behauptet worden . Wir klagten nur über das
zu schnelle  Fahren , das namentlich in den engen Straßen
gefährlich , im Allgemeinen aber höchst überflüssig  ist.
Die Verlangsamung des jetzt üblichen Fahrtempos ist noth¬
wendig , und dies um so mehr , wenn man in Betracht zieht,
daß binnen kurzer Zeit auch die Linie durch die Lang-
g a s s e elektrisch betrieben werden soll und die Straßenbahn-
Direktion , wenn man sie ruhig gewähren läßt , vielleicht
glaubt , auch auf dieser Strecke zur Ersparung eines zahl¬
reicheren  Wagenbetriebes au dem jetzt üblichen „ Eilver-
kehr " festhalten zu können.

Noch ein Zwischenfall der gestrigen Sitzung verdient
commcntirt zu werden . Herr Canzleirath F l i n d t hat des
lieben Friedens halber eine „ Erklärung " abgegeben , daß ex
Niemanden beleidigen wollte . Wir freuen uns aufrichtig,
daß der alte Herr , dem in der Thal bittere und schmerzliche
Zurücksetzung zu Theil wurde , so viel Selbstbeherrschung be¬
saß , um die empfiudlichcu Herren durch die Abgabe der von
ihnen gewünschten Erklärung zit beruhigen . Man hat ja
allen Ernstes vorgehabt , den ehrwürdigen Greis , der von der
gelammten Einwohnerschaft Wiesbadens v e r c h r t und ge¬
schätzt wird , — gerichtlich zu belangen , weil er in einem
kräftigen Wort seinem Mißvergnügen darüber Lust machte,
als Lohn für seine stets selbstständige unabhängige Haltung
anS Eonlinissionen , denen er jahrelang angehört hat , —
hinausgcekelt , pardon '. — „hinausgewählt " worden zu sein.

Und flugs waren diese Herren — die diese» alten und
um die Stadt Wiesbaden so verdienten Mann dies ohne
Grund ,zu Leide thaten , — dazu bereit , ihn auch noch wegen
„B e l e i d i g u u g " g e r i ch t l i ch zu belangen! . . .

Er har durch seine gestrigen Erklärungen die Herren
Collegen in , Stadtverordneteiffaal also wied .er beruhigt und
damit erfreulicher Weise eine Affaire a u ß .e r h a l b des
Gerichtssaales erledigt , die wohl zu den traurigsten gehört,
die wir im Laufe der letzten Jahre hier zu verzeichnen
hatten.

* Dem 1 . Ersatz See Bat (Kiel ) zugcthcilt wurde
Oberleutnant Frhr . v . G e r s d v r f f im Füs .-Regt . v. Gers-
dorff (Hess .) Nr . 80.

* Das neue Lungenkranken -Sanatorinm . Mit
dem eigentlichen Ban des Sanatoriums für Lungenkranke in
Naurod wird in diesen Tagen begonnen . Vorgestern wurden
die ersten Ziegelsteine angefahren, ' dieselben kamen von
Dotzheim und waren per Achse au Ort und Stelle geschafft.

* Verlorene Kindesleiche . Ein schauriges Vorkommniß

ereignete sich gestern Nachmittag in der Platterstraße . Einer Leichen¬
frau wurde infolge des stürmischen Windes ein Sarg mit einer Kin¬
derleiche vom Kopfe gejagt und da der Sarg , welcher vorläufig nur
beigestellt werden sollte, nicht scsi verschlossen war . fiel die Leiche auf
die Straße hin . Ein des Weges kommendes Mädchen nahm den
Leichnam einstweilen in die Schürze , bis der Sarg wieder aufgestellt
und der todte Körper wieder geborgen war . Natürlich hatte der un¬

liebsame Vorfall einen großen Menschenauflauf im Gefolge.
Der neue Exercierplatz . Zn unserer gestern be¬

reits gebrachten Meldung , der neue Excrci .erplatz werde in
die Gegend von Kloppenheim und Bicrstadt gelegt werden,
erfahren wir heute noch von anderer Seite folgende , die
gestrige Meldung theilö bestätigende , theilS ergänzende
Einzelheiten : Schon wiederholt  war die Gemarkung
Biersiadts zur Anlage eines Exercierplatzcö  von der
Militärbehörde anöerschen . Nachdem nun die diesbezüglichen
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Verhandlungen mit der Gemeinde Schierstein abgebrochen
sind, beabsichtigt man eben, einen größeren Complex nörd¬
lich von Biersladt, an der N a u r o d er C h a u s s e e , zu
dem erwähnten Zweck anzukaufen. An dieser Angelegenheit
ist in erster Linie die Gemeinde Bicrstadt selbst betheiligt.
Es ist die mit Hecken und Gestrüpp bewachsene Fläche, die
sogenannten „Fichten". Neben Bierstadtcr Grundbesitzern
haben auch auswärtige Landwirthe dortselbst Aecker liegen.
Daß ein solches Unternehmen für Bierstadt keinen Schaden
bedeutet, ist wohl klar. Die sämmtlichen Interessenten sind
nun zu einer Besprechung nach Bierstadt geladen. Die
Versammlung findet am Sonntag Nachmittag im Gasthause
zum Bären statt. Ob unter den vielen Besitzern eine
Einigung  zu erzielen ist, muß allerdings abgewartet
werden. Wie verlautet, soll zum Ankauf der ganzen Fläche
die Summe von circa zwei Millionen Mark schon bereit
gestellt sein.

* Besistwechscl. Herr Gärtner. Schmeiß  verkaufte sein
Haus Platterstraße5 für 85,000 Mark an das Filialinstitut der ar¬
men Dienstmägde Christi, welche ihr Besitzthum Platterstraße 9
für 43,000 Mark an Herrn Gärtner Becker Platterstrahe 11 ver¬
kauften.

* Eine besondere Feuerwehr hat, was vielfach
unbekannt sein dürfte, auch das hiesige Landgerichts-
Ges  ä n g n i ß. Dielelbe besieht aus dazu besonders geeig¬
neten Gefangenen, welche als Abzeichen einen rothen Streifen
auf der rechten Achsel tragen und dann und wann das
Einerlei des Gefängnißlebcns auch durch eine Uebung unter-
erbchen können.

* Jene Studenteuassaire , die sich während der
Festsahrt anläßlich des Gutenbergfestes abspielte und zu
allerschärfster Kritik wie auch bekanntlich zu Erörterungen
tn der Presse Anlaß bot, har ein vorlänfigeö Nachspiel ge¬
zeitigt, das immerhin mit Genugthuung zu verzeichnen ist.
Wir erhalten nämlich heute von ' unserem Mainzer
Corrcspondenten folgende Meldung:

„Die Studenten der Technischen Hochschule in Darm¬
stadt haben in einem Schreiben vom 4. Juli an den Ober-
bürgermeister Dr . Gaßner die Bitte gerichtet, 3 Delegirten der
Technischen Hochschule empfangen zu wollen. Diesem Wunsche
wurde gerne entsprochen. Es begaben sich nun heute die
Studenten Schneider, Kvrzmann und Benz aus Darmstadt in
die Kanzlei des Oberbürgermeisters, wo sie von diesem
sowie mehreren Vertretern des Finanz - und Festausschusses

« empfangen wurden. Die Delegirten gaben die Erklärung
ab, die Studentenschaft bedauere auf das Tief ft e
die durch die Ausschreitungen  einzelner Studenten
hervorgerufener Zwischenfälle. Sie bedauere dieselbe umso
mehr, alv die liebenswürdige Einladung zur Theilnahme an
der Festfahrt und die ganz besondere Gastfreundschaft zu
hohem Danke sie verpflichte. — Herr Oberbürgermeister Dr.
Gatzner gab sich für seine Person mit dieser Erklärung zu¬
frieden. Ihr Inhalt soll in offizieller Form den Mainzer
Blattern mitgetheilt werden."
_ ^ Die hiesigen Juristen mit ihren
Damen, Alles in Allem etwa 75 Personen, unternahmen
vorgestern einen Ausflug nach Oestrich. Abends gegen
halb 11 Uhr traten sie die Rückreise an und blieben hier
der Mehrzahl nach noch kurze Zeit im Rheinkeller ver¬
einigt.

* Ein Einbriichsdiebstuhl wurde in einer der
letzten Nachte im Geschäftslokal des Herrn I . Prätorius,
Kirchgape, verübt. Dem Einbrecher, der durch den Haus-
sturen den Laden eindrang, fielen ca. 400 M . als Inhalt
der Tageskasse in die Hände. - Zur Richtigstellung eines
von einem anderen hiesigen Blatte gebrachten unwahren
Berichtes wird uns von Herrn Prätorius mitgetheilt, daß
mner jenen 400 M. keine fiir Loose  vereinnahmten
Gelder sich befanden. Herr Prätorius setzt für die Er¬
greifung des Diebes fünfzig  Mark Belohnung  aus.
w i, Gedenkfeier Wie wir einem aus
M c tz mit der Bitte um Veröffentlichung uns zugesandtem
Enciilare entnehmen, ist die Festordnung für die 30jährige
Gedenkfeier der siegreichen Schlachten um Metz abgeändert
woiden. -r. as n e u aufgestellte Programm enthält folgende
Einzelheiten : Am 14. August Nachmittags 2 Uhr : Feld-
Dankgottesdienst am Kaiser Wilhelm-Denkmal auf der
Esplanade. Daran anschließend Schmückung der Krieqer-
giaber und Denkmäler bei Colombey und Noiffeville.
Rachm. halb o Uhr: Gedenkakt am Denkmal des ersten
Armeekorps bei Noiffeville. Die Schmückung der übrigen
Kriegergräber und Denkmäler auf der Oüfeite findet bereits
am 12. August statt. Am 15. August Vormittags 6 Uhr:
Versammlung an der Turnhalle . - 7 Uhr : Ausmarsch und
schmuckung sammtlicher Kriegergräber und Denkmäler auf
der Westseite (Schlachtfeld von Bionville—MarS-la-Tour
und Schlachtfeld von Gravelotte- St . Privat .) Nachmittags
4 Uhr . Allgemeine Gedenkfeier in der Schlucht bei Gra-
velotte. Am 1b. August : Ausflüge auf die Schlachtfelder
und Einzelfeiern an den Denkmälern seitens der betheiliqten
Regimentsangehörigen, soweit hierzu Anregung und Be¬
helligung durch Letztere erfolgt. Abends 8 Uhr : Großer
Beteranen-Commers auf der Esplanade und öffentliches
Esplanadenfest. Da die früher für den 18. August in
Aussicht genommen Einweihungen mehrerer Denkmäler auf
dem -Lchlachtfelde von Sr . Privat verschoben worden sind
wurde von Festsetzung einer besonderen Feier für den
18. August Abstand genommen, um eine Zersplitterung zu
vermelden, da die meisten Besucher ihren Aufenthalt hiersclbst
aus 3 ^ age beschränken wollen.

* Ethnographische Ausstellung aus West,
afrika . Wie lotr hören, beabsichtigt der zur Zeit in
Deutschland weilende Afrikakenner Herr Adolf Dichl im
Hinblick auf daö große Interesse, welches ein Theil seiner
umfangreichen Sammlungen im Herbst vorigen Jahres
Nährend der Kolonialausstellung im Paulinenschlößchen ge-
ftndeu, cic sämmtlichen in Togo und angrenzendeu Gegen¬
den ge,ammeltenGegenstände demnächst hier zur Anschauung
zv bürgen . Die Ausstellung, welche etwa 3000 Nummern
umfaßt, darf wohl als die reichhaltigste gelten, welche aus
dicur  unserer vielversprechenden Kolonie bis jetzt in Deutsch¬

land zusammengestellt wurde. Ueber die Mitte ds. Mts.
stattffndeude Eröffnung behalten wir uns nähere Mittheilung
vor. Als AussteüungÄokal ist das frühere Fuchs'sche Con-
servatorium (Rheinstr. 54) in Aussicht genommen.

* Keine Torpedo -Stationen auf dem Rhein.  Der
Nordd. Allg. Ztg. zufolge entbehrt die Nachricht von der beabsichtig-
ten Stationirung dreier älterer Torpedoboote auf dem Rhein jeglicher
Begründung. Weder im Reichsmarineamt noch sonst an zuständiger
stelle wurde eine derartige Absicht erwogen.

* Rennbahn -Projekt . Das Projekt, das bei der Eisernen
Hand zunächst gesicherte Grundstück für eine Rennbahn zu erwerben
und die so lange gehegten Rennbahnprojekte damit endlich in günstig¬
ster Weise zu verwirklichen, finden immer mehr Anhänger. — Hat
bie von uns angekündigte und vorgestern stattgefundene Versammlung
des neuen Rennvereins auch noch keine sehr zahlreiche Antheilnahme
gefunden und auch keine Beschlüsse noch von größerer Tragweite ge¬
faßt, so wird der Vereinsausschuß doch in den nächsten Tagen schon
einen Schritt unternehmen, der geeignet sein wird, dem Projekte in
weitesten Kreisen Antheilnahme zu sichern. Es soll an alle In¬
teressenten ein Aufruf erlassen werden, in dem auf die Zweckmäßigkeit
^er Vereins-Bestrebungen hingewiesen wird. „Außer allen Zweifel
bieten, heißt es da, Rennen einen höheren Reiz, als alle anderen sport¬
lichen Veranstaltungen; es ist daher mit Freude zu begrüßen, daß
^ gelungen ist ein äußerst passendes Gelände in der Nähe unserer
>--tadi zu finden. Es hat sich nun dahier ein Verein gebildet, der
beabsichtigt, daselbst Pferderennen abzuhalten, das gewiß auch Ihre
Sympathie hat, da es nur gemeinnützige Zwecke verfolgt. Der Bei¬
trag ist vorläufig auf M. 20 für eine personelle und eine Damen-
Karre zur 1. Tribüne festgesetzt. Beabsichtigt wird, im kommen¬
den Jahre  4 .R en n t a g e zu veranstalten. Wir werden uns er¬
lauben. nächstens persönlich bei Ihnen vorzusprechen." — Hoffentlich
bleibt dieser Apell nicht wirkungslos! Möge er jenen Anklang finden
und jene positive Mitwirkung wecken, wie es das Projek im Interesse
un,erer Badestadt verdient.
^ * Walhalla -Theater. Heute, Samstag, und morgen,
«onntag. geht „Der arme Jonathan", Operette vonMillöcker, mit
?yrl.  FranciSka Großkopfals  Harnet in Scene. Es dürfte sich
empfehlen. Billets zur Sonntags-Vorstellung rechtzeitig vorher zu be¬
sorgen. Das 1. und 2. Parquet sindn u mm er i r t, es werden nur
so viel Einlatzkarten ausgegeben, als nummerirte Plätze vorhanden

r!*,*!?* Ueberfüllung wie am vergangenen Sonntag ist daher aus¬
geschlossen. Bei ungünstiger Witterung wird Sonntag Nachmittag
ber kleinen Preisen„Die Geisha" gegeben.
Ä • Leiden eines Redakteurs. Ein Flugblatt, überschrieben:
L>. Plaum in Wiesbaden, der Verleger des „Neuen deutschen Hand¬
werksblattes", im Lichte der Wahrheit betrachtet von Peter Bentz.
bisher Redakteur des „Neuen deutschen Handwerkerblattes", welches
gestern vcrtheilt worden ist, verfolgt den Zweck, den Verfasser gegen
schwere ihm von seinem früheren Verleger öffentlich gemachten Vor¬
wurfe zu rechtfertigen. Oeffentliches  Interesse an sich hätte
dasselbe daher kaum, wenn es uns nicht einen Einblick hinter die Re-
daktions-Coulissen des „N. d. Handwerkerblattes" thun ließe, der uns
ganz seltsam« Zustände vor Augen fährt. Während Bentz noch die
Redaktion inne hatte- so erzählt er u. A. — ging ihm eines Tages
von einem Schuhmacher in Frankfurt mit der Aufforderung des un¬
veränderten Abdruckes an der Spitze des Blattes, ein Neujahrs-Reim
zu, das nach Form sowohl wie nach Inhalt die erheblichsten Bean-
sandungen erfahren mußte, die Aufnahme war einfach unmöglich.
B. gab dem Autor in schonendster Weise Kenntniß von der Zurück¬
weisung des Gedichtes, worauf der Mann in großen Zorn gerieth und
dem Verleger die Einstellung seiner Thätigkeit für das Blatt ankün¬
digte. Ob dieser Mann seinem Unternehmen die Freundschaft kün-
dige oder nicht, scheintP. nicht ganz einerlei gewesen zu sein. Muth-
maßlich nämlich hat man es in dem modernen„Hans Sachs" mit dem
damaligen Vertreter des Blattes in Frankfurt zu thun. welcher unse-
res Wissens Hauptmacher bei einer in der Bildung begriffenen
Schuhmacher- Zwangsinnung  war, und welcher dem Satzungs-
entwurf auch einen Kasus eingefügt hatte, wonach nicht nur das P .-
sche Blatt Publikationsorgan der Innung werden, sondern auch je¬
de seinzelne Mitglied verpflichtet sein sollte, dasselbe zu abonniren
und auch(bei Strafe) zu l ese n. Alsbald ließ P . einen Ukas an
seinen Redakteur, des Inhalts , er habe sich augenblicklich nach Frank-
ftrt zu begeben und deng ekr ä n kt e n. von den Musen nicht geküß¬
ten Paater — um B er z ei h u n g zu bitten. WeilB. sich weigerte
das zu thun, trat die erste Trübniß des Verhältnisses zwischen Ver¬
leger und Redakteur ein. — Zum Glück giebt es noch Verleger, die
anders von der Aufgabe ihrer Redakteure denken.

* Patentwesen . Gebrauchs-Muster-Schutz wurde
M Sperling,  N -rotbal hier, nnt-r

Ro. 135648 auf: „Baumbeschneidscheere mit doppelten Ge-
lenkhebeln zwischen den Scheerenschenkeln" und Herrn I L.
Krieg,  Mühlsteinfabrikant hier, unter No. 136014 aus:
„Verstell- und regulirbarer Flügel zur Entlüftung und
Kühlung von Mahlgängen", ferner Herrn W. P e l, l
M & y ? U" t°r N°. 136020 auf: „Unter Druck
Ä '! d'^ nder Hahn für Dampf und Heißwasser. Die
Schutzrechtc wurden vom Patentbüreau E r n fl Franke
hier erwirkt. ' "

* SuSpendirt . Lebhaft besprochen wird in Bahnbeamtenkrei-
JJ? b‘e auf telegraphische Verfügung der Oberbehörde heute verfügte
Dienstentlassung eines zwischen Wiesbaden und Höchst beschäf-
ngten Stationsbeamten der Hessischen Ludwigsbahn. Veranlassung
zu die,er scharfen Maßregelung soll, wie man uns meldet, die That-
sache gegeben haben, daß jener Stationsbeamte für einen, mit seiner
Gattin unternommenen Ausflug zwei Billets löste, nach seiner Rück¬
kehr iedoch den Versuch machte, diese beiden Billets als „u n q ü l t i a
verausgabt" nicht zur Verrechnung zu bringen. — Der Versuch—
der allerdings einem strafbaren  und die Bahnkasse schädigenden
f ' ffV—  soll zur Anzeige  bei der Oberbehörde
sowie seitens dieser zur Dienstentlassung und zur Einleitung einer
Untersuchung  geführt haben. *
.. * Runpreiftkarten nach Paris . Den Besuchern der Va-

l t a u s stel l u n g ist nun von W i e s b a d en aus eben-
^ bereits von anderen Stationen, Gelegenheit geboten sick

un miL ? ^ "? ^ undreiseheften nach Paris zu versehen.' Wie
S f? i ? Eisenbahndirektion Frankfurt a.
m 1 \mŝigen Taunusbahnhose Rundreisehefte1. und2
K assc nach Paris zum Preise von 100 Mk. 30 Pf . und 76 Mk. 50
P,g. aufgelegt. Die Fahrt kann über Köln hin und über Avricout-
-straßburg i. E. oder umgekehrt gemacht werden.

®er SJerein bet Friseurgehiilfen
s °nnla3' btn 1B- 3uii’ ein "'

aiUftua nach Biebrich(Keftaurant zum Schijtzenhvf). Der B' rein
to.rb atttS aufroenben, burch gute Unterhaltungunb Tan, fe’inen
feoPen te<bl vergnügte Sturtben zu bereiten. Alles Nähere wirb
burch Anzeigen bekannt gegeben.

* Die Kohleul,eferung für das Königl. Th^
fft für das Jahr 1900/1901 dem langjährigen Lieferant
Herrn Kohlenhändler T h o m a c , NicolaSstr. 26, hier üu'tragen worden. ' v uver-

[ ] Die Gerichtsferien nehmen am 15. ds. ib^
An ang und wahren bis zum 15. September. Währet
derselben ge angen vor den Civilgerichten lediglich Feri^ j

\ ' • ° r^ e d ^ Zeffc zur Verhandlung, welche-hÄ
naJ Clnen  dlufschub nicht vertragen. Die Elras-

gerichte dagegen halten in der 'gewohnten Weise
ab mit der einzigem Beschränkung, daß wL

Mangel an Nüchtern dann und wann eine Sitzung aussällt
Gäste . Auf der Durchreis¬

end 1 6n  9 tra ^ 9c>tern  Abend mit dem um
t ^treffenden Schnellzuge, eine ans ca. 60 Personen
bestehende Gefellichast von Vergnügungsreisenden auS K iew !
mR u ß l a n d hier ein, um sich vorerst unsere Bädersiaür
fowle anschließend hieran die Städte Mainz und Franksutt
anzusehen. Die in allen möglichen Kleidungen und L
bedeckungen emgett-offenen Russen eregten die lebhafte Au.
merkfamkeit der S>traßenpaffanten.

K Gnrhans . Morgen Sonntag findet Strauß -Abend
certê m^ o ltatt ~ 5lm  Montag werden die beiden Con- ^
6 hn! ff e T e5' Mn Öer ßapeße be§  Regiments von
©er §borfr unter Leitung ihres neuen Dingenten Herrn
Corpsfnhrer E. Gottschalk ansgeführt werden.
lao 8 katholische Säugerchor unternimmt Sonn-

' Rachnnttags, einen Familien -Spaziergang nach

Kloppenheim, Gasthaus „zur Krone". Abmarsch halb 3 Uhr
von d̂er Englischen Kirche. Gäste sind willkommen.

Kurhaus . Da die morgige Reunion dansanteim
^then Saale des Curhanses stattfindet, so wird

"8 öe ' tE9Clraä6i3en

Walhalla Restaurant . Im Garten und Haupt-1

dek Ler Kapelle L Abend MilitänFreiconcert ^

Fechtsport im Gymnafiallehrplan . Die ^
"OUheile die das Fechten dem jugendlichen Körper bietet, ;
»m-bcn in immer weiteren Kreisen gewürdigt. Nunmehr
ist man ^an einem Preußischen Gymnasium dazu übergeqanqen
dieiem Lport einen Platz in dem Lehrplan einzuräumen, 1
und zwar hat das Königl. Gymnasium zu Wiesbaden
damit den Anfang gemacht. Gymnasialdirektor Professor
T.r. Breuer,  selbst Fechter, steht dem Sport sehr sym«
pathi,ch gegenüber, und gestattet den Schulen der beiden
oberstenn Klassen, öem  Turnen auch das Fechten!

^ ^ jahrige Jubiläum des Männergesang- -
s, " lns ^ Eoncordia m Sonnenberg  welches am
letzten Sonntag infolge der ungünstigen Witterung auSfallen
mußte, findet nunmehr Sonntag , den 8. und Montag, den !
y. d. M. statt. Wir wünschen dem genannten Verein, daß j
bet Himmel an diesen Tagen ein besseres Gesicht zeigen '
möge und die Festlichkeit ihren programmmäßigen Verlauf 1
neljuieri kann. Bei dieser Gelegenheit sei nochmals auf das \
am Mvntag Nachmittag 3 Uhr beginnende Volksfest auf- I
rnerfmni gemacht. Einzelheiten sind aus dem, in dieser )
Nummer im Jnseratentheil vcröffffentlicht.Programmzuersehen.

Ni» Sonntag Königl . Schauspiel . : 1
7 ^r . - Kurhaus:  Nachm. 4 u. Abends6 Uhr:

! l ? r ~ Rescdenz . Thealer : Geschloffen. - ,
Lor»ellnna-n' ^ » a.t " : Nachm. 4 Uhrn. Abends8 Uhr: Operetten. |
« Ubr̂ . llLL ^ ^ 7 .1 1 e. . e, = * «» . ■4 n. M . 1

Lelkgkaiiiiiir uni» letzte Nachrichten. 1
Die chinesische» Wirre ».

f 7- Juli . Aus Hankau wird gemeldet, der VicekönigI
yat die fremden Vertreter durch Vermittelung des chinesischen Gouver- I
ncurä benachrichtigt, daß, welche Wendung die Dinge auch nehmen1
mögen, er und der Vicekönig von Nanking Alles aufbieten würden, i
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und das Leben der Europäer
nn Aangtsee-Thale zu schützen. Er ersuche nur die Großmächte, 1
keine weiteren Truppen zu landen. (Natürlich!)

Der Krieg.
* London, 7. Juli . Aus Prätoria verlautet gerüchtweise, dte

Buren hätten Utrecht besetzt. Von verschiedenen Seiten werden neu- l
" 'Vings Meldungen vonErfolgenderBuren  mitgetheilt.

Puris , 7. Juli . Die gestrigen Kundgebungen an¬
läßlich der Ankunft der Burendeputation  nahm«« !
einen glänzenden Verlauf. Eine große Anzahl von Personen hatte»
sich auf dem Bahnhofe eingefunden, darunter auch der Bruder des in
Südafrika gefallenen Villebois. Die nationalistische Jugend war
mit ihrer Fahne erschienen. In der Amsterdamerstraße forderte die
Menge einen Eigenthümer auf, die englische Fahne herunterzuhole».
Hochrufe auf die Buren und Krüger wurden fortwährend ausgebracht.
Die Menge drängte sich an die Wagen heran und drückte den De¬
legirten die Hände.

* Wien , 7. Juli . Durch schwere Ge wi t t er mit Hagelschlq
wurde in ganz Oesterreich großer Schaden angerichtet.

* Brüssel , 7. Juli . Das Sipido freisprechende Urtheil wi^
von der hiesigen Handelswelt bedauert, da man befürchtet, daß die
Engländer Belgien boykottiren werden. Schon heute klagt man
über den geringen Besuch der Bäder. £

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pom ber  g; für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Nefs^
z er n. für Inserate und Reklametheil: W i l h el m Her r, sämmt-

lich in Wiesbaden.

WiesbadenerRheinu.Taunus Club
Sonntag :, den 8 . Juli or . :

Uaniitnandernng.
Abfahrt 7 Uhr 10 Min. über Lappenschwalbacb

Station Laufenselden , Lohnersteg , Lohnerthal , Kernel, Dick“
Linde , Hinterforst , Schlucht der alten Wisper zur IVisversftasso,
Langenseifen , Sclnvalbach (Essen um Uhr iin Ü» 88*3!;“®®
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* galilöO»'Arbeitsnachweis
- für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
^cÄtagS in unserer ErP -dition einzuliefer ».

ttpiien-Gesuche.

fihfSSRStS
^z ^ äulei « aus München,
rooec Jahre, aus achtb. Fain..
'k,hr guten Zeugnissen, sucht
ungalSFeinbüglerminemem

ober sonst besseremG-schaO.
mpostlas ernd Ro ^20

im rkleidcrwachcn
,rübt. sucht Beschästrg.tiaditrftr. 45, Vdh. Dach.

Mnuttche Personen
imGl- serg- hülfegesucht.'S

oedanplatzo. K Zmdel . 7236
10 biS 14 gute

grmitotliritet ötslllijt,
ührllneihtt gksucht

».Roßbach ,Ludwiqstr.3. .-244
Kolporteure und Reisende.

bei höchster Provision und
-roßem Verdienst sucht 4748

R. Eiseudraun.
Luchbandluna. Emserstr. 19, III.

lä w|0 Pravißoil
ügrnten sucht Cognacbrennerei
y. postl. Bingen. 14/3

icteiI)  I uoeotgeltiicftea
int RathhauS. - Tel. 19

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilnug für Männer.
Arbeit finde» ;

Buchbinder
Holz-Dreher
Friseure
Gemüse-Gärtoer
Gerber
Junger Küfer
Schlosser
Schuhmacher
Zimmer-Tapezierer
Wagner—Zimuiermann
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Hausdiener
Kutscher— Fnhrknecht

Arbeit fttchen:
Buchdrucker
Kaufmann
Anstreicher- Lackierer
Wagen-Latcler
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler— Installateure
Bureaudiener

Unecht— Herrschafisdiener
u. Kupscrputzer

a hner — Erdarbeiter
^ Krankenwärter

ein. Lehrling für Fein-
echanlk. 7199

^ Robert Blumcr.

?eÄ !ö ä.« • »‘ieckl , Schlossere, und
^elegraphen-Werksi älte. 7246

ri 0ei-
lllbrech iur. 41

,AlVtzktlkhtlipg
« . Ziran,,, . '

'"""'»' S

Dreherei, Adlerstr 29.

sSb ^ äss

«SS

^ ^ Mergst ^Z , ^ Qrt6f̂"

«Sips*»S * Vr
Srontsp.tze. '

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Ein braves älteres Mädchen
ür alle Hausarbeit gesucht. Lohn

per Monat 20 Mk. 4292
Näh. Verlag.

Ein Alleiumädchen , solid,
in gesetztem Alter, daS Liebe zu
Kindern bat, zur Führung eines
Sürgerl. Haushaltes zu einem
Witlwer gesucht. Offerten nebst
Angabe deS Alters und Lohnan-
fpruch unter M. K. 80 an die Exp.
deS General-AnzeigerS erb. 7305

EintüchtigeSDienstmädche«
gesucht. Gute Zeugnisse noth-
wendig. Kirchgasse 47, 2. Wob-
nungSstock bei Jung . 6877

h-LUollatsfrallL̂
Oranienstraße2, Part. 7243

jLehmädchen.

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ . Jstel . Webergasse 16.

Uiidlhcn
schrreidcu erlernen. 7192

Frau Debus , Kirchhosgasse2.
Lehrmädchen gesucht gegen Ver-
K gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgasse 17. 4164
Nähmädchen u. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannftraste 13,  2 Tr.

Mädchenheim
und

SieUennachweis
Dchwalbacherstrafke VS II.
Sofort u. später gesucht: Allein ,

HaLU-, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnrn ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

r . Oelsiier , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vcrmiltelung
Rbtheilnng f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feiuere
Beruföarten

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankcnvsieqerinnen rc.
In der Haushulkungs- Schule

„Mädchcnheim", Wiesbaden, Jahn¬
straße 14. werden z. 1. Juli und
1. Okt. neue Schülerinnen ausge¬
nommenz. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen, Waschen. Bügeln
u. a.Handarbeiten, auch Schneidern
u. Maschinennähen. Prospekte d.
d. Vorsteherin Frl. Sarlco« . 6650

Stellenuachweis d Genfer
Bcrein u. f. d. Gastwirthc-
Verba id Nassau u . a Rhein
Kirchgasse 15 , Ging . Schul-
gaffe 17 . 2 , Telephon 219.
sucht fortwährend gutempfohlenes
Hotel, und Privatpersonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges Büreau am Platze, da¬
nach festem Gebührenlarif placirt
und VereinSeinseigentbum ist. 6905

Emptehlimgen.
LÜeifi . Bunt - und (Aold-
stickeret besorgt prompt und
billig Frau Ctt Sedanstr. 6, H. 2.

7118

tiHtigk Achnkidklin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause

Bleichstr 25. Part. 5365
Waschenu. Bügeln

wird angenommen
Ocanienstr. 31, HtrhS. 2 Tr ., bei
7128 Siegmund.

Für Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . tvlomer , Schaften-
Fabrikant, Neugasse1. 6542

iifceUi«n!iprt£ÄS r,ä“b;
u. üb. Land sowie sonst. Nollfnhr-
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergasse 20, 2
bei Stieglitz.

LSiesbadeurr Geriersl -Anzeiger.

mmm

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schnhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden » _

BW * 32 . Nlichelsberg 32 , *W
Eke Sch waibacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare .ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihrê Be¬
kannten, wie sich meine Waare trägt.

Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

6897

Hobel and Hotten
aut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 9V7A. Lei eher , Adelheidstratze 46

w .Damen . Auskunft und
Bilder erhalten sie sofort zur AuS-
wähl. „Reform " Beoliu 14.
Senden sie uur Adresse 7885

15 . Jahrgang Nr . 156.

Ninilibils-Tttbindung
Wiesbaden-Sonnenberg.

Ab Wiesbaden: 9.05. 10,05. 11,05. 12,05. 1,05. 2,05.
3,05. 4,05. 5,05. 6,05. 7,05. 8,05. 9,05.

Ab Sonnenberg: 9,40. 10 40. 11.40. 12,40. 1.40. 2,40.
3,40. 4,40. 5,40. 6,40. 7,40. 8,40. 9,40. 7183

Schweizer Stickereien.
Mache hiermit-die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesigen Platze,

Kapellenstratzc 2 , ein Geschäft eröffnet habe.

Spezialität
nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätigkcit in St . Gallen bin ich im Stande,

daS Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten. Es 'sind auch stets Stickerei, Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff-Reste zu Blousen und Kinder-Kieidchen, sowie durchaus gestickte
Stoffe in weiß, ivoir und eera.

ßcD7 Wiederverkäufer und Schneiderinnen erhalten Rabatt.
7282 Mi ch best ens empfehlend
_ FrauW. Kusemanl.
prima fiQtiofftln-er Kpf. 20  pfg.. Ctr. 2 .
Conftlmhalle gfasauM:Tele-1,. 478.

Kirchliche Äl«zeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 6. Juli 1900. — 4. Sonntag nach TrimtatiS.
Mar ktkir  che.

FrühgotteSdienst 8.30 Uhr: Herr Dekan Bickel. HauptgotteSdienst
10 Uhr: Herr Pfarrer Schußler. (Einführung der Herren SamtätSrath
Dr. Bmdfeil und Schulrar Weldert al- jKirchenvorsteher. Christen-
lehre 11.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff. AbcndgotteSdienst
5 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff.

*qr Die Kirchenkollekte ist für den Raff. Gefängnißverein bestimmt und
wird der Gemeinde empfohlen.

Amts woche:  Herr Pfarrer Schußler: Sämmtliche Amtshandlungen.
(Schützenhofstraße 16.)

Montag, den 9. Juli , Nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaufe, Luifenstraßc 32,
A r m en ko mmi f si o n.

B er gki r ch e.
Jugendgottesbienst 8.30 Uhr: Herr Pfarrer Grein. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Grein. Rach der Predigt Christenlehre. Abend-
gottesdiknst5 Uhr: Herr Vikar Ziemendorff auS Erbach.

NB Die Kollekte ist für den Gefängnißverein bestimmt.
Amts wo che:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grem. —
NB. EonntagS-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen: Hr. Pfr . Vecsemneyer.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sleingasse Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 3—7 Uhr für Erwachsene

Jungsrauenvereinstder Brrgkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter.

Ri ngkirche.
Hauptgottesdienst10 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. (Hl. Abendmahl)

Adendgottesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Rrfch.
NR Die Kollekte ist für den Nass. Gefängnißverein bestimmt und wird

der Gemeinde herzlich empfoblen.
Clarenthal:

10 Uhr Gottesdienst: Herr Pfarrer Risch.
Neukirchengemein de.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Risch. ^ m „

Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Nmgkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4' /, Uhr;  Versammlung junger Mädchen

(Sonntagsverein).
Mittwoch, Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstunden deS FrauenvereinS

Die Proben des RingkirchenchorSfallen biS auf Weiteres auS.
Diakoniffen -Muttsrhans Panlinenstift.

Hauptgottesdienst 10 Uhr. Kinbergoltesdienst 11 Uhr.
Der Nähvereio fällt bis Herbst aus.

Herr Pfarrer Neubourg.
Evangelisches DereinShauS , Planerstraße 2.

Sonntagsschule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonutagsverein junger Mädchen. Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evaug .-luth. Gottesdienst , Adelheidstraße 23.
Vormittags 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst.

Hr. Pfr . Staudenmeher.
Evangel .-Lutherischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Oberrealschule2. Stock, Oranienslraße 7.
Vormittags 9.30 Uhr: PredigtgotteSdienst. Nachm, 3 Uhr: C7ristenlehre.

Herr Pfr . Hempfing.
Vaptisteu -Gemeindc . Kirchgasse 46. MauritiuSpl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 8. Juli , Vormittags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr:
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Nachmittag» 5.30 Uhr: Jungfrauen.Verfammlung, wozu alle Jungfrauen
herzlich eingelahen sind.

Mittwoch. Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Zutritt frei für Jedermann.

Evaug . Gottesdienst der Methodisten -Kirche.
Ecke der Bleich, und Helenenstraße. Eingang Helenenflraße 1.

Sonntag, den 8. Juli . Vormittags 9.30 Uhr: Predigt, 11 Uhr: Sonn.
tagsschule, Abend« 8 Uhr : Jugendbund.

Montag, 9. Juli , Abends 8.30 Uhr: Singstunde.
Dienstag, den 10. Juli , Abends 8 Uhr : Bibclstunde.
Freilag. den 13. Juli , Abends 8 Uhr : GebetSstunde.

Prediger A. Barnickel.
Altkatholifchcr Gottesdienst.

Englische Kirche: Frankfurlerstraße 3.
Sonntag. 8. Juli . Vormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.

Lieder Nr. 92, 7. 8, 135. . _
W. Krimniel, Pfarrer , Schwalbacherstraße 2.

Russischer Gottesdienst.
Sonntag (4. Sonntag nach Pfingsten) Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.Gr. Kapelle.
Mittwoch Abend 7 Uhr Abendgottesdienst. Kl Kapelle.
Donnerstag(Peter u. Paul) Vorm. 11 Uhr Hl. Messe. Gr. Kapelle.

Herr Reiß.
Frl. Quaironi.
Frl. Doppelbauer.
Frl . Hutter.
Frl. Günther.
Herr Lessler.
Herr Krauß.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.

Frl . Leffler-Burckarv
Herr Neumann.
Herr Jimmerman«̂
Frl. Hoffmann.
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Rodiu-
Frl. Willig.
)err Gros.

(x "Bür***•&!» Dorkstratze 6,1 Rath in Rechtssachen.
J%  Bitt -, Gnaden-, ConcesfionS- und Militär-

gesucht, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß¬
schriften. Berwallungsstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 8 . Juli 1900.

Oberon
Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber^

Oberon, König der Elsen .
Titania, Königin der Elsen . . .
Puck. » . . . . .
Drall, j *lTen .
Meermädchen.
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux. Herzogv. Guienne
ScheraSmin. fein Schildknappe
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia, seine Tochter .
MeSrü, Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau. Thronfolger von Persien .
Zalime, Rezia's Gespielin .
Hamet, der Stumme des Palastes
Amrou, Oberster der Eunuchen .
Almansor, Emir von Tunis .
Roschana. seine Gemahlin .
Abdallah, ein Seeräuber . . . . - -
Elfen, Lust-, Erd-, Feuer- und Wassergeister. Fränkische, Arabische.
Persische und Tunesische Großwürdenträger, Priester, Wachen, OdaliSken,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain der Oberon (Bision).

2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

3. Ast. Bild 4: Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
6 : Hafen von Äscalon.
7 : In den Wolken.
8 : Im Sturm.
9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrika

3. Akt. Bild 10 : Im Garten deS Emir von Tunis.
„ 11 : Im Harem AlmansorS.
„ 12 : Die Richtstätte.
„ 18 : Im Hain des Oberon.

14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Montag , den S . Juli 1800.
169. Vorstellung.

I m weitzen R ö ß l.
Lustspiel in 3 Aufzügen von OScar Blumcnthal und Gustav Kadelburg.

Regie: Herr K ö ch p.
Josepha Voglhuber, Wirthin zum. Weißen Rößl>
Leopold Brandmaper, Zählkellner
Wilhelm Giesecke, Fabrikant .
Ottilie, seine Tochter.
Charlotte, seine Schwester .
Walter Hinzelmann, Privatgelehrter
Clärchen, seine Tochter
Dr . Otto Siedler, Rechtsanwalt
Arthur Sülzheimer .
Loidl, Bettler .
Resi, seine Nichte . .
Assessor Bernbach
Emmq, seine Frau .
Näthin Schmidt .
Melani Schmidt .
Forstrath Kracher
Ein Hochtourist.
Eine Dame
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Kathi, Briefbotin
Franz, Kellner ) .
Ein Piccolo
Mirzel. Stubenmädchen
Mali, Köchin ' .
Martin, Hausknecht) - Rößl"
Josepb, Hausknecht) "" W
Ter Portier im „Weißen Rößl"
Der Portier zur Post
Ter Portier zum grünen Baum .
Ter Portier zur RudolphShöhe.
Ein Dampfer-Capitän
Ein Bootsmann . . . .
Sepp, GebirgSsührcr. . . .
Sine Bäuerin.

Bergleute, Gäste. Reisende, Dorfkrnd .
Rach dem 1. Aufzuge findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. - Einfache Preise. — Ende nach 9 Uhr.

im „Weißen Rö

Frl . Scholz.
Herr Schwab.
Herr Reuinann.
Frl. Doppelbauer.
Frl . Ulrich.
Herr Fender.
Frl . Stehle.
Herr Rodius.
Herr Kirchner.
Herr GroS.
Frl. Hutter.
Herr Spieß.
Frl. Dewitz.
Frl. Schwarz.
Frl. A. Hoevering
Herr Engelmann.
Herr Rohrmann.
Frau Go'.hc.Serr Bauinann.err Otton.
Fr . Baumann.
Herr Martin.
Käthe Gothe.
Frau Moser.
Frl. Roßmanu.
Herr Carl.
Herr Ebert.
Herr Plate.
Herr Baumgratz.
Herr Lebrmann.
Herr Bertram.
Herr Winka.Serr Schmidt.err Berg.
Frl . Rübmann.

GebirgSführer.

Dienstag , den 10 . Juli 1V00
170. Vorstellung.

Zar und Zimmerman «.
Komische Oper in 3 Akten. Dichtung sund Musik von Albert Lortziug.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preist.
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Ä03 . Königlich Preußische Klaflerrlotterie.

1.  Klasse . Ziehung am 6. Juli 1900. (Vormittags .)
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.

(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z .)
107 443t 558 663 741 1244 55 83 327 80 451 511 22 731 808 953

*147 95 202 62 570 681 712 66 804 903 3038 55 384 417 (1001 39 546
4024 95 123 (150) 63 290 436 628 950 5125 30 224 456 81 701 21 33
828 84 97 932 6080 332 56 97 446 585 738 70 >6 227 332 37 477 95
687 691 762 85« 74 904 8023 135 97 (150) 275 654 885 913 » 069 102
20 95 96 (100) 290 399 475 670 701 55 830 901 6 82

10315 413 ( 100) 653 743 812 38 11137 72 260 93 523 906 20 81
12071 126 33 278 426 601 919 82 13378 421 764 14063 118 74 88 378
83 485 88 ( 150) 528 635 723 91 803 44 94 971 88 15247 348 622 60 798
(100) 16079 (100) 292 344 838 918 66 17129 347 85 418 642 821 18022
74 125 56 234 336 425 45 509 844 64 998 19219 309 24 36 46 586 836

20238 97 98 391 403 526 ( 100) 889 21062 115 30 290 324 79 503
624 92 848 22116 233 62 68 328 52 61 88 665 852 916 55 23208 364
482 510 (150) 655 ( 100) 87 782 2 4208 361 608 9 747 919 25 25142
240 98 344 89 464 685 26108 326 89 433 79 604 25 29 69 838 80 86
900 27031 131 255 ( 150) 351 418 24 604 47 780 974 28147 363 91 507
771 29027 39 405 (100) 76 739 58 ( 100) 70

30144 88 591 827 938 31002 8 60 176 453 504 34 38 779 855
»2146 250 368 692 33231 48 364 564 640 80 727 856 921 (100) 34074
199 ,150) 390 586 737 896 35037 132 247 325 516 20 62 740 36026
108 385 90 (30C) 609 41 739 37149 268 97 343 534 37 744 859 » 8037
45 104 ( 100) 264 341 541 48 81 634 61 776 893 908 66 39111 231 32
7l 412 540 615 50 94 98 711 75 824

40038 105 48 324 676 830 54 87 995 41076 289 334 481 572 799 875
*2067 . 106 331 (100) 615 70 1 68 74 866 43131 411 14 514 70 646 69 97
700 44027 35 151 55 318 650 706 (100) 13 895 971 94 45093 140 404 40
815 910 14 68 (200) 46019 33 57 (150) 96 269 88 412 02 76 95 646 55
*4832 83 47362 476 575 836 96 990 4 8017 78 141 (150) 231 482 517
685 4 9509 95 620 720 821 47
- » ^ .0053 254 342 78 424 772 934 51195 225 371 (100) 640 45 761
*2 01,3 29 63  303 550 090 5 3045 111 232 89 330 439 745 59 54064 184
393 415 523 722 5 5006 233 355 727 73 835 44 67 919 91 5 6066 190
U 3 305 9 13 401 547 79 (100) 713 48 77 873 57010 ( 150) 260 351 79
624 92 346 430 538 75 95 671 710 050 69017 45 168 435
01 i ob o7 894

00053 213 723 40 889 938 61241 507 704 8 (200) 829 67 905 62024
97 437 582 620 (200) 740 912 7 1 63014 58 146 ( 100) 81 273 506 49 68
//Ir ^ r^ P 12 31 302 33 421 55  543 84 696 773 805 922 6 5040 06 145

79 (100) 818 984 96 6 6078 216 495 518 719 951 96 « 7001 68
194 r !9 40 347 77 489  815 77 78 062 68007 28 310 454 978 92 6 6082
265 446 ( 100) 514 64 620 956

70393 """
30 51
48 711 <2 V4U/S V£ ( -33 36 99 313 40 426 29 42 515 76 77 725 866

481 84  ( 10° ) 524 41 52 64  69 77 90 610 70 (800) 857 923
50 76013 81 150 82 87 98 202 641 813 920 77009 15 85 217 78176 203
81 ( 150) 514 19 721 76047 54 240 326 33 35 560 610,819 937 53

181 521 38 608 88 801 25  923 82 81131 248 97 431 38 686
82048 llo 346 588 621 83021 29 93 95 358 430 77 813 36 50 936 84120
92 .2 >8 99 418 72 84 637 8ö 714 40 74 (ICO) 805 8 5027 207 99 551 634
9o4  96 86013 672 727 914 87074 ( 150) 300 (150) 402 91 500 16 754 79
944  88124 391 97 522 655 792 830 936 86 (64 93 ( 15000 ) 223 348 68413 36 720 854

90012 97 282 32? 492 540 78 639 91233 98 520 87 616 43 700 019
21 92023 88 (100) 271 323 49 425 55 CIO 931 45 78 93102 10 209 47
^ 648 720 39 71 803 97 923 44 90 94027 389 467 600 967 95173
210 427 69 637 938 9 6044 301 (150) 600 723 52 870 97092 181
263  Sß 449 58 097 737 97 842 03 917 98 ( 24 77 292 329 461 566 092
742 849 905 45 99031 65 87 (100) 89 137 68 388 633 73 87 733 59 05oo9 81

cao ??0l08 63 246 319 101053 58 244 (100) 302 422 40 564 95 ( 100)
848  <3 987 192025 95  ( 10° ) 206 527 770 103154 57 386 484 508 30
737 818 {ff 104007 29 72 220 90 366 525 43 683 751 75 802 7 85 052
196 058 121 248 522 28 44 630 37 55 871 83 106018 212 13 49 396
TPkJ ^ L« 7,«534 695 1 07332 429 (500 ) 30 55 79 80 550 75 801 39 913

213  48 369 504 32 68 89 768 96 865 169914 185 238 414

l " - 5°or 7R 11,087 100 226 303 77 032  851 906 25 75
J } ? ^ 7 437 8 ‘? 85 483 606 7 ' 31 803  113030 89 112 297 916 (100)
114007 5P, 81 85 220 37 343  567 646 729 993 115015 46 212 350 427
JL 79? 815 47 11 0157 268 78 625 815 23 37 903 48 117129 85 256
u * 0* 396 JW* 8024 93 121 303 33 70 75 420 720 833 905

120022  52 192 274 366 81 90 430 544 93 681 770 84 875 86 1* 1370
978 828 44 ?! 3 88  1 22159 74 278 339 422 (200). 670 754 8613 73 123935
9nJ S ^ 434 787 947 124045 187 301 5 41  797 820 125173
204 85 325 400 '9 582 629 126181 239 332 514 37 642 885 127025
96 380 433 88  p ' O 613  57 73 86 94 128073 95 199 211 414 45 542 686
918 «L» 129074 99 lo4  t 20° ) ,i0 82 3ö (i 132 85 554 763 840 68 91
n -> Äfo o-l 7 95 494 842  < lö ° ) 700 131083 85  530 856 962 (100)

3x0 4 ,4 009 898 755 833 48  ( 3 °00 ) 57 902 19 23 30
Sn 1 70 ” 2 238  < 100> 397 418  534 635 87 740 75 134012 534 95
SS .«? ® 135081 33 144 87 90 202 323 475  739 828 51 923 38 46
J ? S 4 47 98 4̂ 3 525 38 901 137068 114 275 335 44 512 30 .88 735
1*18 .i. 167  70 200 35 469 79 786 872 136066 91 500 6 :9 710 620
97 /iSK , IL 574 882  0 °° ) 805  971 141074 184 (100) 312 81
97  <30°) 482 508 827 38 93 700 49  142184 673 84 951 14 8059 94 190

488 873 943 (| °0 ) 144002 192 365 82 ( 100) 44 t 563 80 632 79
' 7.1 00 14 - °31 262 99 332 472 540 603 51 834 146258 408 576 97
773 325 280 548 018 717 988 »48073 .385 553 94773 149063 (loO) 229 302 483 93 96 708 14 22 946
üQ7 ^ O,007 42 240 07 330  533 ( 100) 41 707 15 842 995 151093 222
437 4Lt ö 814  ‘ 9 803 D, 162 °70 (150) 119 35 39 660 955 1533 :3 569
99? »7 aqr 81.8 20 166079 028  737 67 807 53 939 156030
l - rÄ7 oto6 814 89 .' 84  157072 90 169 97 471 686 704 38 66
lo8 °. rn ^ ^ 443 73 538 68  87 683 821 74 156283 342 521 720
, 0O i, 6.00 ^^ 8 84  l . °0) 217 23 95 829 63 905 31 161092 146 220 485
582 ' LPJF 102088 273 340 723 9°7 163029 62 324 449 640 762

t ’sfsVdgOlfjsi 'Ä ’S . ’ lÄ 185 07 , 0t * » « 44 47 jj»
93 798 833 65
150 233 80 409
OD„ SJ ° 15M 110 93  239 83 334 55 444 73 620 94 803 171144 267
384 498  E 712 814 172179 427 080 7" 93  041 173060 186 256 486
803 707 ^ °° ) 8°0 93 , 174036 368 643 797 175136 239 311 447 514
34 93 (67 808 83 176138 255 485 604 48 793 968 (200 ) 177313 22 31
48 80 448  81 907 13 643 80 876 (200) 918 19 1,8904 ' 132 292 98 477
5 ' 2 PPL 179004 30 75 251 512 ( >° °) 85 667 ( 100) 736 855 (150', 924

180061 '- 94 145 625 891 959 18110 .) 200 801 8 903 57 li8O84 143
; 97 328 582 98 789  0 00) 860 36 81 ( !OO) 910 83 87 183 )60 77 285 375
400 03 5/2 72o 42 (100) 90 184003 146 207 28 412 550 706 9 !8 185054
106 6 :9 739 990 1811140 85 95 210 308 411 ( 100) 661 63 ( 150) 69 94
764 809 (300) 63 909 84 187111 20 281 395 108 554 96 629 188003
83 200  80 333 38 414 30 47 577 605 767 186086 319 94 498 770 810
969 84 . . . .

190000 135 57 219 530 54 690 723 ( 100) 813 90 93 905 191146 259
?? o57 551 88 845  C ° ° ) 60 779  1620 - 8 127 214 39 55 409 IG 590
94 638  ‘ 58  i 100) 81° 62 193014 89 324 454 71 579 87 600 14 50 760
829 194017 1(2 326 406 10 517 905 26 195059 103 93 235 39 48 404
540 Go9 720 (500) 196001 43 57 237 58 -307 494 618 717 855 99 905
197033 64 161 82 91 241 328 459 528 97 601 706 38 43 850 198J10 1°J

726817024931746 43 ^ 843 933 54  299279 580 628 75 ( 100) 712 57 857
200094 313 51 447 751 201005 226 99 501 22 747 TG 202 r‘,99 176

233 50 55 470 733 79 357 915 2 03207 560 747 83272 Ml * 04044 40
22o  329 538 74 ( 150) 6 . 3 2 05147 48 60 202 85 (200) 415 903 2 0 0054
259 353 531 669 744 55 819 52 95 923 49 2 0 7252 Ä 573 726 9(i‘> 78
1Ä * 08245 49 398 (100) 483 630 . 972 2 0 9028 41 80 207 21 891*700**- <U / 1 ooO UjU

210086 98 278 322 441 639 896 2II15G 295 402 (150) 45 5fP on
T48 »SP ? *? 205 34 309 478  529 52 617 822 213034 70148 302 751 824 (6 214004 58 100 0 7 319 425 84 ( 100) 518 640 50
Ol« i4ir 991(Päio 143 200 97 422  658 M 959 80 82 93-18113 216 340 66 413 551 650 750 6 1 834 ( 10J) 217093 330 444 583
84 662 703 878 87 970 73 218077 250 313 29 34 45 74 418 66
m m  90 219001 36 83 80 98 132 <‘0C ) 374

■Jt oao  UOI ULI» H (ÜUU ) 1O&097 104 228 34 44 47 525
*013 19 332 4)39 .519 907 16 67 ( 100) 84 107005 240 530 619

93 947 94 108085 153 77 475 513 53 702 81 994 109078
409 517 623 871

791
64 , 92 624 34

*20057 220 59 632 ( 100) 743 99 861 902 221065 175 V8 47» r.28
,!°0 30 87 (100) 723 901 ( 100) 9 2 2201 .5 140 403 73 ) *5 gß 871 0 I

l ! ! Erfolg sicher! ! !
Anstalt -

hoiiiljspaih.-plüißl!. firiltififaljrc», T
Wiesbaden . Schulberg « s.

schandelt nach L8 .jähriger bewährter Methode chronisch.
Lerde « . wie flechten , Hautkrankheiten , Beiuaeschwiire
chhcnmatiSmttS . Nervenleiden und Frauenleiden

«prcchstd . Mont .. Mittw . u . Freitags v . */, * — 7,5  UBr.
-r . ' !Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

Urinttutcr,uchuiig '. u gewissenhaft und kostenlos.

a m

203 . Königlich Preußische Klaßcrrlotterie.
1. Klasse . Ziehung am 6. Juli  1900 . (Nachmittags .)

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.
(Ohne Gewähr . ?l. St .-?l. f. Z.)

1 104 6 48 245 680 711 827 917 1004 46 101 4 M 936 48 2003
128 55 221 ( 150) 318 465 647 749 9,' 825 914 9 1 3147 96 3 27 46
68 91 762 66 824 986 4043 90 151 234 92 619 24 769 85 » 157 813
22 44 972 85 « 010 87 132 364 432 706 7284 453 89 517 76 82 716
43 8014 132 200 383 583 703 938 » 285 316 23 ( 100) 50 93 413 744
828 52 918 ( 100) 20 60

• 10046 435 83 510 756 951 67 11335 95 441 661 585 91 1* 012 286
350 406 41 51 573 605 744 63 68 (200) 872 13255 420 605 24 819 530
14106 311 ( 95 70!) 10 41 71 77 15 ) 43 137 251 434 72 776 (100) 11.136
38 50 673 619 40 17053 1OS 285 320 29 82 84 784 18032 I4S ( 100)
216 99 313 430 036 72 794 800 72 10002 9 87 107 302 52 816 997

20009 95 174 211 14 19 70 318 24 ( 100) 76 425 543 51 084 749
67 808 935 86 21310 <15 116 244 75 436 77 533 73 745 84 806 951
22164 "306 49 81 593 751 23010 151 368 513 98 645 775 99 21035 492
548 693 94 770 815 983 25112 66 98 261 533 748 853 71 78 20291 352
74 424 53 76 675 701 20 819 27305 10 402 ( 150) 737 64 89 822 66 936
28039 256 336 450 70 652 858 20189 624 736 825 68 79

30064 254 318 23 (360) 653 844 84 31054 114 220 60 80 522 32 U7
259 72 305 24 32 407 600 22 747 879 33 )79 365 543 89 641 719 813
963 34022 43 56 (100) 90 252 302 34 57 7 615 24 755 881 923 78
35043 110 579 677 798 853 991 30085 104 26 282 394 440 70 534
601 992 37114 24 394 456 74 668 38 :00 219 310 36 404 36 607 43
80 763 90 641 98 982 87 ( 100) 31) 117 370 676 95 794 932 95

40074 102 226 60 467 812 ( 150) 35 41071 258 60 384 552 839 920
4 2075 148 60 203 50 58 319 630 807 55 43 .00 4 41 107 16 57 205 480
532 031 76 852 961 90 44050 58 149 213 75 459 779 84 85 913 45114
328 679 752 997 ( 100 « ) 46047 315 44 63 624 992 47091 160 75 80 214
342 07 672 ( 100) öG3 4 8019 76 8 1 496 590 6 )6 20 742 60 863 75 40300
626 760 (30 00 ) 80 90 823 954 80

5.0 )68 153 214 15 300 50 521 23 98 602 63 74 77 718 65 938
51334 516 22 60 (150) 71 661 730 630 52176 434 529 748 963
53296 354 8G 744 818 935 60 (100) 54 )87 362 94 732 910 55108 244
79 393 729 63 866 50118 87 357 97 405 06 77 557 57034 151 275
(100) 390 694 836 84 5 8074 554 753 5 0030 83 231 (150) 41 371 .460
682 766

00 )40 474 715 964 01017 94 163 415 39 510 (150) 97 600 66 94
913 02100 455 504 795 839 76 926 38 39 03045 79 298 303 78 423
71 567 04170 223 300 90 409 92 810 (100) 981 « 5047 84 ( 100) 107
35 213 39 370 422 586 713 73 611 14 21 77 983 <10188 457 564 625
722 27 803 10 93 967 <17207 (100) 356 95 623 78 714 84 93 841 71 901
44 48 60 08H5 282 470 .' 08 638 43 81 805 10 944 09 )43 58 196 444
(100) 5.12 28 7 ! 1 20 839 975

70200 69 381 409 697 901 49 64 (150) 71039 46 145 62 90 375 552
711 75 72129 94 308 427 028 748 72 81 80 864 73022 51 120 46 403
512 04 619 92 743 741311 50 549 90 611 805 7 5294 6,0 702 5 26 71 898
70026 30 114 32 217 398 739 52 77075 132 74 385 415 825 78006
35 ( 100) 80 163 285 305 ( 150) 24 39 90 653 745 839 015 70321 34 537
71 668 706 98 847 938 45

80002 456 678 750 78 842 81099 231 46 313 389 5 410 23 817 67
76 936 (150) 82010 55 97 156 70 99 235 308 27 459 75 500  664 810
66 96 932 83396 435 509 798 855 962 63 8 4058 118 221 321 44 57 420
91 C08 775 85103 239 490 564 81 630 745 86202 331 39 460 595 722
25 06 801 21 87071 328 433 538 720 88010 58 120 379 482 540 92
763 80098 241 92 662 799 ( 100)
' 00 )44 633 701 (100) 914 » 1046 140 (100) 756 816 930 02127 82
69 91 202 353 97 ( 1000 ) 4r;0 552 G20 (150) 705 870 94 940 03029
196 204 347 714 974 04141 73 216 27 68 96 732 85 058 05292 303
75 86 508 47 694 825 917 « 6080 334 470 501 23 611 73 755 809 13 926
07103 11 G6 200 61 92 307 547 69 711 48 863 910 44 » 8010 >̂4‘>
69 97 532 659 861 73 00178 307 507 644 63 75 712 21 27 47 84 94
808 60 ( 100)

100146 54 272 362 498 520 53 08 603 54 101 037 579 892 860
102063 170 305 417 75 633 49 58 875 87 954 89 103076 323 71 431 45
I04I93 224 71 85 327 690 733 820 96 105020 77 >06 50 245 322 51
402 57 59 583 616 707 69 844 51 64 936 38 106159 303 64 737 838
920 52 (100) 107307 407 108031 166 304 39 423 97 631 76 845 (100)
lOü ' -no HOI 76 409 24 51 iß:  758 820

110 : 72 570 632 45 743 111186 462 529 59 91 666 790 849 9 -9 85
112109 212 335 80 485 551 96 918 (300) 83 ( 100) 113 )46 59 67 322
24 65 445 531 86 629 950 114053 127 34 47 270 353 491 557 91 (100)
115104 321 407 20 649 72 726 47 921 1I0I54 (ICO) 487 527 652 787
871 ( ICO) 95 918 50 117048 73 290 103 594 023 707 851 118065 129 31
201 (100) 4 (150) 348 (100) 99 762 110121 81 99 353 71 96 630 73 702
4 850 73 949

120131 392 99 461 547 816 90 944 90 121009 99 193 213 363 512
676 94 707 826 35 97 122221 (100) 40 87 3(0 51 426 87 577 614 700
823 123321 31 76 576 96 657 67 907 66 (200) 124126 257 77 420
564 CO!) 30 35 125072 366 421 05 557 70 628 77 813 120221 466
717 831 ( 100) 939 ( 100) 127148 309 84 437 603 85 836 67 9u7 12SC05
381 570 628 46 760 960 120112 59 222 33 45 323 776 90 812 59 939

130228 40 287 588 661 701 838 973 131,22 ( 100) 68 90 460 617
733 54 84 809 132238 (100) 309 599 092 803 44 58 ' 133095 118 271
328 557 650 757 59 83 919 134 -162 440 44 983 135 )79 092 769 ( 100)
972 (150) 136090 (150) 390 703 54 873 (100) 8u 989 137011 133 49
287 394 411 34 511 620 934 79 ( 150) 138033 156 361 570 736 130043
249 419 612 84 785 865

1-40 )23 107 (100) 73 83 89 326 42 405 22 500 36 750 99 907 63 (200)
141238 82 3 :9 49 447 519 25 27 31 765 814 (100) 37 142094 253 455
81 611 860 992 143003 229 718 69 ( 150) 867 939 144166 746 979
115181 211 59 330 86 434 589 712 50 886 923 30 45 140040 122 373
416 70 799 810 147040 1Ö2 241 314 68 429 5 47 710 40 87 981 118916

Soo3?-7' 30 74 423 030 Öl° 85 9 5 140084 179 237 378 548 795  ( l0°)
160039 124 304 17 444 704 70 (200) 151038 118 301 29 66 431

45 152004 312 796 153043 94 294 410 526 C8 613 38 54 847 (°00)
154051 240 475 939 57 165236 72 348 97 964 71 91 150028 129
402 8 639 762 842 67 905 26 91 157266 69 426 (100) 27 55 61 623
158109 28 37 204 ( 100) 79 497 508 692 723 814 88 150037 87 178
2iö 42 383 513 55 646 76 718

100112 206 361 594 699 760 975 82 (100) 101052 68 88 216 86
38 « 410 G4o 8.i 739 847 102037 166 247 464 ( 150) 538 54 663 806 79
911 15 78 103082 254 07 361 422 39 523 692 862 78 104105 84 243

44 65 685 752 55 77 981 165315 (200) 512 642 811 947 1<50117 42
47.' 97 553 681 896 9ü2 53 107011 176 90 330 410 675 98 733 48
108027 336 95 430 501 71 733 46 853 100034 60 152 306 13 545
674 824 77 88 977

170174 728 53 SCO 922 171154 302 4-16 ( 100) 48 523 53 749

mooo 253  607 *43 S4  fc* - 1,00  < 100' “ “
180 :46 390 (100) 759 Gl 844 53 980 181262 96 474 86 97 ( 100)

o94 843 46 (150) 182149 73 264 374 407 52 704 87 822 R83 ,00 107
78 81 85 94 223 00 479 711 805 51 70 ( 150) 939 46 184177 5*3
659 79 185174 230 417 (100) 68 636 88 99 826 928 180034 76 93 149
94 406 84 980 88 187133 41 250 439 42 755 92 823 188017 64 154
242 52 86 359 582 695 718 822 180290 381 627 34 93 741 65

190211 414 32 60 79 654 750 846 65 77 951 101043 94 396 408 25
36 50 51 92 059 95 908 192051 78 232 (200) 81 340 68 38 901 193043
79 146 (150) 425 562 627 96 816 92 104020 130 343 474 506 641 46 821
41 934 105070 206 9 333 459 656 61 731 811 987 100019 67 202 347
99 583 652 813 107396 407 505 40 705 14 955 80 198003 80 210 516
652 942 77 100 : 64 314 33 47 412 715 866 972

20 0026 97 109 46 249 98 528 638 ( 100) 869 928 42 96 201111 16
47 84 79 215 32 520  < 1' ° ) 27 34  648 (2; 0i 741 78 920 54 92 2 0 2 208
r8Pn 153« 420 21 82 617 700 85 833 902 5 2 0 3015 143 533 47 636 713
50 7j  204081 159 259 97 46 t 547 51 6-10 996 2 0 5 225 84 91 (150) 473
517 704 982 2 00970 85 68 3 :6 89 442 617 46 55 65 79 86 2 07011 16
42 96 178 239 101 46 515 34 747 84 842 927 2 08123 201 73 377 441
531 C48 829 2 00213 566 702 809 55 61 927

210031 254 C30 33 36 57 732 211064 100 294 (100) 99 348 440 88
556 660 814 24 2a 70 901 212297 371 535 653 83 733 632 213082 91
114 370 4'-9 73 (ISO ) 9-l 34 48 89 214020 64 221 317 99 404 45 04
60 / frl 2l <i005 41 56 252 57 87 494 (200) 536 717 806 42 45 950
216147 387 ( 100) 99 437 73 (100) 84 639 775 807 217033 08 170 80 274
2 “ S ^ * 43 105 24 223 78 401 584 820 49  770 838 85 908 75«l ;)o —.'-7 Uol 61

~o ^ 0 ^ 2 (150) 245 322 82 636 723 873 954 221062 109 482 87 ( 150)
2^ ~ °98 4:,7 0,0 80 > 92 94 7 74 79 223 ) 77 149 395 531 75 621

400?4 6 558 98 GH 2 ~ 4173 290 97 309 482 58j 773 985  223089 260

3 H 300 s [J cto‘M,,wbe ^rblicbcn : 1 Äcw. ü 1000 Mk., 5 L 500 Mt .,

Heute Sonntag , von Bormitkags 7  Uhr « h.
mirb da§ bei der Uiucrinchiuig mindenvrrtbig beiiinvenr ^ leijch
einer Kuh zn 30 Pf 11. eineö Schweines z„ 40 Pf.
ba« Pfund , inner amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle
Freibank verkauft.

An Wievervcrkänfer

auf der

. (Fleischbändler, Mehgcr , Wurslberriter und
Wirthe) darf das Fleiscĥ nicht abgegeben werden. 7314

städtische Schlachthans -Pcrwaltuug.

«a

Beruf- u. 8 (fiu| -Befe[ei(fung
für offe Äiwerlre

zu sehr billigen Preisen
bei

(jBggeiileii&lars,
Wiesbaden,

Marktkreßk 14, am Siljloljpldi,
Wir empfehlen : 11

Koch- u. Conditor-Jacken, bestes Fabrikat, v
3 - , 3 .30 , 3 .50.

Koch- 11. Conditor-MLitzenp. Stück 45 Pf.
Ariseur-Blouscn in weis; und cröme ä 3_ .
Friseur-Jacken, bester weitzer Trell, p. Stück t-

»S«*)0 , 3 . <0.
Metzger-Blousen , in Hellen Satin -Streifen

3 .75 , 4 .—.
Metzger-Jacken aus hell gestreiftem Satin M .-

4 »-£o , 4 .;>0.
Metzger-Schürzen in weif;, in grau und blau.
Metzger-Wämfe in allen Qualitäten sehr billig
Maler -Kittel , Lchristsetzer-Kittcl , Bildhauer-Kitte
Maschinistcn-Anznge in blau, nach Vorschrift a„

gearbeitet , p . Anzug 3 .50 , 3 . 80 , 4 .30 , je na
Größe , auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hofen, Zwirn -Hosen n. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pserde-Tecken in arv'^

Auswahl . ' J
Hausdiener-Schürzen per Stück 70 Pf . , m 105 br.
Glafer - Schürzenstoff in grün. Wolle und Leinc

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach tiä
schlägiger Bekleidung . j

Ferner empfehlen wir : 65571
farbige Arbeiter-Hemden, weifte eberhemdeii.
Kragen, Manschetten, Shlipse , Hosenträger, wol
socken und Strümpfe , Handschuhe, Normal-
Sporthemde », Unterjacken, Taschentücher, Lol
^ ^ ^ ^ Ĵoppen. sowie ein grotzer Posten
tS- Ssr ’ -peller - Pique - Westen

zu niedrigen Preisen.
Aus alle fertigen Gegenstände

gewähre» wir 5 °|0 Kconto.
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden . Marktftrafte 14.

Killigc und0 t EinkaOqittllr.

Strohhnte
wegen üorgeriidtcr Saison zu bi

dcuimd eniiäßigten Preisen.

Füzhüie
neueste Fagon , modern tj
Farbe » in jeder PrclSiq

Pnnce of Wales von 2.80 Mk. an empfiehlt

Schwerdtfeger,
12 Faulbrunncnftrafte 12 . 60J

olfterü
feine und feinste Qualitäten
frischer Sendung.

J.Hau 58 r.
7154 Telephon 864.

mm

M  IBS 11 fjllt*
Schwalbacherstr Ecke Mauritius

cmpfteiilt sein rcichcö Paacr

CIGARREN
SCHNUPF- u.

CIGARETTEN
KAUTABAK.

aur
Wer seine Messer -rvaarcii . Schccrcn . Mefskr -Pupttia

HnnShaltuttgS ' Gcncnständc . sou-ic alle in Wirthschall u
vorkoniinendeu, in unser Fach einschlagenbcn ?lriikel wieder
billig in Stand gesellt haben will, mache einen Versuch >n der

Dainpfslhltifelk! imi>ilrimriiiur-lUrrfe
von , , ,

Wobnnng DK K rlfmnr WerkiA
Markts !r. LS . S . I iüll ( 1% Mirhlg "!'«

(fr . Krissei ) ,
12  Jahre bei Hvsnicsscrschuricd 6.

Außer den andern langwierigen beiden heile ich
auch

>gar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Dorm . 10 — 12 . Nachm . 3 —-o

Woitke , m
Kaiser *Fricdrich Ning SO , nahe der Ning



t

g . grfiwoa

Wiesbadener General -Anzerg»?.

Gutenberg-Fest
Wiesbaden.

-- ♦-

X)as m Folge der ungünstigen Witterung

Volksfest
todet  Sonnt »» , den 8 . Juli , auf dem
TVirrmlatz„Atzelberg “ statt.
'T 2u  zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Die Fest -Commission.

[jpfnnis und iiinS“ü̂ tu6„IltülBtiu
« -Programm

zur

MüNl-Uchk
verbunden mit

8 jährigem
Stiftungssest.

Samstag , den 7,  Juli 1900:
2b« ds von 8'/, Uhr ab: Großer LommerS im Clublokalc„Zur

Aroncnballe*. Kirchgasie 36.
Sonntag , den 8 . Juli 1900:

Morgens von S Uhr ab: Empfang der auswärtigen Sport-
Vereine an den vahndöfen.

Mirtazs von 12V, Uhr ab: Aufstellung deö Festzugeö auf dem
Llücherplatz. „ . .

Mittags IV, Uhr: Abmarsch durch die Blüchcrstraße. Blsmarcknng,
Wellritzstraße, Schwaidacherstraße. Maurttiussiraße, Kirchgaffe.
Friedrich,trabe, Markrstraße, Schloßplatz. (daselbst
MHAm- Md llfbtrgßbr der faljiit

durch die Festdamen auf der Freitreppe des RathhauseS). Große
Burgstraße, Wilhelnistraße. Frankfurterstraße. « ierstabtcrstraße
nach dem„Bierstadter Felfenkeller ". '

Daselbst
Großes Volksfest

mit Volksbelustigungen aller Art für Groß und Klein.
Auftreten verschiedener Musterricgender hiesigen und auSwär-
igev Sportvereine. Deutsche, griechisch-römische und schweizerische
Sürtel-Ringkämpfe.C 0 H C E n T
ausgesührt von der Capelle deö Füsilier-NegimrntS von Gers-
dorff (Hess) No. 80.

Abends8 Uhr: Abpmrfch mit Musik nach der Turnhalle , Hell-
muudstraße. Daselbst

verbunden mit athletischen Aufführungen , lebenden
Bildern , Gruppirungeu rc. rc.

8uS Anlaß dieser Feier, welche als die erste dieses schönen Sporks
in unserer Stadt begangen wird, erlauben wir un- ein verehrlichcs
Publikum, sowie Sportfreundeund Gönner des Clubs ganz ergebenst
emjuladcn. Der Vorstand
. ^ 8. Bei ungünstiger Witterung findet das Fest Nachmittags3 Uhr
^ »« Turuhalle (Hellmnndstr.) stall. 7313

Tnrnverein.
Sonntag , den 14 . Juli , Nachmittags von

3 Uhr ab ( nur bei günstiger Witterung ) :

Großes Sommerfest
°U' unserem Turnplatz im Distrikt ..Nhelberg ". wozu wir die uns

neulldeken Bcreioe, Gönner unseres Vereins, sowie unsere Vcr.'lliS-
8->eder und ein verehrt. Publikum ganz ergebenst einladen

^ _ Der Vorstand

Männer-Gesang-Verein
HiMa.

äoimfag , de, , 32 . Juli , bei gü » ,n >,er Witter » » !,

,Kroße Kliciiifulut
E Musik per Extradampfer

^t . Goarshaufen.
^ gung der Loreley und soustiger Sehens

vom Louisenplatz, Abfahrt

H'»zu ladet Freunde und Gönner der Vereins höflichst ein
. Fahrpreis » m. . » Der Vorstand,

MiNagStisck', ® Mk . Listen zum Einzeichnen(eventuell
^ °!g°ffe 22. Sa- ÜLIj. L bei den Mitgliedern: Fr.seur Sattler,
^arncryEinl . Neugaffe4, und im VcreinSIokal zum
^tkichnun»,^ tzs. Restaur, Paul Jahn , und müssen die

- ^ ' batest,US ,7 . Auli rrfotqm._ " " "

.^aalbau Drei Kaiser
^ . Ttistftraße 1.
vente sowie jeden Sonntag:

Große

^V ^ l̂usttgung.
ISO* k. « »d° 1 » Uhr.“ Bruche ladet höflichst rin

2 . Fachtugcr.

sViesdnäener

Silitar-»®«VereiB.
Zur Theilnahme an dem Sonntag,

den 8. d. Mts . stattsindendrn

8  Feslzuge 8
-es Stkum-u.Ring-Cluds..Athlktia"

anläßlich dessen
Fahnenweihe*

versammeln sich unsere Mitglieder präcis
12 Uhr Mittags im Vereinslokale und er¬
suchen wir. der uns so ehrender Weise zu¬
gegangenen Einladung durch zahlreiche Be¬
theiligung gerecht zu werden. 7287

Abzeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.

rWB eichshallen - @@^£Tlienter.
3 msa;  c
> Täglich Abendö8Uhr: 0Morgen Tonntag Nachm. 4. u. Abends 8 Uhr : ^

Das großartige Programm.
. - - Näheres siehe Straßen -Plakate ■■■■

Tonntag Nachmittag
ermäßigte Preise . 7319

■e*
Das

Volksfest
des

Uerschönerunas-Urrrrns
am Wartthnrm

ist verschoben . _ . . . 7312Das Conntee.

Saalbau ( fepmanln
(II . Schreiner ) , Plattcrstraße 100 . 7308

Heute Sonntag , den 8 . Juli , Nachmittags von 4 Uhr ab:

Großes bumoristislbes(ßoncert♦
mit Tanz,

wozu ganz ergebenst einladct_ Der Veranstalter: F . Sch.

Restsmnt WaldluK.
Platt -rstraße 21.

Heute Sonntag , von Mittag 4 Uhr ab ^ 7308

blichst ein Iratt

Hieritadt
Heute und jede » « ouutag im Saal „Zum Bären - r

ES ladet höflichst ein
Tanzmusik.

Bierstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jaden Sonntag von 4 Uhr ab: Große

Tanz - HI nsik,
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst eiulodet
311, < _ Ph , SchiebcnerJBierstadt.

Gasthaus zum„Adler".
Heute und jeden Sonntag:

Grosse Tanzmusik.

I

15. Jahrgang . Jir . 156

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig. Fabrikant:

Mrilkburgi
Wiesbaden,

Neugasse 1. 541

8113
Will ». Hevv

wozu ergebenst einladet 3113
_ K. Kraemer
cu (Hessens Hotel und Pension zur
AUeriMUs Sommerfrische. - ÄnSslugSoU.

Penftous'Prospektc und Führer gratis.

«rone
3012

Bes.: G . Diefenbach.

Kolel-Aestaurant
„Großer Kurfürst"
Tel.53W Frankfurta. M. Tri. 5390

gr. Friedbergerstratze 14.
Centru»» der Stadt (nächster Nähe des Orpbeum).

ElellrifcheS 'raßenbahn-Berbindung nach allen Richtungen.
Neu eingerichtete Zimmer k 1.50 —8 .—.

Bäder im Hause. Elekirisches Licht. Central-Hekzung.
Frankfurter und Münchner Export -Biere

Reingehaltene Weine von den renommirtesten Firmen.
DinrrS von 13̂ 2 Uhr zu verschiedenen Preisiru^
MW Restauration zu iede « Tageözeit . ■ ■ ■ ■

C5-. (>isi Irr , Franksurt fl. M.,
6318 Besitzer zum „Großer Kurfürst- u. „Münchner Hof".

Heute und jeden Sonntag:

NM "Große Tanzmusik. ”3giC
ES labet ergebenst ein , "<283

Johann Kraul , Friedrichshalle,
_ Mainzerlandstraße.

Olvub . ^ assotria " .
Heute, Sonntag , den 8 . Juli , Nachmittags 5 '/, Uhr:

Ausflug nach Biebrich.
(Neue Turnhalle ) .

Daselbst humoristische Umerhaltung, Thealerauffübrung und Tanz,
wozu Freunde und Gönner des Clubs höflichst einladet.
7300 _ Der Vorstand.

^aleieäJbbbUhi
Für die mir gelegentlich meines 25-jährigen Berufs-Jubi-

läumS so zahlreich erwiesenen Ausinerksamkrikcn sage ich Allen
hiermit meinen herzlichsten Dank. 7306

Frau Krämer , geb. Beilstein, Hebamme.

Nameit-Kopfvillslkea
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haages.

WWWSWWWW Billigste Abonnements , muumssm

A. Aeunmon,
8 . Mauritiusstrasie 8 . 628

Kartoffel-Abschlag.
Magnum bonum per Kumpf 23 Pfg., p«r «enlner 8.50 Mk.,
Gelbe engl , per Kumps 22 Pfg., per Tentner 3.40 Mk.,
Mäuschen per Kumps 40 Pfg. 6030

»4 Adlerftrasie 84 und S Kleine Kirchgasse S.

Mein Gcschäftsloka»
besindet sich jetzt

«^ Wörthstr.7,p.
Lonsdorier,

__ Gerichtsvollzieher._ 7151
Wtesbadenev

Consumhalle.
Telephon No . 478.

Berkanfsftelle Jahnftr . S u. Moritzstr. 10.
Feinstes Salatöl ver Sch. 40 Pf . Nachtlichter -Oel per Sq.

35 Pf. Nüböl -Borlauf per Sch. 30 Pf . Garonttrt rerneS
Schmalz per Pfd. 45 Pf . Zlornbrod ( gutes Müllerbrod)
Laib 36 Pf. Gemischte » Brod per Laib 88 Pf . Weitzbrod
per Laib 42 Pf. Prima Limburger Släse per Pfd. im Stein
36 Pf. Acchtcn Gmmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 90 Pf.
Edamer Käs - per Pfd. in Kugeln 72 Pf . Prima Kernseif-
per Pfund 24 und 2b W* bei 10 Pfd. 23 u. 24 Pf ., im Tentner 23
und 23 Pf . Weiße Schmierseife per Pfd. 20 Pf ., k Ttr . 17 Mk.
Dunkle Schmierseife per Pfd . 19 Pf ., k Sir . 16 Mk. Soda
3 Mo. 10 Pf., 4 Ttr. 2.90 Mk. Salmiak -Terpeutin -Seifinpulver
per Packet8, 10 und 14 Pf Scheuertücher per Stück 15. 17, 20
und 85 Pf . Grone Schachteln Wichse No. 16, per Stück9 Pf.,
3 Stück 25 Pf . Blcchschachtcln . No. 10. per Stück 8 Pf ., 3 Stück
20 Pf. Petroleum per Liter 16 Pf . Zucker per Pfd. 30 Pf. 7333



Juli 1900

Total - Ausverkau
säuimtlicher fertiger

Herren - und Knaben -Garderoben
für Frühjahr , Sommer , Herbst n . Winter

wegen Umzug und Geschäftsvergrösserung

zu jeden mir irgend annehmbaren Preisen.
Gebrüder Oürner,

3 . Mauritinsstrasse 3. 7288

15 . Jahrgang . Nr . 156 .

FRANKFURTER SCHUH FAB RI K. A .G»

vormals OTTO ÜERZ & ß?

Einzige Detail -Verkaufsstelle für Wiesbaden:

& Sfpeier Tlachf .,
gasse 18

Telephon SLO. 6913

W egen demn äc hstiger \ ufgabe meiner  F iliale \ \ ilhelmstrasse 4
verkaufe ich von heute an

latimaia’s „ö©na aii &”-1 i dcr
(Damen * u . Herren -Räder)

zu herabgesetzten Preisen . "Tfc-ji
Ebenso Glocken , Laternen , Sättel billigst.

*€arl kftoli,  Fahrrad-Handlung,
Frank enstrasge 8 . 6713

Freit «!, , den 13 . Joli cr. Abends 7 Uhr
m bet „Ningluche". Kaiser Friedrich-Ring <•

W (hlstliohes Concsit=
gegeben von der Coneert -Bereinigung von Mitgliedern des

Königlichen Domchors ;u Berlin
unter gütiger Mitwirkung des Organisten Hrn . Karl Schau « hier.

Programm an den Anschlagsäulen.

Eintrittskarten : Mittel-Empore L 3.—. Seiten -Empore
und Mittelschiff k  2 . - , Seitenschiff » 1 — m derHofmasikal .en.
Handlung von Heinrich Wolfs - Wilhelinslrosze 30 und Abends
von 6 Uhr ab an der Lasse.

Re » ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

>  in Verbindung mit Thermalbädern -t-—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus . Diabetes ,JlchiaS .Jnfluenza , Nerven»,Nieren»
und Leberleiden . Asthma . Fettsucht . Blutarmut . Neuralgien.

. • Frauenleiden re.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Kupke,

„Badhar 'S tum goldenen Rotz ",
487 Go '.dgasse 7.

Zur

AllfMmß!
In letzter Zeit versendet die Firnra

L. Llettemuayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

daß ste Einrichtungen getroffen habe, nach
weichen Güter durch ihre Vermittelung 5 bis
6 Stunde » früher ankamen als seither . Ferner
thellt die genannte Firma mit , daß ste Nachtdienst
eingerichtet habe und eigene Kadenreister irr
der Güterhalle unterhalte . Diese sämmtlichett
Angaben entbehren dev Wahrheit.
Denn

1. erhält die genannte Firma ihre Mollkarten
auch nicht eine Minute früher wie die an¬
deren Spediteure,

2. hat sie den Nachtdienst bereits feit Mitte
März wieder aufgehoben und

3.  hat ste ihren Fadrmrister schon vor Ostern
aus unbekannte « Gründen entlassen.

Die einzige Speditionsfirma , welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat . ist die Firma

W. Michel,
amtl . bestellter Rollfuhrunternehmer

der Kgl. Staatsbahn
hier . 0723

Bürean: Taurnlsbahnhof.

Sonntag , den H.  dieses , Vormittags
um 11\ Uhr, in dem Saale Der „Drei
Könige ^ findet eine

Ln»- «. Etd-Arbrilrr-NkkfaiinüIiiW
stakt, mit der " 7*289

Tagesordnung
„Toll der Ltreik weitergeführt oder bci-

gelegt werdend - . .
Jeder College hat pünktlich zu erscheinen.

Die Lohn -Commission.
I . A. : L . Schlosser , Wiesbaden.

Gi Koblitz , Schriftführer.

| gon=o.dtii Jltiir ilet!|



■tsactua du vii-be*ogea uicocl;ü«.i.^ - -
irmaUt*  i» I» « ^ .asguic - T

ULvarteiischeZeitmrg. Resestc Nacyrrchtcu

Anzeigen:
Die rsvatttqe Petitzcile odrr deren Raum to Pfa ,̂ fut : a« *

Marts 16 Psq. Bei mehrmaliger Llufnahme Nabatt.
Reklame : P ' .Zeile 30 Dfg., für auSiväri » r-ö Pfg . DeUa- e»

v  gebühr pro Tausend Äkk. 3M.
Telephon -Aukchlutz Nr . 199.

mit dem

Amtsblatt btt  Stadt Wiesbaden.
iltih Ne

Drei -vlchenMche FreiLeklage«:
fW rtfl« - Xt - Kr * *m* iM.

Geschä ftsstelle: MauritiussKaße 8.
Sonntag den 8 . J »»!i 1ROO

Rotationsdruck und Berlag der Wiesbadener Berlags üX^EN
fimil Bommert m WteSvaLe».

Zweite Ausgabe.
Die-eutslhen Strcitferaftc in Cljins

Oberbefehlshaber: Vice-Admiral Beudemann. f

i *mm***-"SK
Friedrich Wilhelm". Divisionschef: Contreadmnal Geche. o >J
kutnant: Kapitänleutnant Pindter. 1) „* «rfür* 8g ™*
Helm". Kommandant Kapt. z. S . v Holtz-ndorff. 40 ^m>-,nTT sRpfifeimn- 2^ Brandenburg, Kommandant Kapt. z. Jiß-

570 Siam » esatzuag; B) .S)da‘ Slmm<mtaril• » « “•■*?**:
-old. 12 Geschütze. 180 Mann Besatzung; zusammen1-- Uei-.i/
und 2460 Mann Besatzung. _ miSmnr̂  © nm,

bi Kreuzer - Geschwader . 1) .Fürst Bismarck Kom-

{„kuna-  3) Hansa". Kommand. Kapt. z. S . Pohl. 34 G.schatze. 4W
M°m B-sadung; 4, „Kaift -m augnfta' . Kommand Kapt. S.
©iilicfi 28 Gefch.. 440 Mann Besatzung; 5) , Jre« Kommandan
Ltein ' 19 Gesch 270 Mann Besatzung. 6) ..Gefion. Kommandan
Frem-'^ t- Rollmann, 34 Gesch.. SM Mann Besatzung; zusammen
179  Geschütze, 2600 Mann Besatzung. ^ ~ h

c) Kann nenboote.  1 ) Jaguar “ ÄommanDan* ß « ;
»avt Kinderlina. 12 Geschütze. 120 Mann Besatzung. 2) ..JlUs.

S ? SÄÄ«

iSivhfner Chef des Stabes Major v. Glasenapp.
ai Infanterie.  1 . Seebataillon. Kommandeur Major v.

Mad-ii 1134 Mann; 2. Seebataillon. Kommand. Maior v. Kron-
1134 Mann; 3. Seebataillon. Kommand. Maior Christ. 113

Mann; -usamm-n 3402 ^ ^ ^ geMattm «. Kommandeur

ÄÄÄÄ

' Pioniere.  Feld -Pionier-Deiachement. Haupt. Kkhinel,
29 Mann; d) Chinesen-Kompagnie 142 Mann; e) tlemere Ab hei-
ungen 122 Mann; zusammen 293 Mann. _

Gesammtstärke:
an Bord
an Land
Mobile Brigade(jetzt in Bildung)

399 Gesch.. 6740 Mann
26 Gesch.. 3855 Mann

5000 Mann

425 Gesch., 15595 Mann.

' Strafe erwartet denjenigen, welcher seine Waffe verliert und sw nicht
wieder ersetzt. So ist alles in allem genommen der a)inesi,che Solcat
nicht auf Rosen gebettet.

Dkl üiiiirlW Soldat.
Niemand, selbst die chinesischen Behörden nicht, tonnen wohl ge¬

nau die Stärke der chinesischen Armee angeben. Ein stehendes Heer
giebt es eigenlich nicht, obgleich sich die Kaiserin auf eine Million
militärisch ausgebild.ter Männer stützen kann, welche für den Fall
eines Krieges bereit sind. Zu dieser Streitmacht kommen noch 50 000
Mann, die den Namen..schwarze Flagge" führen, und eine von Gor-
don ins Leben gerufene Truppe sind. Sie stand bisher unter euro¬
päischen Offizieren, die für ihre Dienste von der chinesischen Regierung
hohes Gehalt bekamen, und war hauptsächlich mit der Befestigung der
großen Städte beschäftigt. Mit Ausnahme dieser Mannschaft wurde
das Heer von eingeborenen Offizieren kommandirt. Die Soldaten
haben keine Kasernen, sondern wohnen in ihren eigenen Hutten und
kommen zum Dienste, wenn sie in ähnlicher Weise, wie es bei unserem
Militär geschieht, alarmirt werden. Es giebt ungefähr 111060
Mann Kavallerie, von denen die Meisten Landleute sind und ihre
eigenen Pferde haben. Auch die Infanterie besieht meist aus Land¬
arbeitern. welche durch das Bebauen ihres Bodens und mit Hilfe
ihrer Löhnung als Soldaten ihr Leben ganz gut fristen können. _

Der Gehalt aller Rangstufen im Heere ist sehr gering und wird
fast immer einige Monate verspätet ausgezahlt. Der gemeine Sol¬
dat erhält monatlich nur drei und eine halbe Teal . m unserem
Gelde etwa 19 Mart, und da er davon Kleider. Wohnung und Esten
bezahlen muß. so ist es nicht zu verwundern, wenn er oft Smen Sack
Reis dem Silber vorzieht. Das Geld wird ihm auch nichtm be¬
stimmter Münze ausgezahlt. sondern das Silber wird m der Nacht
vorher von dem Negimentszahlmeister abgewogen, wobei es oft von
dem Wohlwollen desselben abhängt, ob der arme Kerl seinen ganzen
Lohn erhält oder ob ihm für einig« Tage etwas von seinem Ver¬
dienste abgezogen wird, welche Summe dann m die Tasche des Mäch¬
tigen wandert. Sobald der Soldat das Silber erhalten hat. geht
er zu einem Kaufmann, der es ihm in kleine Münzen einlvechselt. die
an einer Schnur aufgezogen ist. und diese trägt er dann vorsichtig um
den Hals. Selbst wenn der Mann nur von Reis lebt, so kostet ihm
dennoch seine Nahrung über ein Viertel seines Lohnes und so ist er
darauf angewiesen, sehr sparsam mit seinem Gelde umzugehen.
Sollte er einmal versäumen, dem Rufe zum Dienste, der federzeit er¬
folgen kann, pünktlich Folge zu leisten, so geht er entweder seiner Be¬
sitzung verlustig, oder er verfällt sogar der strengen Strafe. enthaup¬
tet zu werden. Letzteres steht ihm auch bevor, wenn er sich irgend ein
Vergehen gegen die Disziplin zu Schulden kommen laßt, und dieselbe

Line Qinbtnillik der Führer der OlMen
ilniolntion

giebt der Londoner Berichterstatter des Pariser ..Matin". ..Wenn
von dem Drama", schreibt er. ..das gegenwärtig in Peking aufgefuhrt
wird, auch nur unbestimmte Echos zu uns dringen, so kennen wer
doch wenigstens die handelnden Personen dieses Dramas. Aber wir
kennen sie nur dem Namen nach. Die Namen Tuan, Mnn -Shih-Kai,
Bung-Lu, Tung-Fuh-Siang. die jetzt in den Nachrichten vom Schau¬
platz des Aufruhrs viel zu finden sind, sagen dem Leser blutwenig.
Wir wollen daher die burleske oder traurige Bedeutung, die di«
Namen der großen Rebellenführer haben, mit wenigen Federstriche«
zu skizziren'suchen. Prinz Tuan. der jetzt fast unbestrittener Herr
von Peking ist. ist der Vater des Thronerben. Er ist der böse Geist '
der Kaiserin-Wittwe; seine Brutalität wird höchstens von seiner Un¬
wissenheit übertroffen. Es war stets das offen anerkannte Oberhaupt
der Boxer, er hat ihnen Zutritt zum kaiserlichen Palast verschafft,
hat si« zu einer politischen Partei organisirt und hat ihnen Geld¬
mittel verschafft, ohne welche selbst in China eine Fronde nicht be¬
stehen könnte. Der Prinz kann nicht einmal lesen und schreiben,
dafür zeigt er aber besondere Fähigkeiten bei der Zerstückelungge¬
schlachteten Viehes, und wo es gilt, einen Ochsen mit der Keule zu er¬
schlagen. da findet der Prinz nicht seinesgleichen. Wahrscheinlich auf
Grund dieser außerordentlichen Fähigkeiten ist der Prinz durch
Dekret vom 10. Juni zum Chef des Auswärtigen Amtes ernannt
worden. Er ist die Seele des Boxeraufstandes.

Ein chinesischer Macchiavelli ist Yunn-Shih-Kai. der Politiker
und Diplomat der Rebellenbande. Seine Spitzbubenschlauheit gleicht
der seines Meisters Lihung Tschang. Er „katzbuckelt" und kriecht vo^
der ganzen Welt, aber er verräth seinen besten Freund und geht zum
Feinde über, wenn die Gelegenheit günstig ist. Vor dem Staats¬
streich der Kaiserin-Wittwe war er der Lieblingsberather des
Kaisers und einer der besten Freunde der Reformer. Aber er ver¬
stand sich so gut einzurichten, daß die Kaiserin-Wittwe ihn nach dem
Staatsstreich nicht nur nicht enthaupten ließ, sondern ihn sogar noch
zum Staatsrath beförderte. Jetzt setzt der schlaue Fuchs wieder das
ganze diplomatische Räderwerk in Bewegung und übt die Seiltanzer-
politik des Balancirens mit bewundernswertherGeschicklichkeit aus.
Er „redigirt" sämmtliche Depeschen über die Lage in Peking, die die
europäischen Zeitungen gewissenhaft jeden Morgen abdrucken. Er
adressirt sie an seinen lieben Freund Scheng. den Direktor der chine¬
sischen Eisenbahnen in Shanghai, und Scheng vertheilt die himmlische
Manna an die in jedem Falle düpirten Berichterstatter der ShanghaieriBlätter. _

Aus kmstcr Zeit.
r -z-hrnnz -ns °°m H-fI>,ch-n °°n Wilve, ... Müll -r>W -itbur,° * 3 (Hamburg ).
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Pfarrhauses zu Gudensburg geht der Pfarrer Paul Meinhardt un--

Eine schwere Sorge scheint die Seele des noch jugendlichen hoch-
gewachsenen Mannes zu belasten. In einem Lehnstuhl, in der Nähe
deä Kachelofens sitzt die Mutter Meinhardts. Ihr zur Rechten steht
ein kleines, nach der Lichtseite verhängtes Bett, in welchem das drei¬
jährige Söhnchen des Pfarrers schlummert. Die Frau Meinhardts.
die Mutter des Kindes, ist im vergangenen Jahre einem Typhusan-
falle erlegen. Sie schläft drüben im Schatten der Kirchhofslinden.

Rubelos wandert der Mann in seinem Gemache hin und her.
Es ist die Nacht des 23. April, die Nacht nach dem verunglückten

Aufstande der Hessen wider den Bruder Napoleons, den König von

Wieder' macht Meinhardt an dem Fenster halt und späht hinaus
in das mächtige Sturmestosen. Dann wendet er sich der alten
Dame zu: „Schon bald ein Uhr und noch immer keine Nachricht von
Kassel Es ist kaum mehr zu ertragen. Was mag mit Dörnberg und
Hasserod geschehen sein? Als die feindlichen Kartätschen unsere Rei¬
hen niederrissen, das Unterstützungskorpsausblieb, und wir zuruck¬
weichen mußten, sah ich beide zum letzten Mal. Gewiß fielen siem
die Gewalt der welschen Bluthunde und Jerome, der kindliche Schwel¬
ger feiert heute den leichten Sieg. O. daß doch immer Berrath des
deutschen Volkes beste Kraft entehrt, die Edelsten ins Verderben hetzt.
Mehr Vorsicht und ein Mißlingen der Empörung, ein Fchl,chlag
war undenkbar. Der verfrühte Losbruch hat Alles verdorben. Ach
wann kommt unserer armen, geknechteten, mißhandelten Heimath end¬
lich einmal die Stunde der Freiheit! Mir ahnt, das Ende der Schmach
l'eqt noch in weiter, weiter Ferne!" , t _

Glaube mir, mein Sohn, der gestrige 22. April, der Tag des
nieder'qeworfenen Aufstandes von Wolfshagen war ein Tag des Ver¬
hängnisses für das ganze hessische Land. Er vernichtet das Gluck so
mancher Familie und führt die Männerblüthe unseres Stammes m
den Tod und auf die Galeeren. Auf den Knieen flehe ich Dich an.
fliehe und zwar sogleich. Roch ist es Zeit. Denk an Dein Kind.
O Paul. Dein Zögern und Zweifeln ängstigt mich unsagbar.

„Erst muß ich Kunde haben, was in Kassel geschah. Eher
weiche ich nicht, mein Leben steht in Gottes Hand."

Ueber dem Orte Gudensberg liegt der Frieden der Lenzspatnacht.
Nur der Südsturm braust um die Häusergiebel. Zuweilen schlägt
ein Hofhund an und dann und wann hallt der gelle Schrei eines

Steinkauzes aus den nahen Wäldern.
Auch in dem Pfarrhofe erlö,cht das Licht
Von Kassel her auf der Felsbergstraße am Ufer der Eder en-

lang trabt kurz vor Tagesanbruch eine Husarenpatrouille.
„Verfluchte Arbeit in Wetter und Dunkel diese aufrührerischen

hessischen Wölfe in ihren Lagern und Schlupfwinkeln in diesen ein¬
samen Höhenholzhängen auszuspüren", murrte der Führer des kleinen
Kommandos, ein jüngerer französischer Offizier. „Wendling, Sie
sind ja hier bekannt, wo steckt das Nest eigenllich?"

Höchstens noch eine Viertelstunde vor uns. direkt 'an diesem
Wege, mein Lieutenant. Vorwärts! Wir müssen dort eher sein, als
es hell wird.

Nach einer Weile läßt der Hufschlag galoppirender Pferde die
Bewohner Gudenbergs erschreckt aus dem Schlafe auffahren.

Die fünf Reiter sprengen, nach Anweisung des ortskundigen
Wendling, rasch vor die neben der Kiräje gelegene Pfarre. Der Be¬
fehlshaber und zwei Mann sitzen ab und treten durch die uxu**-
schlossene Thüre in das Haus.
„ Hoch aufgerichtet steht in seinem Zimmer im matten Schein
des schnell angezündeten Lichtes der Pfarrer und blickt furchtlos den
Eindringenden entgegen.

Neben dem Betichen. das erwachte Kind auf dem Arme, halt
sich die alte Frau, blaß wie eine Leiche, mit Mühe aufrecht.

„Zu spät", murmeln die Lippen der Greisin.
..Sie sind der Prediger Paul Meinhardt?" Auf ein bejahendes

Zeichen des Angesprochenen fährt der Offizier fori: „So verhafte
ich Sie wegen Theilnahme an dem Aufstande des Empörers Dörnberg
und als Anführer der Mißgeleiteten ihres Heimathortes in den
gestrigen Gefechten" und drohend fügt er hinzu ..der Tod oder die
Deportation ist Ihnen gewiß."

Noch einmal umarmt der Gefangene seine fast zusammenbrechcn-
dc Mutter und reißt in plötzlich hervorlodernder Leidenschaft sein
Kmd an sich, das mit erstaunten, verstörten Augen und hnßen Wangen
vcrständnißlos auf die Gruppe und den ihm unerklärlichen Vorgang
schaut. Dann folgt er ruhig den Häschern.

Fahl und grau dämmert nach der Sturmnacht der Frühlings-
worgen in das deutsche Land, und groß, eine blutrohte Leuchte, steigt
fern im Osten über den Waldberger die Sonne empor. ,

Aber die Sonne der Freiheit ist es nimmer!
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HAGGI’s Glaten-Kakao

Giuten-I
Kakao.

iu Würfelnk 5 Pfg. für eiu ausgezeich¬
neter Kakao-Frühstück, verbindet seltenen
Wohlgeschmack mit größtem Nährwert.

IAGGI’s Gemüse-n.Kraftsiippen
in Würfelnk 10 Pfg. für 2 Portionen,
machen es möglich, iu wenigen Minu¬
ten, nur mit Wasser, kräftige Suppen
zu bereiten. —30 verschiedene Sorte«.

«Sä?

JBAGGI’s Bouiilon-Kapseln
k 12n. 16 Pfg. geben, nur mit kochen¬
dem Wasser übergossen, 2 Portionen
vorzüglicher fertiger Fleisch- oder Kraft-
brühe.

Die einzelne Portion kommt also
nur auf ü Pfq. bezw. auf 8 Pfg. zu
stehen.

gtt habe » t» alle » Kalonial ' . Velinaletzwaaren -Grl 'chäften «nd DrogneTke ».

zum Warzen
der Suppen, Saucen, Ragouts und
Gemüse, in Fläschchen von 25 Pfg. cm.
— Wenige Lrovf' u Leuügeu! — ,

399/127

Die Mineralwafferanstalt»ch 0,-. 8teuve
von

Jos . Hoch
Das denkbar Veste in

LLassrafadrit ßrtitnfe»
befindet sich jetzt

13. Seerobenstratze 13.
Kaupi-Depok des Jlrienfiefk SpcutfcL**§£

Aelteste Anstalt am Platze.

Das Amsttldamkr Kaffee- uni, Thre-Lazrr
C. Govers,

Friedrichstrahe 33,
empfiehlt

gebrannte Kaffee's
per Pfund Mk. L —, 1.20,  1 .40 , 1,60

Ql« fe$t vortheilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen
Mischungen, kaum durch Concurrenten möglich, waS Besseres

_. m Ä . zu liefern. 7326
Em Versuch kann als Selbsturtheilung die- bestätigen.

Corsetten.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels verkaufen dieselben zubedeutend
herabgesetzten Preisen,

darunter neueste FaconS, ReformcorseitS, Büstenhalter re.

Geschw. Schmitt.
Inh:  Fr . IWina Lottr £ , 7315

37 . Rheinstraße  37.

Bekanntmachung.
Große

Muli-Aerffeigemicg.
Komme,iden Mittwoch,

ben „ st . Vormittags 9 -j, und Nachmittags
& /2 Uhr anfangend , versteigere ich nachverzeichnele Schuh-waaren im Saale

Zum Deutschen Hof,
Goldgasse 2 », 1,

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung:
Gelbe Schnür- und Knopfstiesel für Damen und
Kinder, Halbschuhe und Spangenschuhe, gelbe und
schwarze Herren- Hackenschnürstiefel, Lasting- und
Plüsch-Pantoffeln.

Bemerkt wird, daß die Schuhe nur bester Qualität und
alle Nummern vorhanden sind. 7321

Ferd . Müller,
Arietionator und Taxator.

_ _ Bureau : Langgasse 0.

tAACICfc

I_
1 Utbmnll rorrütig ln Fickrten k 10,20,SOPfg.I
M H.Bad (F»br . r . Mack'. Dupjxil-Stlrke ) Via, '

1Zn beziehen
Ist die in 34.Aufl.erschienene Schrif.
dee Üed.-Baüi Dt.  hitUior über das

Dir ffnndrsalntlichtll Nachrichten
vou Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanntmach,

ungen der Stadt Wiesbaden
erscheinen zuerst

im Wiesbadener Keneralarrzriger
und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem„Generalanzeiger" nachgedruckt.

Bestellungen auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei
ins Haus.

Freluuendang für luTL Briefmarken
* Cnrt Rüber , Braanachweig,

Schönheit
zartes , reines Gesicht, blendendschöner
Temt, rosiges , iugendfrisclies Aussehen,
sammetweiche Haut,weisse Hand« n kur¬
zer Zeit uur durch Cröme Senzofi
Kes.geschützt .Uniibertrotfen bei rother
und spröder Kaut. Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten. Unter Garantie
franco gegen  Mk . 2,60 Briefm. oder
Nfichn. nebst lehrreichem Buche:
»Die SohdnheltspfSege “ a. Kath-
geber. Glanzende Dank- u. Aner-
äÄL «EffHI -.Nnräirekt d.Otto Reichel , Berlir̂ Lisenbahnatr .ii

an«. Arbeiter finden Kost und
Logis Walrainstr. 21, 2 l. 7081

Neue Malta -Kartoffeln
per Kumpf 40 Pfennig.

Confumhalle  ALL ?,«.
P atente

7299
Gebrauchs-Mus«»r-Schutz

Waarenzeichen etc. 1340
erwirkt

Ernst Frauke, 16._ ^»aimuuiHtrasse io.
Auf Grund § 2 des Statuts der Handelskammer zu

Wiesbaden vom 21. April 1900 ist für de» Wahlkreis
Wiesbaden -Stadt ein Mitglied der Handels¬
kammer neu zu wählen . Die Wählerliste für die vor-
zunehmende Wahl liegt 8 Tage lang vom 12. Juli bis
19. Juli auf dem Sekretariat der Handelskammer zu Wies¬
baden, Albrechtstraße 15, 1 St ., von 10- 12 Uhr Vormit¬
tags zur Einsicht der Wahlberechtigtenoffen.

Einsprüche gegen die Liste sind innerhalb einer Woche
nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer schriftlich
anzubringen.

Wiesbaden, den 5. Juli 1900.
"̂^0 Die Handelskamm e.

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Die Heberolle  über die von den Unternehmern land-
und forstwirthschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Sonnen-
~ r0J “ zahlenden Beiträge zur Hessen-Nassamschen Land-
wirthschastlichen Berufs- Gcnoffenschaft nebst Uebersicht liegt

anf  Jl ic  Dauer von 2 Wochen im
k ia ? be* h '^ 'Skn Gemeinderechuers zur Einsicht
der Betheillgten auf.

Die Beiträge selbst sind innerhalb dieser Frist zur Ver-
zu bezahle«^ an den genannten Rechner

S onnenberg.  den 3. Juli 1900.
oo1Q  Der Bürgermeister:
3218  Schmidt.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zur Erbauung je eines dreigeschössigen Wohn¬

gebäudes für Bahnbedie,,stete bei den Bahnhöfen
Niedernhausen nud L. - Schwalbach sollen ver¬
geben werden:

1. Die Lieferung von 2X140,000 Stück Ningofen-Backsteinen.
2. Die Erd- und Maurerarbeiten.
3. Die Zimmererarbeiten.
4. Die Dachdeckerarbeitcn.
5. Die Tischler- und Glaserarbeiten einschl. der Be«

schlage.
6. Die Anstreicherarbeiten.

Die Angebote sind für jedes Gebäude getrennt ab¬zugeben.
Die Unterlagen und Zeichnungen sind auf Zimmer 20

der Unterzeichneten Jnspcction einzusehen und Angebothefte
\Umt'  t 3 biä 6 'f 50  dl " SU Üb. N°. 2 für1 0 dl . baar zu erheben.

Die Angebote sind mit entsprechender Aufschrift ver-
tchlosten und postsrei bis zum 16. d. M., Vorm. 10'/, Uhr
hierher einzusenden. 7264

Wiesbaden, den 4. Juli 1900.
_KrU . Eifenb . Betrieds -Jnfpeclion I.

Wagenfabrik
^ (gegründet 181S)

earmslitsnstpssss 12 uml 14,
Telephon No. 659

liiilt Kets Vorrat!) von 3ü furnswagen
« » *2 ivl e a,lcr  Sorten Pferdegeschirre . 2696
Reelle Bedienung ! Billigste  Preis«

Alts Wagen in Tausch.

Familien -Nachrichten.
MuSsufl auö dem Livilstands Register der Stadt Wiesbaden

~ , c., vom 7. Juli.
Geboren:  Am 1. Juli dem Heizer Wilhelm Krumm e. T.

Emilie Nofine. — Am 3. Juli dem Kaufmann Heinrich Stuckert
e. T. Anna Marra. - Am 30. Juni dem Taglöhner Peter Zimmer
e. L Johanna Karoline. — Am2. Juli dem Maurergehülfen Fried,
rich Dorr e. T. Elrfabeth. — Am 3. Juli dem Kellner Carl Kah e.
^ . Bertha Irene. — Am 1. Juli dem Kutscher Emil Sulzbache. T.
l- lise. Am 6. Juli dem Büreaudiätar bei den städt. Gas- und
Wasserwerken Adolf Meckerte. S . Adolf Friedrich. - Am3. Juli dem
Frrseur Friedrich Brühl e. T. Elisabeth Wilhelmine Anna. - Am
C*i Uh,7 ^ Mechamkergehülfen Pirmin Köpfere. S . Pirmin Emil.
— Am 3. Juli dem Postboten Wilhelm Ackere. T. Louise. — Am 1.
^uli dem Kaufmann Wilhelm Biron zu Eppsteine. S . Theodor.

J! u f9 e6oien:  Skr Kaufmann Johann Wilhelm Geber zu
Frankfurt a. M.. mit Hermine Pauly hier. — Der Tünchergehülfe
Paul Heinrich Emil Rosch zu Hochheim, mit Ernestine Katharine
Karolme Kochlmg das. - Der Schriftsetzer Johann Krämer zu
Crbenheim, mit der Wittwe Christiane Elise Philippine Henriette
Dorothea Geisel geb. Kneip das.

Ehelicht:  Der Königliche Oberst und Kommandeur des
Infanterie-Regiments Nr. 144 Bogislaw von Bagenski zu Mörch-

l i°V n£ en; mkU b<r wittwe des König!. Regierungsassessors
? ° rUb Seb‘ Hamann hier. — Der Herrschafts-
S b i erJ ier;- mit gIifa6<t^ ^ mus hier. - Der Schreiner-

? ^ednch Berghauier hier, mit Karolina Haßinger hier. —
Der Glafergehulfe August Waldschmidt hier, mit Anna Hack hier -
Der DekorationsmalergehülfeHeinrich Krug hier, mit Karoline Söhn¬
gen hier. Der Elsenbahnarbeiter Johannes Mansi vier mit
mit̂ Karô m W^ ' ~ Schreinergehülfe Wilhelm Emmel' hier.
m. Karoline Wengenroth hier. — Der Gartenarbeiter Philipp
Gruber hier, mit Chnstina Doderer hier. — Der Kaiserliche Kavi-
Der Max Ritter hier, mit Martha Gütschow hier. —
Der Elektrotechniker Julius Kratzenberger hier, mit Elisabeth Seib-rt

Sa9r̂ n!5 Theodor Weingärtner hier, mit Amanda
scholl hier. — Der Stuccateurgehülfe Wilhelm Peuser bier mit

Msill-r hier. - D-r ®ärtner » o^ sÄrf Htr m»Marie Kel>chenbach zu Bleidenstadt.
h-L bf 5- 2uli Marie geb. Wingenbach. Ehefrau

7. ? un eaw« ** wL £ * * ±  ä ma 6m
>Ii _pito ®. beä ®amenf«ne.!>et8t5ülftt, Sari aünflltt 7M —

Juli der Zimmerman Wilhelm Emmel, 61 I.
-- - - Kgl. Standesamt.

7 Wolll-liia-Thtttrr Wiesd-dcn.
Son'itag, den8. Juli . :

Operette von Owen Hall. Musikv. S . Koner
Kleine Preise.

Abends8 Ubr:
Der arme Jonatkan

Op--.», m - Juliu. 8antr.

78WMontag, den 9. Juli : ^ <8,«58
- . _ Die Geisha.

PEtik^
liefert

elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengießerei

August  ZintgrafT. 6939
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Was
ist

Fix?
„Fix“

ist ein Lölbstein, welcher auf der
Cannstatter Fach-AuSstellung mir

goldener Medaille
prämnrt wurde. Wird unent»
behrlich in jeder Löth-Werk-
stätte, wenn einmal gebraucht.

Engros -Lager:

Heinrich Zboralski,
Römer-Drogcrie,

jqr Römerberg 2/4.

7325

isMaa«imuu » B
^TREPP .ENBAU^-̂ PAtlEP .j AüaEN  -

Anzümleüfltz
per Ceutner

M . 2 20. AbfMolz per Centner
M . 129.

3116
Bestellungen nimmt entgegen:

0 . Michaeli » , Weinhandlung. Adolfsallee 17. _
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstrasze 12.

An die Herren
Inhaber von Gartenlokalen , Ausflugs - und

Vergnügungs -Etablissements!
D-rk-hr-n bei Jhn -n Radfahrer und wollen Si - Ihren radfahrendc » Gästen

ein ruhig-S L-cw-llen in Ihrem Etablisi-mrnt sichern, so lasien Sic >>ch den
neuen patentirtenEadschutz -Automat

anbringen.
(Geld -Entwurf 5 Pfg .)

Keine Beschädigung durch Umfallen, keine Verwechselung, kein

MDp-  Diebstahl “TSWs
des Fahrrads tarnt mehr Vorkommen. Der gut snmtionir-nd- wird i-d-m
Gasiwirth vollständig»insonst (ohne jedes Risiko) -°-nt. leihwe»- aus - 3 * -ä .
Bersügung gestellt. Gefl. Adressen allerorts sofort erbeten unter
hauptpostlagcrnd Frankfurt a. M.

Seifenpulver
bestes Reinigungsmittel
v.unübertroffener Wafch-v. unübertroffener Vafch
kraft, macht die Wäjche blen¬
dend weip ohne Hände und
Gewebe anzugreifen.

Weiniger Fabrikant:
Joseph Möller,

Seifenfabrik,
Limburg a. Lahn. „

Packeti‘. 15 Pfg. überallerhälll' s

Lcllöns

erhalt Jeder
beim Gebrauch von

Schatz'S pramiirten Fulterarten:
«ingfutter f. Kanarien. Ferner
Trostcl -, Dompfaffen-, Fw
ken-, Nachtigall-, Papagei-
futter , « icrbrod re. Zu habe»
bei: Apotli. Otto Sicbert . Markt-
straßc und Schwanen Drogerie
August Tielmann , Bismarck-
Ring 31, Ecke Fraukcustr. 2999

Gioth’s
Ksrnseifen-Pulver

mit Salmlao und Terpentin
aus bester Kernseife

hergestellt mit
grossem Terpentin-
und Salmiac-Gehalt,

, wascht und bleicht
ausserordentlich,ohne
die Stoffeanzugreifen

frei voll schädlichen
Bestandteilen.

Han achte auf die
Sohutzmarke.

Wiksbadkiier Zeerdigiliigs-Anstalt
von

Heinrich Becker
Taalgaffe 24 26 Wiesbaden Saalgaffe 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz - u . Metallfärgen aller Arten,
sowie complette Auöftattnage « derselben prompt und
131 * billig.

lokal-Ktttbk-Nkrkchcrnngs-Kasse.
Höchster Mitgliederstand aller hief. Sterbekaffen. Billigster
Sterbeveitrag . Sein Eintrittsgeld bis zum Alter von 4V Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
TWT Sterberente werden sofort nach Bor.
1*1 « läge der Sterbeurkunde gezahlt. — D»

BcrmöqenSlaae der Kaste ist 'hervorragend günstig. Bis Ende 18SP
gezahlte Rente » Mk. 13S .818 .- Anmeldungen jederze,' der
den Vorstandsmitgliedern: Oell , Hellmundstr. 37 . 4 .valnn . Hell»
mundstraße6 und » UhUNinso Wellritzstr. 51; sowie beun Kasten-
boten Wull - Ha «»on « , Oranienstr. 25. 694

** fiuliltnCoufuiuilttdii.
^ (gegründet am 27 , März 1890 .)
Gefchastslokal: Kmsenstr. 24 , Mart. r.

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaler,alien jeder
Art, als melirte , Nutz und Änthracitkohlen . Steinkohlen «.
Braunkohlen - u Eier -Briket ». Auzünde-Holz.

_ (6)  _ Der Borftand.

pt Iinmodilitii- nnD hWollicKea-Agkiilur
von

J . &  C . Finnen ich,
Hellmuudftratze 53,

. ' WASCHETMIT
©IWKl 'S
SEIEEN-PULVEB

Per Paque! 15 Pf. »

Die weltbekannte Nähmaschinen-Großfimar
l» . ^a6od8 « illl, »vrliu lü . ,

Linienstraffe 126.
vers. die neueste hocharmige Familien Nah-
maschine,Krone ", Siager-System, f. Schnrideiei,
HauSarb. u. gewerbl. Zwecke, stark. Bauart , mit
Fußbetr. u. Verschlußkastenf. Mk. 50 . 4>vöch.
Probez., bj . Garantie. Ninaschifs-Nundschifs-Schncll-
näher, schwere Herrenichneider- und Schuhmacher.
Maschinen. Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschineu
zu bill. Preisen. Seit vi:len Jahren Lieferant
von Beamte » Vereinen , deren Mitglieder
über 100 .000 zahlen und zwar : Post -,
Spar - u . Vorschuß Vereine , EisenbahnBe-

amteu , E «enbabn Fahrbcamten , EiscubahnWerkmenter,
Eifenbahu Militär -Anwärter . Lehrer - n Krieger -Verettie.
Verband der mittlere » Beamten des Stattouo - und Ab-
fertig,,, .gödienstes . Verband Dt . Beamten -Verme . Mem
Maschinen sind in vielen 1000en in ganz Dcui'chland an bestannle Ver»
eine. Militär-Wcrkslälktn. Private und SÄneidcnniieu ge.ics. n. lonnen
säst überall bestchtiqrw-ro Katalo ;, -. Anerkennungen gratlS.
Maschinen, die nicht konvrniren . nehme "nbcanuandel rctonr.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrraver Mk. 14 » .

Lcur'heilung: „90- 100 Mk. hat man d,e Nah,»a,chme taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach.'

Eduard Wölblng, Friseur, Mücheln. Bez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön auSgestaltet für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen brS 30 Mark theureren Ma-
schinen an Leistung vollkommen gleich. .17 n,-3«her-.,imirit.. Vire-7ve dwebel. Saarburg (Lothr.).

Moöil'iar
Versteigerung.

WJs  Sfoffwäsche
aus der Fabrik von ' _

MEY &EDLECH, LEIPZIG-PLflGWITZ.
Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum  zu unterscheiden.

_ Im Gsbriueh fi^ ^ 3 ® äussersl
Diese Handelamarke « *- ^ ^ ^ tragt jedea Stück.

VorrXthie in Wiesbaden bei : C Koch, Papierlao;er,
Ecke des Michelsbergs ; Loui* Hu,,e ^. K,irc'hs ^ eo^ ’ r * :
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rhelnstras .se_37, Emi
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faulbrun,ionBtr 9 Philipp
Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. H*hn, 1 ®Pe| e,d®’ Rg' kersasae 51 : W. «. Schmidt, Oranxena rassei 18, Lud» . Becker

heim, Kirchgaase 40; Ferd. Zange, Marktatrasae 11. In
Hachenburg bei S. Rosenau.

Man hüta sieh vor Nachahmungen,  welche mit
4h n lieh an  Etiketten , in * h" 0 " 11 ? -« mm-
und grösstentheile auoh unter denselben Vsnennnngen ang
betea werden, und fordere beim Kauf a u e d r flc kI i e h

echte Wäsche von Mey&Edlicb.

LIEBIG
0ompan /5  fleisch Exfracl

pedettiedr
Suppen.Saucen.Gemüse sTl

emPfichU sich bei Au- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau-
Plätze», Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Dienstag , den 10 . Juli er, Vormittags 9 ‘J,
mtb Nachmittags 2 l/s Uhr ansangend, versteigere tch
in meinem AuctionSlokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnetes Mobiliar, als : . . „ . . .

2 Garnituren Polstermöbel, 1 Divan, 1 Lederiopha,
1 Ledersessel, 1 Kassenschrank, 1 eiserne Kassette,
Kleiderschrank, Tische, Stühle aller Art, sehr gutes
amerik. Damen-Rad, mehrere 4eckige und runde Wlrths-
tische, ca. 86 Wirthsstühle, QueuS, Billardballen,
Biergläser, Biernntersätze, Schreibtisch, eiserne und
hölzerne Flaschenschränke , Spiegel , Bilder , Oel-
gemäldc , Teppiche Vorlagen , Käufer, zwei dcah-
Maschinen, diverse Goldsachen, sehr gute getragene
Herrcnkleider und Leibwäsche, circa 500 Meter
Shirting , eiserne Gesinde- und Kinderbetten , ^ Roß¬
haarmatratzen, Bettzeug, Stehleitcr, große Parthie
Glas -, Porzellan -, LuxuS-- und Gebrauchsgegen,tande
aller Art, eis. Etagerentische, Hänge- und Stehlampen
Axeyers Convers. Lexikon, mehrere Glas- und Aus-
'tellkasten, 8 eis. Schulbänke, Hundehütte, ca. 250
Flaschen Weiß- und Rvthwein. 2 Fässer Farben,
sea . 1» 0 Uilo Exeelsior -Wrün und 108
Kilo Lithopon »Weisf , SO Kilo Bernftem-
lack u. dergl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Wilh . Helfrich,

7320 Auktionato r n. Taxator,

Ein HanS mit gut gehender Wirthschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8? C . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten NangeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel, u. Luxuswaarengeschäst zu verk.

I . & C . Firmenich, Hellmundsnaste 53.
Ein schönes mit großem Garten iu der Nahe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . Jk C Firmen ich. Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonouue. Gebäude,
großexu Hofrauin u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rlh. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C Firmenich. Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Lc C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . 8f  C . Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntav . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. o3.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo.
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . £ E . Firmenich . Hellmundstr. o3.
Mehrere Villen Cmser. u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000 , 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Alk., zu
verk. durch I . L? C - Flrmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts- u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Eradttheil, sowie Penstou- und HerrschastS-
Billrn in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch .

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen. f
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem LurhauS. mir kleiner Anzahl. _
durch Wilh . Lchüffler . Jahnstrave 36.

Hochfeine Villa Nerolhal. schönem Garten, Centralheizung.
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstrage 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten.

15 Ziuuuer, , .
durch Wilh . Tchüffler , Jabnstraße 36

Ncntables HauS Siheinstraßc. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann.geeignet. Anzahlung

.. 10.000 M.. ^ ^
durch Wilh . Schüffler . Jabnstr. 36.

NcutableS HanS, ganz nahe der Rbeinstr.. Thorfahr», Werk«
statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,

durch Wilh . Lchüffler . Jahnstr. 36
Hochfeine Rentable Etagcntzäufcr . Adelheidstr, Kaiser

Friedrich-Ring, ^
durch Wilh . Lchuffler . Jabnstr . 36.

Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet, billig feil
durch Wilh . Schnfflcr , Jahnstr. 36.

Rentables HauS, oberen Stavttheil, mir sehr gut gehendem
und Kohlengeschäft zu 46.000 M.. kleine Anzahlung

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

I

Sanatorium Ulm a. D. (G m. b . H .)
unter Direktion von » r . med . HarUnann , Frauenarzt

u. Spez.-Arzt f. Haut- u. Harnleiden.
Gicht , Rheumatiamen , Ischias. Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche , Ge¬
sichtsausschläge , Krampfadergeschwüre (Fussgeschwüre,
offene Füsse ) und ähnliche Leiden finden durch electro-
chetniuche Behandlunc rascheste naturgeroäase Heilung.
Auf Wunsch ausführliche Auskunft . (Anfragen bitte Rück¬

porto beiznlegen.) 363/262



Ausstattungen
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The Berlitz School Französisch, Englisch, Italienisch, Russisch. Spauisch u. Deutsch, Nur nationale Lehrkräfte.

Wilhehnstrasse
Sprachlehrinstitutfür

. Conversation , Corrcspondenz , LlUeratur Grammatik . l > bersetzun ? en
Unterricht in Klassen, Zirkeln und Einzeln, für Duinou und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOühr . Naeli der Methode Berlitz lernt der

J . O Gi . ocnuier von der ersten Leetion an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulm&nnem Schüler, welche reisen.
± 9 O * OU können unentgeltlich die Hilfe der , H«>rlitz Scliools ' in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School“ belegteuLeotionen «ach irgend einer d2
_ . (ca. 1°0) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten. Alle diese „Berlitz Schools“ stehen unter Oberleitung und Control« Herrn Prof
Erwachsene . und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probelectionen imd Prosoecte. «rratxa. Am

meldhngcn und Eintritt jeder Zeit. ^

KinderwagenMöbel
und

Polsterwaaren

Manufactur-
und

Weisswaaren

vv uiiui
ä«efer? Wer erduldet noch die Quälereien der lällioen-Ni

' ' W°nzm Läuse, Milben, Motten,
Ameisen rc. rc.? Wer tötet sie «W h,

ij  Nicht - geht über Ori , nichts ist so auSaenMt n
tötet so radikal, daß selbst die Brut vernichtet wird! '

, Nur acht und wirksam in den verschlossenen Oriainni,«,
mit Flaschenk 30 , 60 und 100 Pfa. i ten.ilÄ S ^
Ucberall erhältlich. Berkauföftellcu durck
kenntlich. Man lasse sich nicht- andere- als Ersâ "„ebenso gut" aufreden. "

Depots für Wiesbaden:
Engros'Berkauf:

°» 0" o Siebert, Drog.. Apoth.. Marktttr 9
A. Berlrng . Apoth.-Droa., Gr. Burgstr. 12  m '
Wellritz-Drog., Wellritzstr. 35, W . H Birck' SÄ !
Oranienstr., I . C Bnrgcuer Nachf LellmuL
Drogerie MoebuS. Taunu-str. 35, tt ? ' ffirai?
W-berg°sse 37, H. Kneipp, ©r ĝ. « olbüff? 0 V Sf
®™ßer,e ^Sanitas ". MaUritiuLstr. 3, <£ PorNehl
.German,a“.Drog.. Rheinstr. 65, F . Romvel ^gaste, Ecke Mauergaste. R . Lauter Oranienö?
straß-, Louis Schild Dr°7 3 X Seth * 5 -2 °'
Drog.. Rbeinstr. 87, Oscar Siebere N ^ 'ctoi

Röderstraße. Ehr . Tauber , Drog.. Ki'rchgasse' b̂ ih « *?
muth. FriedrichstraßeL' ' ^ * »«

Adolfshöhe.
Restaurant z. N. Adolfshöhe.

Heute Sonntag dei günstiger Witterung
iw Großes Militär-Eonrert

ausgeführt von der Kapelle de- Füsilier-Regiment- Nr. 80.
Eintritt frei . 7332 Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein Anton Mayer.

leb wohne jetzt 7326

Rheinsirssse 15, Ecke Wilhelmstrasse.
Telephon 888.

Dr . Winkler,
prakt . Arzt.

Herren-
und

Knaben -Kleider

Damen-
und

Kinderconfection

©onnettkrg.
Nassauer Hof.

Heute Nachmittag vou Uhr auTanzmusik.
7331_ Jakob Stengel.

51|207

I. und II. E«. I. und IS. Ei,

4 Bärenstrasse 4 R
— 20 Geschäfte. — — 20 Geschäfte.

Cognac.
Die Vertretung und der Alleiuver-

kauf für ein erstes französisches
Cognac -Haus ist für Wiesbaden u.
Umgegend an einen tüchtige» solventen
Herrn unter günstigen Bedingungen zu ver¬
geben. Gefl. Offerten unter v 3223
an die ßxped. d. Bl. 3223

J. JTTMftHN

^ © © © © © © @ © © @© © © © © © @ @ @ 01
Waren Sie schon einmal ans der

KRONENBUR Gj Sonnenbergerstrasse 53|55? _
4?nli $ ludjt , an-û n"6” ^ ^ baä  Iuttprogamm mit 6 ueuen Debüts

fa . müssen Sie erst recht kommen, um sich zu überzeugen, welch' großen Erfolge das® 1 neue Kunftlerperfoual auszuweisen hat.
Furdiejenigen werthen Zeitungsleser, welche bisher nur Interesse für ein zeitgemäßes

wiiiTiiiiia ' igg
ha" en und dabei in Hast und Aufregung früh und Abends nach einem neuen

T elegramm
die Zeitung  zur Hand nehmen, um zu sehen, ob die

Wirren io China beendet"**
sind, oder wiederum

lausende von Menschen hingeopfert
wurden, dürste auch eine Erholung sehr von Nutzen sein.
//il)0  finde idl fotdlC fragen wohl Viele;hierauf giebt es nur die eine Antwort:

„Auf der Kronenhurg!" "Mg
»o d.e Krouenburg liegt. Eine Viertelstunde Spaziergang im Kurpark nach Sonnenberg zu und Sie sind angelanat.

, »„h Vergnügen((Entree ist nur 30 Pfg . und Inhaber von BorzugSkarten. welche am Tage am

" ffe 'soL ^ FrL7ags ' sLWgN Uhr ^ b-i di - .s-itigkeit de- Programm --

Grotze Familien -Vorstettnng zu eruiiitzigtk»vrrisku. ' VB
Die Abendvorstellung beginnt Sonn « und Wochentag- um V. 9 Uhr . 1

Die Devise der Direction heißt: ^
M* ep  Viele * bringt , wird Jedem etwas bringen ” .

Man lese das am Eingang befindliche Programm . 7317



Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
— „Ich bin die Tochter eines Musikers. Noch hieß mein Vater,
ich wurde Marie getauft. Meine nute Mutter starb schon in
meiner frühesten Kmderzeit. Deshalb nahm mich he Taute in
ihr Haus auf und erzog mich einfach und christlich, wie es bei
Bürgersleuten der Fall. Allein meiner Mutter Schwester war
eine kluge Frau, welche die weite Welt gesehen, und sie fand
Gefallen daran, mich in allen.Kenntnisien zu unterrichten, welche
ihr zu eigen waren. Ich lernte bei ihr französisch und englisch
sprechen. Geschichte. Geographie und Literatur. Kurz, sie setzte
einen Stolz darin, mich, wie sie sich selbst ausdrückte, zu einem
gelehrten Mädel zu machen. Ich sollte ihr dankbar sein für den
Schatz von Wiffen, das ich in meinem Kopf anhäufte. Allein
es stimmte später gar wenig zu der Existenz, welche ich auf
meines Vaters Geheiß ergreifen mußte, denn meine Bildung
machte mich unzufrieden und unglücklich. Mein Vater führte
als Musikant ein unstätes Leben. Bald hier, bald dort m
Wirthshäusern oder bei umherziehenden Musikkapellen sein
Brod verdienend, besuchte er die Tante nur, um Musikuntex.
richt zu geben. Dann blieb er wochenlang in unserem Städtchen
Zinthen. und ich mußte Klavier und Geige spielen lernen;
auch Guitarre klimpern lehrte er mich und ich sang bald alle
die Lieder, welche wir einübten. Der Vater predigte mir stets,
ich dürfte nicht aus der Art schlagen, sondern müsse seinem
Beispiel folgen und eine gute Musikerin werden, dann kenne es
mir im Leben nicht fehlen. Die Tante, wollte dem Vater nicht
widersprechen, und mir machte die Musik unsäglich viel Freude,
so daß ich feinen Unterricht mit Schmerzen vermißte, wenn
mein Vater auf Wochen und Monate verschwand, um un Lande
umher zu musiziren. Welche Zwecke der Vater freilich mit mir
im Äuge hatte, ahnten wir Beide nicht."

Marie erzählte weiter:
„Die alte Tante starb. Ihr Häuschen wurde verkauft,

das Mobiliar kam unter den Hammer, auch das liebe, alte
Klavier, an welchem ich die schönsten Stunden meiner Kinderzeit
verbracht hatte. Der Vater kam gerade zur rechtem Zeit nach
Zinthen, um mich mit sich zu nehmen, wenn ich nicht obdachlos
werden sollte. Ich war damals sechszehn Jahre alt. Er hrelt
mich für reif genug, seinen Plänen zu dienen, und erklärte nur
diese ohne Rückhalt. Ich sollte ihn fortan auf seinen musikalischen
Wanderfahrten begleiten. Mein Weigern half nichts. Er zwang
mich, mit ihm umherzureisen und in Konzerten als Geigen¬
spielerin und Sängerin mitzuwirken. Vielleicht hätte ich an
diesem Artistenleben Gefallen gefunden, allein mein Vater war
dem Trünke ergeben und wir sanken immer tiefer. . Aus dem
Konzertsaal kamen wir in die Wirthshäuser, von dort m die
Spelunken. Was ich erwarb, verpraßte der Vater, so daß ich
nicht im Stande war. mich zur Winterzeit warm zu kleiden, und
ich kränkelte fortwäbrend. Aber er hatte kein Mitleid mit mir,
sondern er zwang mich mit Drohungen und mit Schlägen zu
arbeiten und ich— that nach feinem Befehl. Alles. Alles
hätte ich ihm verziehen, nur das eine hätte er nie versuchen
sollen.

Als die Musik nicht mehr genug eintragen wollte, da
versuchte er cs. fein eigenes Kind zu Falle zu bringen. Er, der
mich hätte schützen und hüten sollen, gab reichen Leuten Ge¬
legenheit. sich mir zu nähern. Nur die Lehren meiner Pflege¬
mutter machten mich stark gegen jene Anfechtungen. Ach.
theure Frau, wie habe ich leiden müssen unter dem fürchter-
liehen Gefühle, den eigenen Vater verachten zu müssen."

„Armes Kind", flüsterte Margarethe und streichelte Mariens
bleiche Wangen.

„Noch an feinem letzten Lebensabende sann er mein Ver¬
derben, Gott möge es ihm verzeihen. Ein Kavalier hatte ibm
Geld gegeben, wenn der Vater mich zwingen würde, auf dessen
Privatzimmer zu speisen.

Als wir uns zur Ruhe begeben wollten, führte er mich
anstatt in unser bescheidenes Mansardenstübchen in einen reichen
Salon, in welchem ein wohlbesetzter Tisch gedeckt war, ich schalt
den Vater ob seiner Schlechtigkeit und tappte allein nach unserer
Herberge.

Der Vater machte ein böses Gesicht, allein er wider-
sprach mir nicht. Schwankend folgte er mir mit der brennen¬
den Kerze. Ich wagte ihn nicht zu reizen, da er betrunken war.

Schluchzend warf ich mich angekleidet auf mein Lager-
nieder. Aber die Müdigkeit siegte über meinen Schmerz. Eine
Weile noch sah ich das Licht vor meinen halbgeschlossenen schlaf
trunkenen Augen tanzen. Dann befand ich mich im Dunkeln.
Der Vater mochte das Zimmer mit dem Lichte verlassen haben.

Eine Weile hatte ick geschlummert. Plötzlich erwachte ich.
da stechende Helle' mein Auge berührte. Der Vater stanö vor
mir, hin und herschwankend betrachtete er mich.Der Baron ist wütbend, lallte er, aber das schadet
nichts. Ich werde ihm einheizen, daß' er seine Liebesgluth
darüber vergißt. _ k .yi .

Ich achtete nicht auf des Vaters Reden und schloß wieder
meine Augen.

Mein Erwachen sollte fürchterlich sein.
Die züngelnde Flamme, welche mein Bett bedrohte,

weckte mich aus dem Schlaie. Ein dichter Qualm schnürte
meine Brust zusammen. Mit einem lauten Schrei sprang ich
aus meinem Lette auf und stürzte ohne mich zu besinnen zur
Thür. Das Treppenhaus war dunkel, aber hinter nur raste
die feurige Lohe. In Windeseile sprang ich die Stiege hin¬
unter, als ein schwerer Gegenstand meine Stirne traf. Ohn¬
mächtig brach ich zusammen und erwachte erst wieder, als ich
gerettet war." t

Die Erzählerin schwieg eine Weile. Mit zweifelnden
Blicken betrachtete sie die alte Frau, welche ihre zitternden
Hände zärtlich in den ihrigen vielt. . „ „ , .

„Der Vater war wohl nicht gut zu mir", fuhr Mane
nach einer Weile fort, „und dennoch schmerzt es mich tief,
ollte er wirklich eines so furchtbaren Todes gestorben sein."

Tbränen erstickten ihre Stimme.
Margarethe tröstete sie. so gut sie konnte.
„Verzagen Sie nicht, mein Kind. Es geht das Gerücht,

ihr Vater habe sich zur rechten Zeit in Sicherheit gebracht.
Freilich hat man keinerlei Anhaltepunkte."

„O, es wäre ein Glück", sprach das Mädchen, die Hände
faltend. „Aber", setzte sie furchtsam hinzu, „muß ich dann
wieder mit ihm durch die Welt ziehend"

„O nicht doch. Er weiß ja gar nicht, wo Sie sind.
Der Freiherr befahl mir. Ihren Aufenthalt geheim zu halten."

„Ach. thun Sie es ja", bat Marie, — „aber da Sie
mein Vorleben kennen, werden Sie mich nun nicht mehr lieb
haben."

„Sprechen Sie doch nicht so, mein liebes Kind", ent-
gegnete die Alte, ihre Hand drückend. „Der Freiherr hat Sie
zu mir gebracht, das heiligt Sie in meinen Augen. Eine
Schuldbeladene hätte er nimmermehr in mein Haus geführt.
Ich liebe Sie. weil Sie von ihm kamen, und meine Zu¬
neigung ist nur größer geworden durch das, was Sie mir
erzählt haben. Ihre Lebensstellung durften Sie ja nicht frei
wählen, daß Sie aber in allen Gefahren ein sittenreines
Mädchen geblieben sind, adelt Sie nur in meinen Augen. Oder
glauben Sie. daß Ihr musikalisches Talent ein Fehler in meinen
Angen ist? Auch mein Enkelsehn Christian ist ein Musiker.
Wie wird er sich freuen, wenn er hört, daß er eine musikaltsche
^ausgenojsin gefunden hat. Nun könnt Ihr zusammen spielen,
daß es eine Lust ist. und ich will bei dem Ohrenschmaus
wieder jung werden." „ . . _ .

Mutter Margarethe freute sich in der That aus bte Stunde,
in welcher sie ihren Enkel Christian zu Marie führen durfte.

Christian folgte eines Tageö dein Rufe der Greisin mit
Herzklopfen. Was hatte ihm die Alte nicht Alles über die Haus-
genvssin erzählt. Erröthend verbeugte er sich vor Marie, die
ihm freundlich die Hand reichte. . . . . ^

Als ihm die Großmutter erzählte, daß die junge Dame
mit ihm zu musiziren wünschte, da leuchtete sein Auge vor heller
Freude. Eilig holte er feine Geige. Marie fetzte sich aus
Klavier, und bald klangen beide Instrumente in lieblichster
Harmonie. r r _ . . . .

Die Musik schlang ein neues festes Band um die kleine
Familie.

Mutter Margarethe war ganz glücklich.. Insbesondere
wußte sie der Hausgenossin Dank, daß sie Christian zu immer
fleißigerem Studium anspornte.

„Christian ist der einzige Sohn meiner verstorbenen Tochter,
und er hat das ganze musikalische Genie von meiner guten Grethe
geerbt", pflegte die Greisin zu sagen. . w v .

„Unter Ihrer Leitung. Fräulein Marie, wird der Junge
mal sicher etwas Großes werden." .

Christian trug der neuen Hausgenossin eine schwärmerische
Verehrung entgegen. Er betrachtete sie fast als eine über¬
irdische Erscheinung und war glücklich, wenn sie mit chm
mnsizirte oder seinen Plaudereien in ihrer stillen Weise
zuhorte.

Marie bemerkte aber kaum, daß er ihr liebevolle Huldigung
entgegenbrachte, die Großmutter hatte keine Ahnung von
der Herzensneigung ihres Enkels. ^ .Monate waren vergangen, ohne daß Rechthosen ein
anderes Lebenszeichen. als durch Grüße in jemen Briefen

aus Italien gegeben hatte. Der Sommer war vorbei. Das
Laub fing an. gelb zu werden, und die Wälder kleideten
sich in tausenderlei Farben. Das Getreide war schon langst
in den Scheuern aufgestapelt und der Wind wehte über die öden
Stoppelfelder, die der Winterbestellung harrten. S

Da hielt eines Tages wieder die wohlbekannte Gig, mit
zwei Sckimmeln bespannt, vor dem Hause in der Vorstadt. —

Rechthofen stieg ab. Er war sonnenverbrannter als je.
Sein Bart war länger geworden, das Feuermal auf seiner Wange
schien erblaßt zu sein.

An der Schwelle begrüßte Margarethe den geliebten,
ersehnten Gast. , c _ ..

„Nun, Mutter, wie geht es", rief ihr der Freiherr ent-
gegen. „Was macht der Gast, welchen ich Ihnen ins Haus
gebracht?" . u . . . .

O, Herr Baron, Alles ist wohl und munter", ries die
Alte, feine Hand vor Freude küssend. „Besonders ist das
Mädchen wieder wohlauf. Sie brennt vor Begierde, Ihnen
den Dank zu sagen, welchen Sie um die Gute verdient haben.

„Pah, Mcujchenpfiicht- nicht der Rede werth", ent-
gegnete Rechthofen, „das ist einmal meine Passion".

„Ich weiß es — leider. Wo ein Feuer auskommt, sind
Sie- da und stets zur Hilfe bereit. Gott schütze Sie i»
Gnaden. Das geht so lange, bis einmal das Unheil über
Ihr Haupt kommen wird."

„So werde ich es erdulden und untergehen— daun habe
ich ehrlich gesühnt, was ich verschuldet", eutgegnete der Freiherr
ernst. Ä .

Eine dunkle Wolke hatte sich auf feiner Stirn gelagert.
Er schritt mit rascher Bewegung an der Alten vorbet

und öffnete die Zimmerthür. _ _ A
In der Mitte des Gemaches stand Mane. Sie hatte

sich beim Klange seiner Stimme von ihrem Sessel erhoben,
den sie gewöhnlich, mit einer Handarbeit beschäftigt, am Fenster
inne hatte. r

Eine innere Stimme sagte ihr, daß es ihr Lebensretter
fei, der zu ihr käme. Sie wollte ihm entgegengehen, allein
die Aufregung lähmte ihre Schritte.

Als der Freiherr auf sie zutrat, überzog tiefe Blasse ihr
Gesicht, der ein jähes Roth folgte. Marie vermochte nicht
zu sprechen. Sie dengle sich über feine Hand, um sie inbrünstig.

flÛRechthofen litt diesen Kuß nicht. Zärtlich stützte er
ihre schlanke Gestalt und hob sie zu sich empor. .

„Nicht doch, mein liebes Kind", ries er, „Sie sind mir
keinen Dank schuldig. Am wenigsten sollen Sie ihn in dieser
Weise abtragen. Habe ich ein freundliches Willkommen um Sie
verdient, so nehmen Sie an, ich wäre ihr zweiter Vater, und
umarmen Sie mich". ' •

Rechthosen drückte einen leichten Kuß auf ihre frischen
Lippen.

Ein leiser Seufzer ertönte bei diesem Zärtlichkeitsbeweife
hinter ihnen. * „

Christian war ein zufälliger Zeuge des Kusses gewesen.
Der Seufzer, der sich seiner Brust entrang, klang fast wie ern
Zeichen der Eifersucht. .

Rechthofen schaute verwundert hinüber. Er sah Chrlstla»
leichenblaß am Ende des Zimmers stehen.

„Ah, da ist ja auch der berühmte Virtuose und Zukunfts¬
musiker Christian", sprach er unbefangen und reichte dem Jünglinge
seine Hand hin. „Wetter noch einmal, junger Manu. Sie
sind groß und stark geworden, nur ein wenig blaß — aber
das giebt sich."

Der Augeredete starrte den Freiherrn mit ungewissen
Blicken an. Er hielt sich an der Lehne eines Polsterstuhles
fest und mochte wohl die Hand nicht sehen, welche ihm der
Freiherr entgegen streckte. ^ w „

Tiefe Stille zog einen Augenblick durch das Gemach.
Die erste war Marie, welche das peinliche Schweigen unterbrach.

„So darf ich Ihnen jetzt für alle Großmuth und Güte danken,
Herr Baron, welche Sie au mich in so reichem Maße ver¬
schwendeten? Haben Sie mir doch nicht allein das Leben ge¬
rettet, sondern auch ein neues gegeben. O, wüßte ich, womit
ich Ihnen lohnen könnte."

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohunngS-
Cinrichtuugeu , Kassen, Eisschräukc . Piauos , Teppiche re.
auch überuehmr ich Versteigerungen . 'Aufträge erledige ich
sofort . 2638
4. Reineraer, AnctmM. AlbreWraße 24

rasiete» :
Lmlem:

nur hochmoderne Muster

pn 15 Pfg. per Rolle an.
bis z» den feinsten.

Teppiche, Vorlagen
Läufer, Stückwaare
in Bunddruck, Granit,
Smyrna , Jnlaid zu

allen Preisen

Tapetenhaus
ROBERT WETZ,

SS Luisenstraße SS,

läastnau » u n u n cs » * « u

„Kaiser Friedrich"
Uttoftrafte 35 37  WIESBADEN Dero straße 35/37-

Empfehle mein vielseitig preiSqckrönteS Dortmunder Actieubier . welches sich sehr vorlhcilhafr vor»
echten Pilsener Bier auSzeichnet Ebenso das vorzügliche Bier aus der Br auerei FelscuteUer , hur.

~ ' Neirre Weine . ^
Vorzüglichen Apfelwein aus der Kelterei vonH. Morten, Erbenheim.

ferner vorzüglichen Mittagstisch ju 80M uni»mehr
(int Abonnement billiger.)

Täglich neue Frühstücks- und Abendkarte.
Ebenso empfehle mein separate - Sälchen mit Piauino , für 2 Abende noch zu vergebe».

Hofmann,
früher „Zum Stadtgraf " . Friedrichsau. Ulm.

di». Heule wieder eine Waggonladung Dortmunder « ctieu -vier emgctrossen. — Wtederver.
käufer gesucht. _ _ _

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke ,Pfeilring‘
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FFBS&81H6“ laa ®läa-0*©»iB
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.
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Singer K̂Tälmifiscliinen find mustergültig in Tonstruetion und Ausführung.
Singer ÄI 'nimmiKeilineUl find unentbehrlich für Hausgebrauchund Industrie.

Singer Ä̂niRnrnGeiiRnen pnd in alle» d» meist»ti&mtetfun.
Singer J%älliniiscllinen find unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.
Singer «iiinmscllinen sind für bie moderne Kunststickerei die geeignetste».

Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.
Nähmaschinender Singer To. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Mafchineu für alle FabrikationSzweige

geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speziell für Nahmaschinen-Betrieb , in allen Größe «.

Singer Co. « SrWiesbaden, PatUtfliagf 34;

Pikant . fain, unübertroffen

sind FrCyS SchweizerChocolatä la
und

Chocolat an lait.
Erhältlich

nur In feinsten Delikatessen-
Geschäften , Conditoreien u.

Apotheken.

eu

In Wiesbaden zu haben bei;
k . M. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer, Kircbgasse 30. 0̂00
Vertr .: N. Rosenthal, Frankf . a.M , kleine Friedbergerstr. 8.

Ueberall zu haben:

7awm  flO Uü Extraci
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue Iiochf.Aufmachung. | s°o'A/"s"ii,

unerreicht an Güte steht
Famos - Put * «Extract

als
Bestes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3103
Jeder Versuch führt xu dauernder Benutzung.

Sehmitt &  Förderer , Wahlersliausen -CasseL
Zn haben bei : .

Wilh BerghRnser , Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Wellntzstr .,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Kheinstr ., Carl Krieger , Franken¬
strasse, Carl Menzel. Emserstr ., J . M. Roth Nachf., Burgstr.,
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto ITnkelbacb, Schwalbacherstr .,
Ludw . Wirth , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergasse , Carl
Ziss, Qrabenstr.

Anzündeholz, ästr- mt- 200
Brennholz • - •' • *«*■ 130

liefern frei inS HauS 6430

6vbr. ^ougobsuvr, DMpfschttiuerti»
Tchwalbacherstratze rSS,

Telephon 411 . Telephon 4M.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel » Bette «, Pianiuoö. 1091

ga»»ze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon « erstergerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Folir. WbchaMung, GoldMr 12.
Taxator und « nctiouator.

r

>
>

Zuschneide-Kurfus.
Prospekte gratis und franco.

Unterricht im Maßnehmen. Musterzeichnen. ZuschncideN und
Anfertigett von Damen- und Kinder-Kleidern wird gründlich
und sorgfältig ertheilt. 1351

* m  VutzOnrstts ^
m  zur gründl. Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
^ Privatgebrauch. 50 Sld. 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich.

G Mario Wehrbein , Kirchgafse 43 , II.

10  Sflill , Mark haar
betragen die Gcsammtgcwinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 000 , 300 000 , «00  000 , 100 « 00,
70 000 , 60 000 u. s. W.

ezsoua Jedes zweite Loos gewinnt, mmtam
Erste Ziehung am 16 . u. 17 . Juli 1900.

Original-Loose in kl. Deutscher ReichSstempel
für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75.

Prospekte, aus welchen alles Nähere erfichtlich, versende auf
Wunsch im BorauS gratis. 238/60

M. Wofalgemuth , Draunschweig.

C
0 -StaMseusen im Alleinverkauf

sowie andere Garantie - Sensen , Sicheln,
Wetzsteine , Würfe etc . empfiehlt die Eison-

™ waaren -Handlung 6475
S3 Hermann Weygandt , -
|za Pf Ecke Michelsberg und Schwalbacherstr . *TMW

BR

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen, ZiM
Schwämme, ~
Schwamm-Beutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- und Haarbürsten,
Wichs-, Schmatz- und Kleider*

Bürsten,
Reise-Spiegel u. -Kämme,
Breanmaschinen o. Scheeren u.
andere Toilette «Artikol.

Neuanfertigung n- Reparatur aller
Korbwaaren.

Ferner »11© Korb -, IIgx
u . BUretenvraaren.

Sieb-u.Küfer waareDFensterle dero.Schwämme
Karl Wittich,

7. michel »heia : 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Pferde- and
Fuhrwerks- pp.

Versteigerung.
Montag , den 9 . Juli er ., Vormittags 10 Uhr

anfangend, läßt Herr Heinrich Laubei * wegen
Aufgabe des Fuhrwerks in der

Waldstraße(Marienhoft
in unmittelbarer Nähe der neuen Kaserne a« der

Schterfteinerstraße zu Wiesbaden
sein gesammteS Fuhrwerks Inventar , bestehend in:

6 schwere Arbeitspferde im Alter von 5 bis
7 Jahren, nebst dazu gehörigem Pferdegeschirr,
9 Doppeispänner Wagen , 1 Schneppkarren
mit Kohlenkasten, fast neues Einspänner Chaise «.
Geschirr , neuer Einspänner-Sattel, sowie sonstiges
diverses neues Lederzeug, Fuhrwerks. Gerätschaften
und Stall -Utensilien aller Art, ferner 3 Schubkarren,
1 Parthie Kiefern-Diele für Wagenkasten, neue Hemm,
klötze, Hackklötze, für Metzger rc geeignet, Lärchen-
Baumpfähle, Cementrohre, 1 Dreibock mit Welle und
Flaschenzuq, div. Arbeitsgeräthe, als : Hacken, Karste,
Schippen rc., sowie verschiedene Mobiliar-Gegenstände,
fast neuer Wurmbach-Füllofen n. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Wilh. Reif rieh,
Auktionator n Taxator,

7229 Friedrichstraße 47.

KekauntmMng.
Montag , dk»9.Juli rf., lloraittaps9Ahr
anfangend, sollen in dem Fuchs ’schen Geschäftslokale

Sedanptah3, Hier
im Aufträge des gerichtlich bestellten Loncursverwalters
die zur Coneursmaffe der Firma Joh . Phil . Fueh«
Söhne gehörigen

Kolonial- u.
LMmimmivmiithe
bestehend in

Mehl - u . Hülseusrüchten n . Obst «. Gemüse»
eouserven , Marmeladen , Reis , Pfeffer,
Zimnret , Stärke , Snppensachen , Schwämmen,
Scheuertücher «, Fensterleder , Surogateu n.
Essenzen , Olivenöl , Seifenpulver , Essig,
Senf , Seife , Sardellen , Thee , Chocolade,
Cigarren n. Tabak , Cognae , Liqneren u.
Spirituosen , Pnnschessenzen , Fl - ischextract,
1 Parthie Flaschenweine,

sowie» Oelpnmpen , 1 Flasche, »real , 1 Ladenuhr.
2 Erkergeftelle , 1 Dezimalwaage , 2  Schränke,
leere Fässer und Kisten u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigertwerden.
Wiesbaden, den 4. Juli 1900. 7213

Salm,
. _ Gerichtsvollzieher.

Gras- und Getreido-MSh-u&d Biudemasckinea,
unerreicht leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgeführt.

Stahl -Heuwender, Heurechen empfehlen 3089
PH . MAYFARTH A Co . , Frankfurt a . M. ,

Hanauer Landstraese 169-171, am Ostbahnhof.
•<9 * Wir bitten , unsere Firma stets voll auszuschreiben,
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